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Nr. 229. Morgen⸗ Ausgabe. 
Die Leiſtungen für die Volksſchule. 


Dem Landtage iſt in dieſem Jahre ein Geſetzentwurf vorgelegt 
worden, dem die Uebetſchrift verliehen iſt: „Geſetz, betreffend die 
Leiſtungen für Volksſchulen.“ Während wir dieſe Zeilen in den 
Druck geben, wird über dieſelben im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
verhandelt, und unſere Leſer werden daher aus unſerem Parlaments⸗ 
bericht erfahren, was dort aus dieſer Vorlage geworden iſt. In 
dieſem Augenblicke wiſſen wir ſelbſt es noch nicht. Das Geſetz iſt 
kurz, aber wichtig, und wir wollen in gedrängter Form ſagen, worauf 
es dabei ankommt. 
In Preußen beſteht die allgemeine Schulpflicht, und den Ge⸗ 
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meinden liegt die Aufgabe ob, dafür zu ſorgen, daß jedes Kind den 


Unterricht erhalten kann, den es nach den geſetzlichen Vorſchriften er⸗ 
halten muß. Für das Maß der Anforderungen, die an die Gemeinde 
geſtellt werden können, fehlt es an jeder geſetzlichen Grundlage. Wir 
wollen, um recht leicht verſtanden zu werden, nur einige concrete 
Fragen aufwerfen, welche die Praxis täglich beantworten muß. Wie 
viele Kinder dürfen höchſtens in Einer Klaſſe ſitzen? Wie viele 
Kinder höchſtens dürfen der Fürſorge Eines Lehrers anvertraut 
werden? Wie hoch muß mindeſtens eine Schulſtube ſein und wie 
viel Quadratraum iſt für das einzelne Kind zu gewähren? Welche 
Ausrüſtung iſt für eine Schule an Inventarium und Schulutenſilien 
erforderlich? Dieſe Fragen ließen ſich leicht vermehren, aber die auf⸗ 
geſtellten werden genügen, um die Sachlage klar zu ſtellen. 
Das Geſetz alſo beantwortet dieſe Fragen nicht. Beantwortet müſſen 
ſie aber werden, alſo wer beantwortet fie? Dieſe Fragen beantwortet 


zur Zeit die Schulverwaltung, alſo die Schulaufſichtsbehörden und in 


höchſter Inſtanz der Unterrichtsminiſter. Der Unterrichtsminiſter iſt hier 
völlig ſouverän; er befiehlt, und die Gemeinde muß gehorchen. Die Ge: 
meinde hat weder, die Befugniß, einen Beſchluß zu faſſen, der ſich von den 
Weiſungen des Miniſters entfernt, noch auch nur einen Anſpruch, von 
demſelben gehört zu werden. Aber auch die Collegen des Unterichts⸗ 
miniſters, etwa diejenigen des Innern und der Finanzen, haben in ſolche 
| hineinzuſprechen. Herr von Raumer iſt es geweſen, 


der vor 35 Jahren das Recht des Unterrichtsminiſters durchgekämpft 


hat, dieſe Angelegenheiten als Reſſortchef ſelbſtſtaͤndig, ohne Mitwir⸗ 
kung ſeiner Collegen und des Geſammtminiſteriums, zu entſcheiden. 

Jetzt wünſcht der gegenwärtige Unterrichtsminiſter ſich dieſes 
Rechtes zu entäußern; er will es den ſogenannten Selbſtverwaltungs⸗ 
körpern, den Kreisausſchüſſen und Bezirksausſchüſſen, übertragen. Er 
will ſeine Macht verringern, weil dieſe Macht anfängt, ihm in den 
Händen zu brennen. Er befindet ſich nämlich in einer beſtändigen 
Verlegenheit. Stellt er hohe Anſprüche an die Gemeinde, ſo 
ſetzt er die Gemeinde in finanzielle Verlegenheiten und wird 
mit Klagen über Ueberbürdung beſtürmt. Ermäßigt er ſeine An⸗ 
ſprüche, ſo ſetzt er ſeine Anſprüche an die Leiſtungen der Schule 
herab und belaſtet ſein Gewiſſen. Er will am liebſten gar Nichts 
mehr mit der Sache zu thun haben. Mögen die Behoͤrden der 
Selbſtverwaltung ſehen, wie fie die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der 
Gemeinden und die gebieteriſchen Anſprüche des Unterrichtsweſens mit 
einander in Einklang bringen. Im Stillen zweifelt wohl Niemand 
daran, daß fie auf den Gemeindeſäckel größere Rückſichten nehmen 
werden, als der Cultusminiſter es thut, und namentlich in früheren 
Jahren zuweilen gethan hat, und daß ſie auf die Qualität der 
Leiſtungen geringere Rückſichten nehmen werden, als es ein Miniſter 
thut, deſſen Reſſort, deſſen Specialität Schule und Unterricht find. 

Einen Verwaltungszweig aus den Händen der Bureaukratie zu 
nehmen und ihn in die Hände der Selbſtoerwaltung zu legen, das 
Recht der Vertretungskörper als einen Damm gegen Miniftertal: 
Abſolutismus aufzuwerfen, iſt eine Maßregel, die recht eigentlich nach 
unſerem Herzen iſt. Und fo könnten wir dem Grundgedanken des 
Geſetzes freudig zuſtimmen. Aber eine Vorausſetzung muß dabei 
erfüllt fein. Sollen die Organe der Selbſtverwaltung ſelbſtſtändige 
Entſchließungen faſſen, ſo müſſen ſie feſte Normen haben, nach denen 
ſie ihre Entſchließungen faſſen. Sie müſſen in der Lage ſein, nach 
Recht und Geſetz zu handeln und nicht eine Dictatur auszuüben. 
Der Abſolutismus iſt uns in jeglicher Geſtalt zuwider und ein Com⸗ 
munalabſolutismus kann unter Umſtänden noch ſchädlicher ſein, als 
ein Miniſterial⸗Abſolutismus. Schreibt das Geſet nicht vor, wie viel 
die Gemeinden wenigſtens leiſten müſſen, ſo laufen wir Gefahr, daß 
durch Sparſamkeitsrückſichten unſere Schuleinrichtungen zum Verfall 
getrieben werden. In den Städten, und namentlich in den großen 
Städten, liegt dieſe Gefahr nicht vor; hier wird überall für die 
Schulen mehr geleiſtet, als das Geſetz jemals fordern könnte. Allein 
auf dem platten Lande, und namentlich da, wo der Beſtand ſelbſt⸗ 
ſtändiger Gutsbezirke hemmend in das Gemeindeleben eingreift, iſt 
die Gefahr nicht gering. 

Man ſieht, vor welcher Frage wir ſtehen. Es zeigt ſich von 
Neuem die Nothwendigkeit eines Unterrichtsgeſetzes, welches für die 
Anforderungen an die Schule ſo feſte Normen aufſtellt, daß ſie ohne 
Schwierigkeit von jedem Verwaltungskörper gehandhabt werden können. 
Die Vorſchriften, die erlaſſen werden ſollen, wären in einem Unter⸗ 
richts geſetze an ihrer Stelle, und fänden in anderen Vorſchriften des⸗ 
ſelben Geſetzes ihre Ergänzung. Allein in ihrer jetzigen Iſolirung 
geben ſie zu recht ernſten Bedenken Anlaß. 

Nebenbei iſt die Redaction des Geſetzes nicht ausgezeichnet gut 
gerathen. Die Commiſſton des Herrenhauſes hat an der Regierungs⸗ 
vorlage, das Plenum des Herrenhauſes an den Commiſſtonsbeſchlüſſen 
und die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes wieder an den Herren⸗ 
hausbeſchlüſſen geändert. Es haben Zweifel und Bedenken obge⸗ 
waltet, die man durch einen klaren Beſchluß zu heben Anſtand ge⸗ 
nommen hat. Und ſo hat das Geſetz eine Geſtalt gewonnen, daß 
man annehmen möchte, auch für den Geſetzgeber ſei die Sprache 
dazu erfunden, ſeine Gedanken zu verbergen. Wir mögen nicht 
auf die einzelnen Punkte eingehen, weil wir hoffen, die Sache 
wird noch einmal recht gründlich überlegt. Aber wir theilen 
in der Fußnote“) den eigentlich entſcheidenden Paragraphen 2 des 

*) $ 2. Werden von den Schulaufſichtsbehörden für ei 
N ee een geſtellt, — * a nee oder eihlhte Welser der 
pe Unterhaltung der Schule Verpflichteten zu gewähren find, 6 wird 

n Ermangelung des Einverſtändniſſes der Verpflichteten die zu ge⸗ 

währende Anforderung, ſoweit ſolche innerhalb der geſetzlichen Zu⸗ 

ſtändigkeit nach dem Ermeſſen der Verwaltungsbehörden zu beſtimmen 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Geſetzes mit. Dieſer Paragraph hat eine geradezu abſchreckende 
Geſtalt gewonnen; er würde uns in den Werken Heraklits des 
Dunkeln weniger überraſchen, als in einem Geſetze über ein ſo popu⸗ 
läres Inſtitut wie die Volksſchule. 

Ehrlich geſtanden, wir haben dieſen Paragraphen auch nach mehr⸗ 
maligem Durchleſen nicht verſtanden und haben dann in dem Com⸗ 
miſſionsbericht Aufklärung geſucht und bis auf einen gewiſſen Grad 
gefunden. Aber gerade dieſer Commiſſionsbericht hat in uns die 
Ueberzeugung beſtärkt, daß die Mehrheit der Commiſſton der Löſung 
gewiſſer Fragen gefliſſentlich aus dem Wege gegangen iſt und gehen 
mußte, weil eine klare Loͤſung nur auf dem Wege eines umfaſſenden 
Unterrichtsgeſetzes zu finden if. Daß an den Erlaß eines ſolchen 
Geſetzes gegenwärtig nicht einmal gedacht werden kann, iſt einer der 
traurigſten Beweiſe für die Unfruchtbarkeit, mit welcher unſere Be⸗ 
ſtrebungen für die Entwickelung unſerer inneren Verhältniſſe zur Zeit 
geſchlagen iſt. 


Deutſchland. 

O Berlin, 30. März. [Petitionen.] Dem deutſchen Reichs⸗ 
tage iſt neuerdings eine Reihe nicht unwichtiger Petitionen zuge⸗ 
gangen. Insbeſondere wird wieder die ſeit anderthalb Jahrzehnten 
nicht von der Tagesordnung verſchwindende Apothekenfrage angeregt. 
Bekanntlich hat der preußiſche Miniſter der Medicinalangelegenheiten, 
um der endgiltigen Löſung des ſchwierigen Problems vorzuarbeiten, 
durch eine Reihe von Verfügungen, dem ſogenannten „Apotheken⸗ 
wucher“ vorzubeugen geſucht. Nichts deſtoweniger laſſen die Ver⸗ 
hältniſſe noch Alles zu wünſchen übrig. Wenn man die Verkaufs⸗ 
anzeigen in pharmgaceutiſchen Blättern lieſt, fo findet man Apotheken 
mit einem Jahresumſatz von 6000 —10 000 Mark für 50 000 bis 
80 000 Mark mit 20 000 —30 000 Mark Anzahlung ausgeboten; 
bei mittleren Apotheken mit Jahresumſatz bis 30 000 M. ſteigt der 
Kaufpreis bis zu 200 000 Mark; bei noch größeren Apotheken 
kommen Kaufſchillinge bis zu einer halben Million vor. Der 
preußiſche Regierungscommiſſar hat im vorigen Jahre im Abge⸗ 
ordnetenhauſe feine entſchiedene Mißbilligung über die hohen Apo⸗ 
thekenpreiſe ausgedrückt. Nach den Angaben der Petition ſollen in 
letzter Zeit verkauft worden fein: 
1) die Simonsapotheke in Berlin, nach ca. 8 jährigem Beſitze, mit circa 
300 000 Mark Gewinn, 
2) die Bellevueapothefe in Berlin, nach ca. Z jährigem Beſitze mit circa 
3) Die Weſtendapulheke in Berlin, nach ca. 1 jährigem Beſitze, mit circa 
150 000 Mark Gewinn, > fer n 
4) die Engelapotheke in Chemnitz, nach ca. 4jährigem Beſitze, mit circa 
70000 Mark Gewinn, 
5) die Stadtapotheke in Bautzen, nach ca. 12jährigem Beſitze, mit circa 
150 000 Mark Gewinn, 
6) die Apotheke in Burgſtädt, Kreis Leipzig, nach ca. 10 jährigem Beſitze, 
mit ca. 100 000 Mark Gewinn. g 
„Wir fragen nun,“ ſo fährt die Petition fort, „entſpricht es dem 
offentlichen Wohle und vereinbart es fi) mit den Geſetzen der Sitt⸗ 
lichkeit, daß öffentliche, zum Wohle der leidenden Menſchheit vom 
Staate geſchützte und bevorzugte Anſtalten in ſo exorbitanter Weiſe 
zum Vortheile einer Anzahl Apotheker ausgenutzt werden, während 
ein anderer nicht geringer Theil deſſelben Standes genöthigt wird, 
ſein Leben lang zu dienen, auszuwandern oder in der Droguen⸗ 
branche Unterkunft zu ſuchen? Wollten aber die Apotheker, welche 
das Droguenfach erwählten, es wagen, zu ihrem Lebensunterhalt 
auch das zu verwerthen, was ſie gelernt haben, worin ſie vom Staate 
geprüft worden find, fo haben ſie nicht nur hohe Geld-, ſondern auch 
Gefängnißſtrafen zu gewärtigen. If es aber nicht ein Widerſpruch 
in ſich ſelbſt, einen Apotheker zu beſtrafen, wenn er Arzneimittel dar⸗ 
ſtellt und verkauft, würde es nicht abſurd erſcheinen, einen Schuh⸗ 
macher zu beſtrafen, weil er Schuhe verfertigt und damit handelt, empfiehlt 
man ihm nicht vielmehr ſprichwörtlich, bei ſeinem Leiſten zu bleiben? 
Oder um uns eines anderen Beiſpiels zu bedienen, was würde die Welt 
wohl ſagen, wenn man dem Arzte, nachdem er approbirt worden, bei 
Gefängnißſtrafe verbieten wollte, die ärztliche Prarts auszuüben, ſofern 
er nicht gewillt, einem anderen Arzte eine hohe, von letzterem will⸗ 
kürlich zu beſtimmende Abfindungsſumme zu zahlen? Giebt es außer 
dem Apothekerſtand noch einen anderen Stand im Deutſchen Reiche, 
welchem trotz aller hohen ſtaatlichen Anforderungen das Selbſtſtändig⸗ 
werden fo erſchwert, ja unmoglich gemacht wird? Gehört das Apotheker⸗ 
fach zu den Gewerben, ſo muß auch den Apothekern das Recht auf 
Arbeit zugeſtanden werden; wenn nicht, ſo möge man die Apotheken 
verſtaatlichen. Man wird uns nun zwar einwenden, Jeder habe bei 
Beginn ſeiner Laufbahn gewußt, daß zum Erwerb einer Apotheke 
Vermögen erforderlich iſt; allein daß ſolche Zuſtände entſtehen würden, 
konnte Niemand erwarten. Will man aber nur den Vermögenden 
das Apothekerfach öffnen, ſo werden naturgemäß die Apotheken der 
kleineren Städte und Dörfer mit der Zeit unoerkäuflich werden, auch 
der Zufluß zum Fach ſich immer mehr verringern. In Nr. 11 der 
„Pharmaceutiſchen Zeitung“ wird conſtatirt, daß Anfang October 
v. J. ca. ſiebenzig Apotheker⸗Gehilfenſtellen unbeſetzt 
geblieben ſind; die zahlreichen Gehilfen⸗ und Lehrlingsgeſuche be⸗ 
ſtätigen den beginnenden Mangel an Perſonal, der in einigen Jahren 
recht empfindlich, bei einer etwa eintretenden Mobilmachung für 
kleinere Geſchäfte verhängnißvoll werden konnte. Da alle anderen 
Branchen überfüllt ſind, ſo dürfte die Abneigung gegen das 
Apothekerfach einzig und allein in der gänzlichen Ausſichts⸗ 
loſigkeit, zu einer Selbſtſtändigkeit zu gelangen, zu ſuchen fein. 
Daß auch das öffentliche Wohl unter den jetzigen Verhältniſſen leidet, 
beweiſen die Vorgänge, welche ſich in Liegnitz, Elberfeld, Coblenz und 
anderen Orten zwiſchen den Apothekenbeſizern und den Verwaltungen 
der Krankenkaſſen abgeſpielt haben; während die letzteren früher einen 
Rabatt von 25 bis 33 ½ pCt. bezogen, haben die Apotheker jetzt 
Conventionen abgeſchloſſen, welche die Gewährung eines Rabattes 

iſt, bei Landſchulen durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes, bei Stadt⸗ 

ſchulen durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes, insbeſondere mit Rück⸗ 

ſicht auf das Bedürfniß der Schule und auf die Leiſtungsfähigkeit 

der Verpflichteten, feſtgeſtellt. Dabei entſcheidet über die Frage des 
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meinde oder eines Schulverbandes (einer Schulgemeinde, Schulſocletät, 

ulcommune ꝛc.) 3 find, der verfaſſungsmäßige 
15 der Gemeinde oder des Schulverbandes, beziehungsweiſe der 
Beſchluß ihrer verfaſſungsmäßigen Vertretungen. 
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Expebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofio 
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zweimol. an den öbrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Fteitag, den 1. April 1887. l 


von über 10 pCt. beſtraft. Ja, das Organ der Apothekenbeſizer, 
die „Pharmaceutiſche Zeitung“, erkühnt ſich zu dem Ausſpruch: „die 
Krankenkaſſen ſind die Feinde des Apothekerſtandes“. — Man mag 
nun mit den Petenten einfach die Freigebung des Apothekergewerbes 
an alle geprüften Apotheker verlangen, oder aber eine andere Löſung 
der Frage wünſchen, jedenfalls iſt nicht zu leugnen, daß der heutige 
Zuſtand, bei dem auch die meiſten Apothekenbeſitzer, die es erſt in 
neuerer Zeit geworden find, keineswegs Seide ſpinnen, ſchlechterdings 

unhaltbar iſt und ein Einſchreiten der Geſetzgebung erheiſcht. — 
Eine andere Petition geht von dem Vorſtand des Centralvereins 
deutſcher Zahnärzte aus und iſt auf authentiſche Interpretation des 
$ 147 Nr. 3 der Gewerbeordnung gerichtet, welcher von der Führung von 
Titeln handelt, welche den Glauben erwecken, der Inhaber ſei eine 5 
geprüfte Medieinalperſon. Die Gerichte haben auch hinſichtlich der 
Titel „Doctor of Dental Surgery“, „Dentiſt“, „Zahnkünſtler“, 
„Zahnartiſt“, „Zahntechniker“ ſehr verſchieden geurtheilt. a 
Petition wird nun gejagt: „Zwar find, inſoweit die thatſächlichen 
Feſtſtellungen ergeben haben, daß der Angeklagte einen der Bezeich? 
nung eines approbirten Arztes ähnlichen Titel in der Abſicht, ſich als 
in Deutſchland approbirte Medieinalperſon zu geriren, gebraucht habe, 
meiſtens Verurtheilungen erfolgt. Indeſſen hat ſchon die Einrede der un⸗ 


geklagten, „fie ſeien zwar nicht im Deutſchen Reiche, aber doch im Auslande 
approbirt, und zur Führung eines der Bezeichnung als Arzt ähnlichen 


Titels berechtige die Approbation in irgend welchem Staate“, noch 
mehr aber die Ausflucht, „der Angeklagte habe mit Annahme der be⸗ 
treffenden Titel lediglich die Thatſache zum Ausdruck bringen wollen, 


daß er dieſelben im Auslande erworben habe, es habe ihm fern ge⸗ 
legen, ſich bei Führung derſelben der Qualität einer in Deutſchland 


approbirten Medicinalperſon zu berühmen“, zu vielfachen Bedenken 
gegen die Anwendbarkeit des angezogenen Strafgeſetzes und zu Frei⸗ 
ſprechungen geführt, welche dann im Inſtanzenzuge theils beſtätigt, 
theils aufgehoben worden find. Zu einander direct widerſprechenden 
Entſcheidungen der nach Sachlage in letzter Inſtanz erkennenden Ge⸗ 
richtshöfe hat aber namentlich die Frage geführt, ob in der Annahme 
und Führung des Titels: „In Amerika geprüfter Zahnarzt, Doctor 
of Dental Surgery“ und „In Amerika approbirter Zahnarzt“, 
„amerikan. Zahnarzt“ eine Verletzung des angezogenen Geſetzes zu 
erblicken iſt.“ Der Schluß der Petition lautet dann: „Die Verſchieden⸗ 
artigkeit in der Rechtſprechung der deutſchen Gerichte und die einander 
entgegengeſetzten Entſcheidungen der in der Reviſionsinſtanz zuſtän⸗ 
digen Gerichtshöfe können nur auf verſchiedenartiger Auslegung des 


Geſetzes beruhen und es erſcheint deshalb im Intereſſe ſowohl der 
durch die von nicht approbirten Perſonen geführten Titel getäufchten 
Publikums, als auch der durch das Gebahren folder mit erkauften 
oder werthloſen Diplomen ausgerüſteter Perſonen herabgewürdigten 
ärztlichen Wiſſenſchaft und ihrer Vertreter dringend angezeigt, den 
wahren Sinn der mehrerwähnten Geſetzesſtelle durch eine authentiſche 


Interpretation feſtzuſtellen und hierdurch eine einheitliche Recht⸗ 
ſprechung im Deutſchen Reiche und Sicherheit der diesbezüglichen 
Rechtsverhältniſſe herbeizuführen“. Re 
[Der Bericht der „Kölnifhen Zeitung“] über die Unter: 
redung ihres Correſpondenten mit Mſgr. Galimberti wurde bes 
kanntlich von clericalen Blättern angezweifelt. Die „Köln. Ztg.“ 
veröffentlicht nun folgendes Telegramm ihres Berliner Correſpon⸗ 
denten: „Angeſichts der Verſuche der ultramontanen Blätter und der 
Kreuzzeitung, an der Genauigkeit oder Echtheit der Worte, in welchen 
Monſignor Galimberti ſich über die Haltung der Curie gegenüber 
der neueſten kirchenpolitiſchen Vorlage äußerte, Zweifel zu erregen, 
ſehe ich mich genöthigt, folgendes Nähere über meine Unterredung 
mit Monſignor Galimberti mitzutheilen: Die Unterhaltung iſt in 
franzöſiſcher Sprache geführt worden und hat über eine Stunde ge⸗ 
dauert. Monſignor Galimberti ſpricht ein fließendes Franzöſiſch, wenn 
auch mit italieniſchem Accent, der mir aber nicht unvertraut iſt und 
kein einziges ſeiner Worte unklar gemacht hat. Ein Mißverſtändniß 
meinerſeits iſt unbedingt ausgeſchloſſen. Da ich im Uebrigen vermuthete, 
daß die Centrumspreſſe unter allen Umſtänden die Erklärungen Gas 
limbertis zu verdrehen ſuchen werde, ſo habe ich mich nicht dabei be⸗ 
ruhigt, die wiederholte Betonung Galimbertis, daß mit der An⸗ 
nahme der jetzigen Vorlage alle weſentlichen für die katholiſche Kirche 
in Preußen wünſchenswerthen Grundlagen erreicht ſeien und die 
Beendigung des Culturkampfes und die Wiederherſtellung des Friedens 
ſich vollziehe, anzuhören; — ich habe vielmehr auch meinerſeits Herrn 
Galimberti ausdrücklich geſagt, daß ich zur Vermeidung jedes mög- 
lichen Mißverſtändniſſes ihm ſeine wichtigſten Sätze wiederholen wolle, 
und nachdem ich das gethan und um die Ermächtigung gebeten hatte, 
dieſe Sätze mit dieſem Inhalt als feine mir gegenüber abgegebene 
Erklärung in der „Kölnifhen Zeitung“ zu veröffentlichen, gab er mir 
dazu ſofort und bereitwillig ſeine Genehmigung. Ich habe übrigens 


auf Grund der mit ihm geführten Unterredung die Ueberzeugung ges f 


wonnen, daß Herr Galimberti ji in genau demſelben Sinne auch 
gegen einige höhere katholiſche Geiſtliche und Centrumsmänner be⸗ 
ſtimmt ausgeſprochen hat, und ebenſowenig bezweifle ich, daß Monfignor 
Galimberti ganz dieſelbe Sprache den deutſchen Staatsmännern gegen⸗ 
über geführt hat, die er im Laufe ſeines hieſigen Aufenthalts in ver⸗ 
hältnißmäßig beträchtlicher Anzahl zu ſehen und eingehend zu ſprechen 
Gelegenheit genommen hat.“ 

[Der Nachfolger Eichler's.] Die „Voſſ. Ztg.“ hört, daß zur 
Wiederbeſetzung der Profeſſur des verſtorbenen Profeſſors Eichler das 
Augenmerk der in Botaniker auf zwei Männer ſich richtet: in Bes 
tracht kommen Prof. Dr. Graf zu Solms⸗ Braunfels in Göttingen und 
Prof. Dr. Engeler in Breslau. Andere Candidaten haben bisher nicht in 
Rede geſtanden. Mit der Eichler'ſchen Profeſſur bleibt auch weiterhin die 


Leitung des botaniſchen Gartens und des botanischen Muſeums verbunden. 5 


[Die Branntwein⸗ und Zuckerſteuer.] Heute laſſen ih 


auch die „Berl. Pol. Nachr.“ über die Steuerpläne der Regierung 


vernehmen. Das officlöſe Blatt ſchreibt: „Die Zuckerſteuer bedarf 

dringend der Reform, weil ihre Erträge trotz der Neuregelung des 
Verhältniſſes zwiſchen Steuer und Ausfuhrvergütung durch die vor⸗ 
jährige Novelle in ſtetigem raſchen Rückgange begriffen find. Sie 
dürften in dem laufenden Etatsjahre auf 12 bis 13 Millionen, auf 


kaum mehr als den vierten Theil deſſen, was noch vor wenigen 9 


Jahren die Zuckerſteuer einbrachte, ſinken, mithin alſo auch nicht ent: 
fernt den ſchon weit hinter dem Durchſchnitt früherer Jahre zurück⸗ 
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bleibenden Etatsanſatz erreichen. Bei der Zuckerſteuer kommt es ſehr 
darauf an, ſie wieder auf denjenigen Ertrag zu bringen, welchen ſie 
vor ihrem raſchen Verfall durchſchnittlich hatte und auf welchen zur 
Beſtreitung der längſt vorhandenen Bedürfniſſe des Reiches gerechnet 
iſt und gerechnet werden muß. Den Ertrag der Zuckerſteuer 
über jenes Maß hinaus zu ſteigern, geht nicht an, wenn 
man nicht die Exiſtenz der ohnehin bedrängten und ſchwer 
unter dem Mitbewerb der künſtlich geforderten ausländiſchen 
Induſtrie leidende heimiſche Production ernſtlich gefährden will. 
Für die Deckung der neuen Bedürfniſſe des Reiches, wie ſie 
insbeſondere durch das Militärgeſez und andere angeſichts der Lage 
unabweislich gewordene Forderungen bedingt ſind, iſt daher von 
der Reform der Zuckerſteuer nichts zu erhoffen. Umgekehrt 
liegt die Sache bei der Branntweinſteuer. Es herrſcht völlige 
Uebereinſtimmung darüber, daß die Steuerfähigkeit des Branntweins 
durch die beſtehende Maiſchraumſteuer auch nicht entfernt erſchöpft 
iſt. Selbſt die entſchiedenſten Gegner der Regierung geſtehen zu, 
daß dieſe Steuerquelle ungleich höhere Erträge zu liefern vermag, 
als bisher. Durch die aus Anlaß der vorjährigen Vorlagen vor⸗ 
genommenen Vorarbeiten und die inzwiſchen hinzugetretenen Er⸗ 
gänzungen, ſowie durch die parlamentariſchen Verhandlungen iſt die 
Materie ſowohl nach der thatſächlichen Seite, als der daraus zu 
ziehenden geſetzgeberiſchen Schlüſſe völlig klar gelegt. Die Frage iſt 
ſpruchreif. Wohl bietet die Löſung derſelben erhebliche Schwierigkeiten; 
dieſelben rühren weſentlich von dem Widerſtreit der betheiligten 
Intereſſen her. Sie würden daher durch eine Verſchiebung der 
Berathung bis zum Herbſte um nichts gemindert werden; der Gegen⸗ 
ſatz der Intereſſen iſt in der nächſten Seſſion genau ſo ſtark, als 
gegenwärtig. Andererſeits erheiſcht die derzeitige Lage der Reichs⸗ 
finanzen, in Folge deren die Matricularumlagen ohne Vermehrung 
der eigenen Einnahmen des Reiches zu einer bedenklichen Höhe 
ſteigen würden, dringend eine baldige Einnahmevermehrung. Für 
eine Verſchiebung der Branntweinſteuervorlage zur nächſten Seſſion 
ſprechen daher keine ſachlichen Gründe, nur parteitaktiſche in der Rich⸗ 
tung des Freiſinns liegende Erwägungen konnten zur Empfehlung 
eines ſolchen Verfahrens führen. Wenn daher mit Sicherheit auf 
die Vorlegung eines Zuckerſteuergeſetzes behufs Wiederherſtellung des 
von dieſer Steuer nothwendig zu erwartenden Betrages zu rechnen 


iſt, fo ſteht mit der gleichen Sicherheit eine Branntweinſteuervorlage 


für den zweiten Abſchnitt der Reichstags ſeſſion zu dem Ende in Aus: 
ſicht, um für den Mehrbedarf im Reiche die erforderliche Deckung zu 


ſchaffen.“ 


[Deutſcher Landwirthſchaftsrath.] Während der Verhandlung 
erſchien geſtern der Miniſter Dr. Lucius in der Sitzung. In der Ab: 
ſtimmung wurden die vereinigten Anträge der Referenten angenommen. 
Die Verſammlung gelangte ſodann zu dem nächſten Punkt der Tages⸗ 
ordnung: Die Organiſation des landwirthſchaftlichen Credit⸗ 
weſens. Zunächſt ergriff, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, Herr Geheimrath 
Dr. Hagens das Wort. Es ſei vor Jahren ſchon ein Entwurf ausge⸗ 
arbeitet worden, welcher eine Stärkung des Realeredits bezweckt und die 
pfandrechtliche Sicherheit der auf Realeredit geſtützten Schuldverſchreibungen 
um Gegenſtand hatte; derſelbe ſei dem Reichstage 1879/80 allerdings er⸗ 
Neuerdings habe man die Wiederaufnahme 
des Gegenſtandes bei der preußiſchen N e angeregt. Die Ver⸗ 
handlungen ſchweben noch. Was den Perſonaleredit betreffe, ſo ſei auf 
die Erklärungen des Juſtizminiſters im Reichstage vom 14. März er. 
bezüglich des Genoſſenſchafts Weſens zu verweiſen. Seitens der 
Vertreter der Landwirthſchaft ſei der Wunſch ausgeſprochen worden, 
daß unter Beibehaltung der gegenwärtigen Genoſſenſchaften mit 
unbeſchränkter Haftpflicht Pole mit beſchränkter eingeführt werden möchten. 
Der Chef der Juſtizverwaltung habe demgegenüber erklärt, daß ſeitens des 
Reichskanzlers, der preußiſchen und wahrſcheinlich auch der übrigen deutſchen 
Regierungen das Bedürfniß nach Einführung dieſer Form der Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Hapftpflicht nicht anerkannt werden könne. Die 
Gefahr liege zu Tage und beruhe darauf, daß die Mitgliedſchaft der 
Genoſſenſchaften eine ſchwankende ſei; es müſſe alſo ei die Stellung 
der Mitglieder zur Genoſſenſchaft, das Ausſcheiden derſelben, auf eine 
ſichere Baſts geführt werden, und darauf ſcheine ſich ja auch das Pro⸗ 

ramm des Landwirthſchaftsrathes zu erſtrecken; neben der richtigen Durch⸗ 
dung des Umlageverfahrens in Bezug auf den Zeitpunkt der Aus⸗ 
führung werde dann die Organiſation der erſtrebten Genoſſenſchaften 
überhaupt in Frage kommen und beſonders die Reviſions angelegenheit. 
Das ſeien Punkte, welche dringend der Regelung bedürfen, wenn die neue 


olglos unterbreitet worden. 


re 


Petersburger Brief.“) 
Petersburg, Mitte März. 

Sechs Jahre ſind ſeit dem furchtbaren Tage vergangen, wo 
der liberalſte Herrſcher, der je das ruſſiſche Scepter geführt, der Be⸗ 
freier von Millionen ewiger Sklaven, der Schöpfer einer allen An⸗ 
ſprüchen des Fortſchritts entſprechenden Juſtizreform, von Mörderhand 
mitten in ſeiner Hauptſtadt an der Stelle fiel, wo heute an der 
immer noch nicht fertig geſtellten Sühnekirche gebaut wird. Noch 
jetzt iſt das Gefühl aufrichtiger Trauer um den milden und unglück⸗ 
lichen Monarchen im Herzen des Volkes nicht erloſchen, und alle 
Kirchen, in denen Panichiden, das heißt Seelenmeſſen nach orthodoxem 
Ritus, abgehalten werden, ſind überfüllt. Die geſammte officielle 
Welt und die Hoſchargen, ſowie die Generalität wohnen dem feier⸗ 
lichen, vom greiſen Metropoliten von Petersburg und Nowgorod Iſidor 
unter Aſſiſtenz eines zahlreichen Clerus in der Iſaakskirche abgehaltenen 


Gottesdienſte bei, während die Kathedrale der Peter⸗Paulsfeſtung, in 


welcher ſich die Kaiſergräber befinden, heute für das Publikum ge⸗ 
ſchloſſen ift, da der Kaſſer und fein Haus alljährlich an dieſem Tage 
am Grabe des verſtorbenen Herrſchers mehrere Stunden im Gebet 
verbringen. Der Unglückstag neigt ſchon feinem Ende zu, als in der 
Stadt allerlei Gerüchte auftauchen, welche zwar ihre Form fortwährend 
ändern, aber mit beunruhigender Hartnäckigkeit von der Entdeckung 
eines beabſichtigten Attentats wenige Minuten, bevor daſſelbe zur 
Ausführung gelangen ſollte, reden. Wie ein Lauffeuer verbreitet ſich 
in der Stadt die Kunde von der Verhaftung dreier mit Bomben be: 
waffneter Studenten, welche den Schlitten des zum Trauergottesdienſt 
für ſeinen Vater fahrenden Kaiſers gerade dort erwarteten, wo wegen 
der Biegung in die Newskiperſpective hinein der Kutſcher Schritt 
fahren mußte. In ſeiner Aufregung fragt ein jeder nach Details 
auf eine Antwort folgen zehn Fragen, die wieder nicht ſehr zuverläſſig 
beantwortet werden. Die einen ſprechen von der Verhaftung noch 
dreier Attentäter an der Ecke der Perſpective und der großen Mors⸗ 
kala, andere meinen, mit den drei erſten Verbrechern zuſammen wären 
drei andere Perſonen feſtgenommen worden, welche die Ausführung der 
gräßlichen That beauffichtigen und im Falle, daß ſich die mit dem 


Attentate Betrauten im letzten Moment weigern ſollten, dieſelben zu 


tödten beauftragt waren. Bei der durch die Umſicht und Energie des 
Stadthauptmanns und der Polizei glücklich verhinderten Ausführung 
des Attentats intereſſirt das Publikum am meiſten die Frage, wie man 
dem verbrecheriſchen Vorhaben auf die Spur gekommen ſei. Viele 
erwähnten eine Depeſche aus Genf, andere eine Depeſche aus Berlin, 
ein dritter ſprach das ganze Verdienſt der Ungeſchicklichkeit der Nihi⸗ 
lien und den Fortſchritten des Polizeiſoſtems zu, endlich auch der 


| Verrath ſeitens eines der Betheiligten fehlte im allgemeinen Concert 


) Nachdruck verboten. 


Form eingeführt werden ſollte, die aber ebenſo bei der beſtehenden Form 


geregelt werden müßten, denn in dieſer hätten ſich nach allen Richtungen 
hin Uebelſtände in ſehr großem Maße gezeigt. Es ſei nicht ſo leicht, 
dieſen Gegenſtand zu bewältigen, er gebe ſich aber der Hoffnung hin, daß 
dieſe Verhandlungen zur Förderung erheblich beitragen würden. 
Das Referat in der Frage der Organiſation des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Creditweſens erſtattete Freiherr v. Cetto⸗Reicherts⸗ 
auſen. Derſelbe legte ſeinen Ausführungen das Ergebniß der Enquete 
zu Grunde, die der Landwirthſchaftsrath in der Creditfrage angeſtellt hat. 
Die auf den Fragebogen eingegangenen Antworten ſind in einer gedruckten 
Vorlage zuſammengeſtellt. Dieſelben bejahen faſt ohne Ausnahme die 
Frage, ob die vorhandenen Creditanſtalten zur Deckung des Immobiliar⸗ 
credits genügend erſcheinen, ſie betonen ſogar vielfach, daß die Erweiterung 
der Möglichkeit einer Inanſpruchnahme des Immobiliarcredits geradezu 
ſchädigend auf die wirthſchaftlichen Zuſtände des ländlichen Grundbeſitzes 
einwirken müßte. Sie find aber andererſeits ziemlich übereinſtimmend 
hinſichtlich des Wunſches nach einer Reviſion der Creditbedingungen, ſowie 
hinſichtlich des Bedürfniſſes nach Erweiterung der Sphäre des Mobiliar⸗ 
und Perſonalcredites. In den Gebieten der landwirthſchaftlichen Credit⸗ 
inſtitute ſcheint die Geſchäftsthätigkeit der Hypothekenbanken keinen großen 
Umfang zu erreichen; diejenigen Berichte, welche über die mit den beſtehen⸗ 
den Immobiltarcredit⸗Inſtituten, ſpeciell den Hypothekenbanken gemachten 
Erfahrungen überhaupt etwas gemeldet haben, bezeichnen durchgehends den 
Credit der Hypothekenbanken als zu theuer für den Landwirth. Es hätten 
ſich den Berichten zufolge die Belehnungsgrundſätze der Landſchaſten ſich 
für die heutigen Verhältniſſe der Landwirthſchaft nicht minder brauchbar 
und wohlthätig erwieſen, als bei deren Gründung; die hin und wieder er⸗ 
hobenen Vorwürfe wegen Langſamkeit des Geſchäftsverfahrens, Veraltung 
der Taxprincipien, ebenſo die auf weitere Ausdehnung der Landſchaften 
auf den bäuerlichen Beſitz gerichteten Wünſche laſſen ſich berückſichtigen, 
ohne daß in den Grundlagen der Belehnung irgend welche Aenderung 
vorgenommen werde. Ferner geht aus der Mehrzahl der Berichte hervor, 
daß die Sparkaſſen mit Vorliebe für ihre Capitalien hypothekariſche An⸗ 
lagen auf dem Lande ſuchen, eine feſtere Verbindung zwiſchen Darlehns⸗ 
vereinen und Sparkaſſen erſcheine einestheils nicht geboten, andererfeits 
nicht durchführbar; immerhin erſcheint für einen großen Theil von Deutſch⸗ 
land die Möglichkeit und Statthaftigkeit einer ſtärkeren Betheiligung der 
Sparkaſſen an Immobiliarcreditaulagen noch der Erwägung bedürftig, 
was gegenüber dem Vorwurfe, daß man in der hypothekariſchen Anlage 
des Sparkaſſenvermögens ſchon zu weit gegangen ſei, bemerkt werden muß. 
Mancherorten haben die Sparkaſſen bereits die Einrichtung getroffen, auf 
Spareinlagen Contocurrent zu eröffnen, ferner beginnen manche Spar⸗ 
kaſſen mit dem Ausleihen von Amortiſationshypotheken. Wenn ſo Alles 
in Allem für den Realeredit der Zahl und den Mitteln nach vollauf hin⸗ 
reichende, obſchon hinſichtlich der Creditbedingungen nicht durchweg ent⸗ 
ſprechende Einrichtungen vorhanden find, fo wird in Bezug auf Mobdiliar⸗ 
und Perfonalcredit vielfach feſtgeſtellt, daß hier der Mangel an Credit⸗ 
Einrichtungen und Mitteln ebenſo fühlbar iſt, wie die Härte der Eredit⸗ 
bedingungen. Weſentlich in Betracht kommen dabei an öffentlichen Ein⸗ 
richtungen die Sparkaſſen, die Schulze⸗Delitzſch'ſchen Vereine und die Raiff⸗ 
eiſen'ſchen Darlehnskaſſen. Letztere beiden Genoſſenſchaftsformen breiten 
ſich allmälig mehr aus, kommen bislang aber nur erſt einem verhältniß⸗ 
mäßig ſehr kleinen Theil des Grundbeſitzes zu Gute. Redner verbreitete 
ſich hierbei über die Frage der unbeſchränkten Solidarhaft und empfahl 
die Einführung von Genoſſenſchaften mit beſchränkter Solidarhaft neben 
den jetzt beſtehenden. Als Milderung der oft ſehr harten Solidarhaft 
erſcheine das „Umlageverfahren“, nach welchem im Falle des Con⸗ 
curſes oder der Liquidation von Genoſſenſchaften der Angriff des 
Gläubigers auf jeden beliebigen einzelnen Genoſſenſchafter wenigſtens 
ſo lange ausgeſchloſſen bleibt, bis nicht auf dem Wege der auf alle Ge⸗ 
noſſenſchaſter zu ertheilenden Umlage die Befriedigung verſucht und 
eventuell nicht mehr erlangt worden iſt. Was die finanzielle Lage der 
Landwirthſchaft betrifft, fo beſtätigen die Berichte die raſche und belrächt⸗ 
liche Vermehrung der Hypothekar⸗Verſchuldung, die vieler Orten wahr⸗ 
ſcheinlich an der äußerſten Grenze angelangt ſei. Dafür ſpreche auch be⸗ 
ſonders der Umſtand, daß mehrfach vor weiterer Ausdehnung und Er⸗ 
leichterung des Realeredits gewarnt werde, und daß von einer Fülle An⸗ 
lage ſuchenden Capitals der Realereditanſtalten die Rede ſei. Man müſſe 
ſich demgegenüber einem Ausſpruche des Profeſſors Hanſſen⸗Göttingen 
anſchließen, lautend: „Der Immobiliar⸗Credit muß beſchränkt, der Mobiliar⸗ 
Credit für den gedeihlichen Betrieb der Landwirthſchaft geſtärkt werden.“ 
Man ſtehe dabei vor der Frage: ſtaatliche oder genoſſenſchaftliche Organi⸗ 
ſation. In neuerer Zeit trete eine Bewegung zu Gunſten der Verſtaat⸗ 
lichungdes Grundcreditweſens entſchieden in den Vordergrund. Die 
Ausführung dieſer Idee würde die Errichtung einer „Reichs⸗Grunderedit⸗ 
bank“ bedingen, wie ſie in einer Broſchüre „Zur Löſung der Grunderedit⸗ 
frage“ von Freiherrn v. Stein⸗Kochberg und in der anonymen Broſchüre 
„Die Verſtaatlichung des Grunderedites“ in Vorſchlag gebracht iſt. Be⸗ 
ſonderer Anträge enthielt ſich Referent bis auf Weiteres; der Correferent, 
Landwirthſchafts⸗Inſpector Leemann⸗ Heilbronn, berichtete über die Er⸗ 
folge der Raiffeiſen'ſchen Genoſſenſchaften in Würtemberg und erklärte die 
unbeſchränkte Solidarhaft bei den Creditgenoſſenſchaften für nothwendig. 
Sodann entwickelte Frhr. v. Erffa ſeine vor Kurzem bereits beim Con⸗ 
greß deutſcher Landwirthe geäußerten Anſichten, welche ſich in die For⸗ 
derungen zuſammenfaſſen: Beſchränkung des Immobiliarcredits, Aenderung 


nicht. Thatſache if, daß die Polizei vorzüglich informirt war und 
die Nihiliſten viel früher hätten verhaftet werden können, wenn man 
nicht gewünſcht hätte, fie erſt im lezten Moment feſtzunehmen. Im 
Laufe des Abends und am nächſten Tage haben über hundert Arreſta⸗ 
tionen ſtattgefunden, doch ſind viele der verdächtigen Perſonen wieder 
freigelaſſen. Schon bei der Ankunft des Hofes zur Winterſalſon war 
die Rückkehr nach Gatſchina auf den 1. März feſtgeſetzt, und der 
Kaifer erhielt die erſte Kunde von dem beabſichtigten Attentat erſt 
im Waggon. Er nahm dieſe Nachricht mit großer Ruhe auf, die 
Kaiſerin aber ſiel in Ohnmacht. Wie wenig das Ereigniß den 
Kaiſer aufzuregen im Stande war, erhellt ſchon daraus, daß am 
nächſten Tage die Allerhöchſlen Herrſchaften wieder in die Stadt 
kamen, um dem großen Raout beim Großfürſten Wladimir beizu⸗ 
wohnen. Der Raout war überaus glänzend, ganz beſonders gefiel 
der Geſang ruſſiſcher Choͤre. Anderen Tages reiſten der Groß⸗ 
fürſt Wladimir und die Großfürſtin Maria Paulowna mit ihren 
Gäſten, dem Bruder der Großfürſtin, Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg⸗Schwerin und deſſen Gemahlin, mittelſt Extrazuges nach 
Berlin, um mit dem Oheim des Kaiſers, dem Großfürſten Michael 
Nikolajewitſch, dem neunzigjährigen Heldengreiſe auf dem deutſchen 
Throne die Glückwünſche des ruſſiſchen Kaiſerpaares zu überbringen. 

Der Rector der Petersburger Unioerſität, Profeſſor J. E. An⸗ 
drejewskij, hielt heute in der großen Aula im Beiſein des Curators, 
des geſammten Profeſſorencollegiums und einer mehr als tauſend⸗ 
köpfigen Studentenverſammlung eine warme, zugleich aber auch ſehr 
vorſichtige und gemeſſene Rede, in welcher er mit Entrüſtung jede 
Solidarität der Hochſchule mit ihren unwürdigen Söhnen in Abrede 
ſtellte. Der Anfang der Rede des Rectors rief an mehreren Stellen 
des Saales nicht unbedeutendes Ziſchen und ziemlich lauten Wider⸗ 
ſpruch hervor, welche jedoch ſeitens der gutgeſinnten Mehrheit bald 
unterdrückt wurden, bis endlich die Ruheſtörer ſeitens ihrer Com⸗ 
militonen aus dem Saale hinaus befördert wurden. 

Bedauerlich iſt, daß es der Preſſe nicht geſtattet wurde, das Er⸗ 
eigniß zu beſprechen und daß es ſo der allgemeinen Entrüſtung un⸗ 
möglich gemacht worden iſt, zum Ausdruck zu kommen. Daß in aus⸗ 
ländiſchen Zeitungen viel darüber geſchrieben wird, erhellt für uns 
ſchon aus dem Umſtande, daß in deutſchen und franzöſiſchen Blättern 
. Spalten von der Cenſur mit disereter Schwärze verſehen 
werden. 

Die Faſtenzeit iſt die Saiſon der Concerte, deren ununterbrochene 
Reihenfolge angefangen hat, ſeitdem die ruſſiſche Oper ihre Hallen 
geſchloſſen hat. Ueber das Feiern dieſes Kunſtinſtitutes kann man 
ſich meiner Meinung nach leicht tröſten, denn dle Schwäche der neu 
aufgeführten Opern ruſſiſcher Fabrik wird nur von der miſerabelen 
Belegung derſelben erreicht. Die neuen Opern von Solowjeff und 
Naprawnik, deren Aufführung es mir vergönnt war beizuwohnen, 
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der Verſchuldungsform des Grund beſitzes, Reform des Realcreditweſens, 
Organiſation des Perſonaleredits im Kleinverkehre und Befriedigung des 
Creditbedürfniſſes auf dem platten Lande. Fehr. v. Rothkirch ſchilderte 
die Verhältniſſe im Altenburgiſchen und die vergeblichen Verſuche, dort 
Raiffeiſen'ſche Kaſſen zu gründen. Die unbeſchränkte Solidarhaft ſei der 
Betheiligung des Großgrundbeſitzers an Genoſſenſchaften im Wege, weil 
vorkommenden Falles der Gläubiger ſich an den Großgrundbeſitzer halten 
werde. Stöckel⸗Inſterburg berichtete über die erfreuliche Entwicke⸗ 
lung des Genoſſenſchaftsſyſtems in Oſtpreußen; wolle man die beſchränkte 

aft einführen, jo müſſe es eine Solidarhaft mit Umlageverfahren 
ein; die betreffenden Genoſſenſchaften ſeien andernfalls nichts weſent⸗ 
lich anderes als Actiengeſellſchaften, und übrigens bedinge ſchon die be⸗ 
ſchränkte Haft für die Peru beſitzenden Mitglieder ein Riſico gleich dem 
der unbeſchränkten. Günther⸗Saalhauſen führt aus, daß zwar genug 
Realcreditanſtalten vorhanden ſeien, aber nicht genug ſolche, die im Inter⸗ 
eſſe des Landwirthes Geld ausleihen, wie die Pfandbriefinſtitute; eine Er⸗ 
weiterung der Creditanſtalten in dieſem Sinne ſei wünſchenswerth, aber 
auf dem Wege der Selbſthilfe und des Genoſſenſchaftsweſens, nicht durch 
Staatshypothekenbanken, deren Errichtung namentlich in großen Ländern, 
wie z. B. in Preußen, große Schwierigkeiten bieten würde. Abg. Dr. Buhl⸗ 
Deidesheim erwähnte bei ſeinen Ausführungen des Umſtandes, daß in der 
Pfalz die unbeſchränkte Theilbarkeit des Grundbeſitzes den großen Vorzug 
erwieſen habe, der Socialdemokratie entgegen zu arbeiten. Der Arbeiter 
dort ſei in Folge jener Theilbarkeit in der Lage, eine Erſparniß in Grund⸗ 
beſitz anzulegen und trotz der verbreiteten Induſtrie vermöge deshalb die 
Socialdemokratie in der Pfalz nicht Wurzel zu faſſen. 


Großbritannien. 


London, 29. A: Im Unterbaufe] erhob fih nach Erledigung 
der Anfragen vor gefüllten Bänken und Galerien der Oberſecretär für 
Irland, Balfour, um ſich die Erlaubniß des Hauſes zu erwirken zur 
Einbringung der Vorlage zur beſſeren Verhütung und Beſtrafung von 
Verbrechen in Irland und für andere darauf bezügliche Zwecke. Balfour 
bemerkte, ſeine Aufgabe wäre eine ſchwierige, verantwortliche und in vieler 
Hinſicht peinliche. Im Laufe der Debatte über den Dringlichkeitsantrag 
wären Heilmittel vorgeſchlagen worden, und die Oppoſition ſchien zu 
glauben, daß man nur die Pachtzinſe zu ermäßigen brauche, um den un⸗ 
ordentlichen Zuſtänden derartig ein Ende zu ſetzen, daß es einer Zwangs⸗ 
bill gar nicht bedürfe. Selbſt wenn der Vorſchlag Parnell's zur Aus⸗ 
führung gelangt wäre, würde derſelbe wenig dazu beigetragen haben, die 
Pächterausweiſungen zu vermindern oder ſolche Vorgänge, wie die Ex⸗ 
miſſionen in Glenbigh, zu vermeiden. Was das von Parnell angemeldete 
Amendement anlange, ſo bedürfe es wohl kaum eines Ausſchuſſes zur Er⸗ 
wägung der Zuſtände Irlands. Das Haus beſitze hinreichend Information, 
und von Parnell und ſeinen Geſinnungsgenoſſen ſei anzunehmen, daß ſie 
Irland kennen, wie ein Handwerker ſein Händewerk kenne. Die Regierung 
ſtütze ihre Begründung für die Vorlage nicht auf die Statiſtiken der Agrar⸗ 
verbrechen in Irland. Sie bekenne ſich zur Anſchauung Gladſtone's, 
daß nicht nur die Anzahl der Verbrechen, ſondern deren Quelle, Natur 
und was ſie andeuten, in Betracht gezogen werden müſſe. In nur ſieben 
Jahren ſeit 1845 wäre die Anzahl agrarifher Verbrechen in Irland größer 
geweſen, als ſie jetzt ſei, und in jedem dieſer Jahre wären Ausnahmegeſetze 
im Parlament eingebracht worden. In Munſter, Connaught, Leinſter und 
Ulſter ſtänden gegenwärtig 1770 Perſonen unter polizeilichem Schutze. 
Dazu ſeien nicht weniger als 770 Extraſchutzleute erforderlich, und letzterer 
Unterhalt koſte dem Lande jährlich 55000 Pfd. Sterl. In einem großen 
Theil Irlands functionire nicht das ordentliche Geſetz und an ſeiner Stelle 
wäre ein ungeſchriebenes Geſetz in Wirkſamkeit, das nicht das der Krone 
oder des Parlaments ſei. Der Oberſeeretär verlieſt ſodann Citate aus 
den Anſprachen der Richter an die Großgeſchworenen der Winteraſſiſen, 
zum Nachweiſe deſſen daß Boycolten, Einſchüchterung, Terrorismus an 
der Tagesordnung find, daß Verbrechen unbeſtraft bleiben und das ganze 
Land in höchit erregter Lage ſich befinde. Die Richter wären nicht bie 
a der Regierung. Nach ihren Angaben herrſchen in 
Mayo, Clare, Limerick, Cork und Kerry allenthalben geſetzloſe 
Zuſtände, wie ſie in einem Bürgerkriege nicht ſchlimmer ſein 
könnten. Die Idee, daß das alleinige Ziel der Nationalliga die Bildung 
einer Art von Verband zum Schutze der ſchwachen Gutspächter gegen die 
ſtarken Grundbeſitzer ſei, wäre Böse lächerlich. Wenn dies der einzige 
Zweck wäre, würde denſelben Niemand verdammen, aber die Liga verfolge 
andere, unerträgliche Zwecke. Demnächſt ging der Redner näher auf die 
Beſtimmungen der Vorlage ein. Dieſelbe ermächtigt Polizeirichter, Zeugen 
eidlich zu vernehmen, wenn ein Verbrechen verübt worden und ſelbſt wenn 
noch kein Angeklagter vorhanden iſt, ſie ſchafft in gewiſſen Fällen die 
Hinzuziehung von Geſchworenen gänzlich ab und verleiht zwei Polizei⸗ 
tichtern ſummariſche Jurisdiction und die Machtvollkommenheit, ſechs 
Monate Zwangsarbeit aufzuerlegen für verbrecheriſche Verſchwörung, 
Boycotten, Aufruhr, Verbrechen gegen das Pee Münder a An⸗ 
rt auf Gerichtsvollzieher u. |. w. Eine Einſchränkung der Preßfreiheit 
ft nicht in Ausſicht genommen, weil gehofft wird, daß das Geſetz gegen 
die Aufreizung zu den vorher erwähnten Verbrechen die Preſſe verhindern 
werde, ſich an ſolchen Verbrechen zu betheiligen. Im Weiteren verfügt die 
Vorlage die Verlegung des Proceſſes von einem Orte nach dem anderen, 
auf Wunſch des Procurators oder des Angeklagten. Unter Umſtänden 
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find ein Chaos gelehrter und talentloſer Langeweile. Wenn doch 
endlich denjenigen unter uns, welche ihre Mitmenſchen mit muſikaliſchen 
Schöpfungen beglücken wollen, klar werden könnte, daß ſich mit Fleiß 
und gutem Willen vieles, recht vieles machen läßt, daß aber mit 
dieſen Factoren allein ohne den ſchaffenden Funken des Talentes nie 
und nimmer eine Oper componirt werden kann. Ueber das Perſonal 
der erſten Operntruppe des Landes zu reden, wäre der zu ge⸗ 
brauchenden Eigenſchaftswörter wegen unliebenswürdig; erwähnen 
wollen wir nur, daß die ruſſiſche Oper eine einzige ſchͤne Stimme 
beſitzt: die des Tenors Mikhaitoff. Leider hat dieſer Künſtler 
vom Spielen auch nicht die primitivſte Ahnung, ſo daß er als Lohen⸗ 
grin geradezu grotesk iſt; da wir nun ſchon von der Wagner ſchen 
Oper ſprechen, ſo muß ich bekennen, daß die Partie der Elſe, welche 
Fräulein Mrawina anvertraut iſt, in ſchauſpieleriſcher Hinſicht be⸗ 
deutend beſſer durchgeführt wird. Dieſe außerordentlich hübſche, 
graziöſe, mit keinen großen, aber ſehr ſompathiſchen Stimmmitteln be⸗ 
gabte Sängerin iſt gegenwärtig in Berlin, wo fie bei Dejirde Artöt 
die Schulung erhalten wird, die wir bei der jugendlichen Künſtlerin 
bisher vermißten. Sonſtige Kräfte verdienen kaum der Erwähnung; 
einen Bariton beſitzen wir nicht mehr, die Baſſiſten ſind alt und 
heifer, die Sopranos find ſtimmlos und die Primadonna Pawkows⸗ 
kata, welche im Theater ſchaltet und waltet wie ihr beliebt, ſorgt 
dafür, daß keine neue Kraft an die Oper berufen wird, welche unter 
ihrem Scepter auf dem Ausſterbeetat if. Wenn wir von einer guten 
und tüchtigen Altiſtin, Frau Slawina abſehen, jo iſt der relativ noch 
gute Beſuch der ruſſiſchen Oper nur der abſoluten Vorzüglichkeit der 
Chöre und des Orcheſters ſowie der ſorgfältigen Ausſtattung zu⸗ 
zufchreiben. 

Daß in demſelben Muſentempel in dieſer Saiſon das Ballet in 
der Perſon Virginia Lucchi's ſtets ein ausverkauftes Haus ergab, 
will ich gleichfalls erwähnen. Seit den Zeiten der Patti hat keine 
Künſtlerin eine derartige Anziehungskraft auf das Petersburger 
Publikum ausgeübt wie dieſe Italienerin. Merkwürdigerweiſe hat 
man die Lucchi nur für zwölf Vorſtellungen im nächſten Winter 
engagirt und daneben mit dem Sterne des Theaters La Scala 
in Mailand, Signora Limido, einen dreimonatlichen Contract 
abgeſchloſſen. Dieſe bejahrte Dame ſoll, wie die freundliche Fama 
meldet, einen Sohn haben, der bereits italieniſcher Diviſtonscomman⸗ 
deur iſt. Qui vivra verra, jedenfalls werden die Balletomanen 
dieſes Jahr auf eine Relſe nach Karlsbad oder Biarritz verzichten 
müſſen, fie werden im Sommer angeſtrengter denn je zu arbeiten 
haben, um in zwei verſchiedenen und weit von einander gelegenen 
Sommertheatern die rivaliſtrenden Ballerinen Dell’ Era und Sozo 
bewundern zu können. Doch kehren wir zu den Concexten 
zurück, welche der Troſt der vielen Muſikliebhaber in Pelersburg 
ſind, ſeitdem wir keine italieniſche Oper mehr beſitzen, und nur in 
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kann ein Proceß nach 17 9075 verlegt werden, doch dürfen als dann 
iriſche Advocaten als Vertheidiger vor engliſchen Tribunalen fungiren und 
der Staat vergütet Zeugen und Advocaten die Reiſekoſten. Von der 
Proceßverlegung nach England ſind ausgeſchloſſen politiſche Verbrechen, 


bringen, wohl aber das Anſuchen ſtellen, daß die öſterreichiſche Regierung] jeder einzelnen dieſer Steuerarlen, nicht an beiden zuſammengerechnel, mehr 
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die Candidirung einer den Bulgaren genehmer Perſönlichkeit unterſtütze, | entrichtet hat als einer der drei höͤchſtbeſteuerten Einwohner. Das gilt eben⸗ 
da es kaum mehr länger angeht, daß der Thron unbeſetzt bleibe. | ſowohl von phyſiſchen als von juriſtiſchen Perſonen. Demnach iſt der 


wie: Hochverrath, Landesverrath, Aufruhr und aufrühreriſche Sprache; Man ſpricht zwar wieder davon, daß man den Prinzen Battenberg[Fiscus, weil er Staatsſteuern überhaupt nicht zahlt, 


ſie kann jedoch eintreten in Fällen von Mord, Mordverſuch, Brand⸗ 
ſtiftung, ernſten Gewaltthaten und gewaltſamem Eindringen in Wohnungen. 
Die Vorlage iſt nur anwendbar auf Bezirke, die vom Vicekönig von 
Irland proclamirt worden ſind. Wenn die in dem Geſetze enthaltenen 
Machtvollkommenheiten zum Einſchreiten gegen ungeſetzliche Verbindungen 
nicht ausreichen ſollten, ſoll der Vicekönig ermächtigt ſein, unter geilen 
Beſchränkungen zu decretiren, daß es ein Vergehen gegen das Geſetz jet, 
etwas zu thun zu haben mit Vereinen, die gebildet ſind zur Aufwiegelung 
zu Verbrechen, Gewaltthaten oder Einſchüchterung oder zur Verübung der⸗ 
ſelben oder zur Beeinträchtigung der Rechtspflege oder zur n der 
Aufrechterhaltung von Geſetz und Ordnung. Der Vicekönig darf ſolche 
Verbindungen als ungeſetzlich proclamiren, doch muß die betreffende 
Proclamation dem Parlament, wenn es tagt, binnen 7 Tagen vorgelegt 
werden und wenn es nicht tagt, muß das Parlament für den Zweck 0 
raſch als möglich einberufen werden. Wenn eines der beiden Häuſer des 
Parlaments der Krone eine Adreſſe überreicht, welche die Proclamation 
verwirft, fo iſt fie null und nichtig. Die Zeitdauer des Geſetzes wird 
durch die Vorlage nicht beſchränkt. „Die Vorlage“, ſchloß Balfour, „iſt 
nicht eine Maßregel zur Unterdrückung von Agitation, ſondern eine zur 
Ausübung des Geſetzes, welches in jedem civiliſirten Lande für die Sicher⸗ 
heit der Perſon und des Eigenthums exiſtirt. Wenn die Oppoſition zum 
er ſten Male in der Geſchichte Englands ermangelt, ihre Pflicht zu thun, 
ſo iſt das kein Grund, warum das Miniſterium die erſte und funda⸗ 
mentale Pflicht einer jeden civiliſirten Regierung vernachläſſigen ſollte.“ 

Nachdem der Beifall verklungen, mit welchem die faſt zweiſtündige 
Rede des Miniſters vor den Anhängern der Regierung begrüßt wurde, 
ergriff Dillon das Wort zu einer dreiſtündigen Rede. Er prophezeite, 
daß die Vorlage niemals genehmigt werden wird, und erklärte, daß wenn 
ſie genehmigt werden ſollte, er für immer ein Land verlaſſen werde, wo 
kein Irländer leben könnte, ausgenommen als Sklave, oder wenn das 
iriſche Volk es wolle, würde er oh darauf fein, es in den Kampf gegen 
die Regierung zu führen. Das irifche Volk werde ſich einem ſolchen 
Geſetz, wie das vorgeſchlagene, niemals wie Feiglinge und Sklaven 
—— es würde nur auf die Gelegenheit warten, zurückſchlagen zu 
können. 

Haldane 8 bekämpfte die Vorlage energiſch, während 
Lord Lymington (überaler Unioniſt) ſie im Princip ebenſo entſchieden 
billigte. Nachdem noch Redmond (Parnellit) gegen die Bill geeifert, wird 
die Debatte vertagt. 

Bulgarien. 

*,* Sofia, 27. März. [Die Zuſtände in Bulgarien.] 
Seit geſtern befleißigt ſich der offieiöſe Telegraph abermals, allerlei 
Nachrichten über in Bulgarien ausgebrochene Unruhen zu verbreiten, 
während hier, an Ort und Stelle, von Unruhen ſo gut wie nichts 
bekannt iſt. Es läßt fi) nicht leugnen, daß in Macedonien einige 
Gährung herrſcht, und man geht kaum fehl, wenn man die Urſache 
hiervon ruſſiſchen Agitatoren zuſchreibt, welche, nachdem ihnen ihr 
Werk in Bulgarien mißlungen, nunmehr in Macedonien eine große 
Bewegung hervorzurufen verſuchen, aber bekanntlich läßt ſich Mace⸗ 
donien nicht mit Bulgarien identificiren, und ſo müſſen denn die ge⸗ 
dachten Nachrichten als böswillige Erfindungen bezeichnet werden. 
Ja, wenn etwas im Stande iſt die Grundloſigkeit dieſer Aus⸗ 
ſtreuungen zu erweiſen, ſo iſt es die Reiſe des Regierungschefs 
Nadoslawows, welche derſelbe gegenwärtig durch das Land macht. 
An allen Orten wird er mit ungetheiltem Jubel empfangen, 
überall wird er von der geſammten Bevölkerung mit Enthuſiasmus 
begrüßt, und nicht der kleinſte Mißton hat ſich während dieſer Reiſe 
zwiſchen Bevölkerung und Regierung eingeſchlichen. Es iſt ein ge⸗ 


nügend deutlicher Beweis des Vertrauens der W zur Be⸗ 


völkerung, daß ſie Stoilow heute eine Reiſe nach Wien antreten ließ. 
Es gehört feſte Hoffnung dazu, daß die Ruhe nicht geſtört wird, 
ſonſt wäre dieſer einigermaßen kühne Schritt nicht untern ommen 
worden. Die Miſſion Stoilow iſt in ſtrenges Geheimniß gehüllt, 
doch läßt ſich immerhin ſoviel mitiheilen, daß dieſe Reife mit der 
vollſtändigen Regelung der bulgariſchen Wirren im Zuſammenhange 
ſteht. Es handelt ſich um die Candidirung eines Fürſten für den 
bulgariſchen Thron. Freundſchaftlichen Ermahnungen Gehör gebend, 
hat man die für März beſtimmte Sobranje verſchoben. Dieſelbe fol 
nun aber im April einberufen werden, ihr Zweck wäre jedoch ein ver⸗ 
fehlter, wenn nicht die Wahl eines Fürſten vorgenommen werden 
könnte. Stoilow wird in Wien keinen Candidaten in Vorſchlag 
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zum Fürſten wählen wolle, aber wie ſehr dies auch den Wünſchen 
der Bulgaren entſprechen würde, ſo kann hiervon leider doch keine 
Rede ſein, da man ganz gut weiß, daß man Rußland nicht vor den 
Kopf ſtoßen darf. Vielleicht gelingt es Oeſterreich, eine Perſönlichkelt 
in Vorſchlag zu bringen, welche auch die Sympathien Rußlands 
beſitzt; dieſe würde von der Sobranje unbedingt gewählt werden, und 
damit wäre dann endlich für lange Zeit Ruhe eingetreten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. März. 

Eine Zuſammenſtellung der Gaspreiſe in 24 Städten 
Deutſchlands ergiebt als Preis für den Kubikmeter im Privat: 
conſum folgende verſchiedene Sätze: Berlin 16 Pf., Breslau 18, 
München 25, Dresden 20, Leipzig 22, Köln 15, Frankfurt a. M. 
15,7, Düſſeldorf 18, Chemnitz 28, Mainz 22,7, Mannheim 22, 
Würzburg 27,7, Darmſtadt 28, Offenbach 20, Eſſen 15, Wiesbaden 
25, Duisburg 15, Bochum 15, Hanau 21, Dortmund 16, Mül⸗ 
heim a. Rh. 15, Hamm 15, Iſerlohn 23, München ⸗Gladbach 16,17. 
Der Durchſchnitt dieſer Preiſe beträgt mithin 19,7 Pf., ſo daß 
Breslau um 1,7 Pf. unter dem Durafchnitt bleibt. Dabei iſt zu 
bemerken, daß der Kubikmeter des Gaſes, welches als bewegende 
Kraft, zur Erwärmung von Räumen, zum Betriebe von Kochherden 
und bei Anwendung zu Heizungszwecken im Gewerbebetriebe ver: 
braucht wird, von der Commune zum Preiſe von nur 14 Pf. ab⸗ 
gegeben wird. Die Bedingungen über die Qualität des Gaſes, über 
die Aufſtellung von Gasmeſſern u. ſ. w. ſind in den verſchiedenen 
Städten ſehr ungleich. Das für die Zwecke der öffentlichen Ve: 
leuchtung erforderliche Gas wird erheblich billiger als nach obigen 
Sätzen abgegeben, in Breslau z. B. für 9,25 Pf. pro Kubikmeter. 
Im Allgemeinen ſind die Conſumenten in ſolchen Städten, welche 
Gasanſtalten auf eigene Rechnung betreiben, im directen oder in: 
directen Vortheil. 

— Die von der „Statiſtiſchen Correſpondenz“ allmonatlich heraus⸗ 
gegebenen Ueberſichten über die Durchſchnittspreiſe der wid): 
tigſten Lebensmittel in 24 größeren preußiſchem Städten zeigen 
fortdauernd, daß Breslau mit vegetabiliſchen Nahrungsſtoffen immer 
unter dem Durchſchnittspreiſe bleibt, daß dagegen die Breslauer 
Fleiſchpreiſe immer über dem Durchſchnitt ſtehen. Im Nachſtehenden 
geben wir die Durchſchnittspreiſe aus den 24 Städten für den Monat 
Februar für 1000 Kilogramm der betreffenden Conſumtabilien, 
die Breslauer Preiſe ſtehen in Parentheſe daneben: Weizen 
162 (147), Roggen 131 (123), Gerſte 133 (122), Hafer 117 (101), 
Erbſen zum Kochen 207 (140), Speiſebohnen 266 (145), Linſen 
451 (425), Kartoffeln 40,2 (29,5). Nachſtehende Fleiſchpreiſe gelten 
für 1 Kilogramm: Rindfleiſch: 116 (Breslau 120), Schweinefleijc) 
120 (125), Kalbfleiſch 109 (115), Hammelfleiſch 113 (125), ger. Speck 
162 (180), Eßbutter 203 (210). . 

— Das Oberverwaltungsgericht hat kürzlich eine auf das 
ſtädtiſche Wahlrecht bezügliche Entſcheidung getroffen, deren 
wichtigſte Momente ſich wie folgt zuſammenfaſſen laſſen: Das 
Recht des Einſpruchs gegen die Wählerliſte für die Wahlen 
zur Stadtverordnetenverſammlung ſteht jedem Mitglied der Stadt: 
gemeinde zu, welches eine Unrichtigkeit dieſer Liſte behauptet; daß die 
eigenen Rechte des Einſprechenden durch die behauptete Unrichtigfett 
verletzt worden, iſt nicht erforderlich. Zur Anſtellung der Klage gegen 
den auf den Einſpruch ergehenden Beſchluß der Gemeindevertretung 
iſt dagegen außer dem Gemeindevorſtande und demjenigen, um deſſen 
Wahlrecht es ſich handelt, nur noch der befugt, welcher den Einſpruch 
erhoben hat. 

Das ſtädtiſche Wahlrecht der Forenſen gemäß § 8 der Städte⸗ 
ordnung iſt auf den Fall beſchränkt, daß dieſelben während des letzten 


Orcheſter⸗ und Kammermuſtkabenden gute Muſik zu hören bekommen. 
Das große Concert der philharmoniſchen Geſellſchaft — denn nur 
dieſem will ich einige Worte widmen — hatte im großen Saale der 
Adelsverſammlung die „fine fleur“ des „Petersbourg musical“ 
verſammelt. Das Programm enthielt ausſchließlich neue, bisher in 
unſerer Stadt noch nicht gehörte Compoſitionen unſeres echt natio- 
nalen Muſikers Tſchaikowskij. Wenn der Name des hochbegabten 
Componiſten im Auslande einen guten Klang hat, fo tft es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß der bedeutendſte gegenwärtig lebende Vertreter ruſſiſcher 
Muſik in Rußland außerordentlich populär if. Daß Tſchaikowskij 
ſelbſt zum erſten Male den Tactſtock führen wollte, war „the great 
Attraction“, und als die ſompathiſche und beſcheldene Geſtalt des 
graubärtigen Componiſten am Dirigentenpult erſchien, erhob ſich ein 
Beifallsſturm und ein Fächerſchwenken, welches minutenlang mit un⸗ 
geſchwächter Kraft fortdauerte. 

Sämmtliche vom Orcheſter vorzüglich geſpielten Novitäten hatten 
einen großen Erfolg, der nur die verdiente Anerkennung der reichen 
muſikaliſchen Erfindung, der originellen und ſtets geſchmackoollen 
Melodienfülle, der glänzenden Inſtrumentation und des national: 
ruſſiſchen Charakters der Tſchalkowskiß'ſchen Compoſttionen war. Nach⸗ 
dem die letzten ſchwungvollen Accorde ſeines ſehr bedeutenden Ton⸗ 
bildes Francesca di Rimini verklungen waren, wurde dem Compo⸗ 
niſten eine ſehr ſchöne Ovation dargebracht. Eine Deputation 
früherer Commilitonen Tſchaikowskij's aus der Zeit, wo er noch Zög: 
ling der Rechtsſchule war, beſtieg mit dem Mitgliede des Reichs raths, 
Wirklichen Geheimen Rathe Stoſanowsky an der Spitze, die Eſtrade 
und überreichte dem gefeierten Muſiker einen prachtvollen Lorbeer⸗ 
kranz mit einer breiten Schleife in den Farben der alma mater. 
Während der Gefeierte gerührt ſeinen früheren Kameraden die Hand 
ſchüttelte, gab das Publikum, unter dem der charakteriſtiſche Kopf 
Anton Rubinſteins bemerkbar war, durch unermüdliches Beifallklatſchen 
ſeinen herzlichen Antheil an der Ovation zu erkennen. 


Mehrere ſehr innige Tſchaikowskiſ'ſche Lieder wurden von der 
ſchöͤnen Frau Panajew⸗Karzob mit warmem Ausdrucke gefungen. 
Viele Jahre hindurch war Fräulein Alexandra Panajew durch ihre 
Schönheit, ihre Anmuth, die Gluth ihrer blauen Augen und ihre 
reizende Stimme die Zierde der Petersburger Salons. Allerdings 
begnügte fie ſich nicht, nur zum Vergnügen der Geſellſchaft, welcher 
ſie angehörte und um ihren Bitten zu willfahren, zu ſingen, ſondern 
die zum Wohle der Armen veranſtalteten Concerte waren ſtets ihrer 
Theilnahme ſicher. Vor zwei Jahren heirathete ſie Karzow, einen 
jungen Chevaliergardelieutenant, und entſchloß ſich bald darauf, ſich 
ganz der Bühne zu widmen. Mit ihrem mittlerweile aus dem 
Militärdienſt getretenen Gatten ging fie nach Italien, wo fie mit 
Erfolg den für eine „Dame du monde“ gewiß ebenſo ſchweren 
als gewagten Schritt auf die Breiter that. Jetzt iſt fie als Signora 


garden engagirt und es ſteht abzuwarten, mit welchem Erfolge eine 
der liebenswürdigſten Erſcheinungen der Petersburger Geſellſchaft an 
den Ufern der Themſe in dem Theater auftreten wird, welches die 
Triumphe Adelina Patti's geſehen hat. 

Der gelehrte Prophet, welcher das Erdbeben an der Riviera vor: 
hergeſagt, hat uns, wenn ich nicht irre, für den 10. d. Mts. nach 


ruſſiſchem Siyl ein Erdbeben oder eine Ueberſchwemmung „au] Wüſtling, ihre Hand zu verſprechen und die ehrliche Bewerb ines 
Die Majorität hat ſich armen Jungen Gelehrten, Dr. Krüger, eee e dee 
für das Erdbeben erklärt und überall hört man in den Salons nur] eigentlich ihre Neigung und auch das Wort ihres Vaters beſitzt. Danke 


choix“ hier in Petersburg prophezeit. 


don dem bevorſtehenden Unglück reden. Ja ſehr viele, beſonders 309° erkennung ſeiner bis dahin ſehr zweifelhaft gebliebenen wiſſenſ aftlicen 


hafte Damen, haben an den greiſen Aſtronomen Struve, den Director 
der Sternwarte von Pulkowa, geſchrieben, um bei ihm Troſt, Be⸗ 
ruhigung und Rath zu finden. Der freundliche Prophet dürfte ſich 
wohl irren, ſonſt ſtände es mit uns ſchlimm, denn da die Newa⸗ 
hauptſtadt auf einem Boden erbaut iſt, der ſchon wenige Fuß unter 
der Erdoberfläche Waſſer zeigt und die Fundamente ſämmtlicher 
Häuſer ebenſo oberflächlich ſind wie vieles hier zu Lande, ſo könnte 
leicht in der guten Stadt Petersburg kein Stein auf dem anderen 
bleiben. Unſere Geſellſchaft iſt übrigens ſehr leichtgläubig und läßt 
ſich ſehr leicht dupiren, ſo iſt jetzt neben dem Erdbebenonkel der 
Spiritiſt Eglington der Held des Tages. In den faſhionabelſten 
Salons, ja in den Paläſten der Großfürſten produelrt der gewandte 
Engländer für den Preis von hundert Rubel per Abend ihm zur 
Verfügung ſtehende Geiſter mit der ernſteſten Miene der Welt und 
feierlichen Bibeleitaten. Eglington, ſowie ſein Leibgeiſt, der, wie er 
ſagt, Erneſt heißt, finden hier den größten Beifall. Der Ruſſe iſt 
nun einmal abergläubiſch und für alles, was einen übernatürlichen 
Beigeſchmack hat, ſehr eingenommen. Merkwürdigerweiſe wendet ſich, 
nebenbei ſei dies bemerkt, ſein Aberglaube auch gegen die eigene 
Geiſtlichkeit. Einem Popen zu begegnen bringt ganz ſicher Unglück 
und nur ein ſchleuniges und gewiſſenhaftes zur Seite ſpucken kann 
nach allgemein verbreitetem ruſſiſchem Aberglauben von dieſer nach⸗ 
theiligen Eigenſchaft des geiſtlichen Herrn befreien. Selbſt die hoͤch⸗ 
ſten Geſellſchaftsſphären theilen dieſen Aberglauben, nur erſetzen die 


Damen das primitive Befreiungsmittel vom böfen Zauber dadurch, 


daß ſie eine Stecknadel über die Schulter hinter ſich werfen. 
Wladimir Demonow. 


Juſtine Dankmar. 
Breslau und Leipzig bei S. Schottlaender. 


nen Beitrag zur Geſchichte unſerer Geſellſchaft“ nennt der Ver⸗ 
e 7 engen Bibelvers illuſtriren fol, 


‚Ei 

er feine Erzählun 
il bie i 
e 
loſigkeit ſeine ſcheinbar genialen Anlagen 


und Verluſt, event. zu gleichen Theilen — entrichtet anzuſehen und 


Jahres ſowohl an Staats- als an Gemeinde: Abgaben, d. h. an 


Alexandra Sandra vom Impreſario Lago für die Saiſon im Convent arme Braut verlaſſen und ſich an die ungeb 


Eine Berliner Geſchichte von Karl Jänicke. 


a 
e Sünden ber Mater an den Kindern heimgeſucht werden: Juſtine 
Dankmar iſt einem Ehebund entſproſſen, den nicht Liebe, ſondern kalte 
geknüpft. Ihr Vater hat als hunger Mann, da er aus Mittel 
cht entwickeln konnte, eine 


grundſätzlich vom ſtädtiſchen Wahlrecht ausgeſchloſſen. 
Die offene Handelsgeſellſchaft iſt keine von den einzelnen 
Geſellſchaftern getrennte juriſtiſche Perſon und auch in ſteuerlicher Be⸗ 
ziehung kein von denſelben verſchiedenes Rechtsſubject. Die von den 
auf den Namen der Firma eingetragenen Grundſtücken erhobenen 
Realſteuern ſind demnach als von den einzelnen Geſellſchaftern an⸗ 
theilig — und zwar nach Verhältniß ihrer Theilnahme an Gewinn 


bei Aufſtellung der Gemeindewählerliſte zu berückſichtigen. 

Bei Berechnung der Staatsſteuern der Forenſen ſind nur wirklich 
veranlagte Steuerbeträge zu berückſichtigen, nicht aber blos fingirte 
Beträge, welche zum Zweck der Umlegung von Communalabgaben 
angenommen ſind. 

Die von den Gruben zu entrichtenden Bergwerksabgaben ſind 
als eine directe Staatsſteuer nicht anzuſehen. (Erkenntniß des Ober⸗ b 
verwaltungsgerichts II. Senat vom 18. Januar 1887.) 


» Die Landtags⸗Erſatzwahl in Breslau (für Dirichlet) findet, 
einer Mittheilung der „Poſt“ zufolge, am 27. April ſtatt. 
»Von der Univerſität. Mit Genehmigung des Miniſters der geiſtl. ꝛc. 
Angelegenheiten iſt bei dem hieſigen akademiſchen Inſtitut für Kirchen⸗ 
muſik an Stelle des verſtorbenen Muſikdirectors Prof. Dr. Broſig der 
Geſanglebrer am hieſigen Königl. kathol. Matthias⸗Gymnaſium und 
Organiſt an der Kreuzkirche, Dr. phil. Emil Bohn, als Lehrer für das 
Orgelſpiel und muſikaliſche Theorie vom 1. April d. J. ab unter Auf: 
erlegung der Verpflichtung zur Uebernahme aller von ſeinen Vorgängern 
wahrgenommenen Functionen angeſtellt worden. Mit der Stellung des 
xc. Bohn an dem Inſtitut für Kirchenmuſik iſt auch die eines kgl. Orgel. 
baureviſors verbunden. * 

* Prüſentation. Der zeitherige Pfarrer Jänſch in Waltersdorf iſt 
Seitens des Ober-Präfidenten im Einverſtändniß mit dem Patron Ri. 5 
zugehörigen Adjuncta Stephanshain zu der erledigten katholiſchen Pfarre | 
in Weizenrodau, Kr. Schweidnitz, präſentirt worden. Ei 
. * Sohannesgymmafinin. Sonnabend, den 26. März, hatte die Prür 
fung von Ertraneen ſtattgefunden. Von den 4 Angemeldeten trat einer 
freiwillig zurück, von den drei Uebrigen erhielt einer das Reifezeugniß. 
— Unter Vorſitz des Prov.⸗Schulraths Herrn Tſchackert und Beiſitz des 
Herrn Stadtrath Schmook fand das Abiturienten⸗Examen am 28. und 29. ſtatt. 
Von 18 Abiturienten waren zwei vor der mündlichen Prüfung zurückge⸗ u 
treten; von den übrigen 16 erhielten 13 das Reifezeugniß, darunter vier 
unter Dispenſation von der mündlichen Prüfung. ra 

Die ſtädtiſche evangeliſche Mädchen Mittelfchule ll wurde 
nach Ausweis des vom Rector Dr. K. Wetzel verfaßten Jahresberichts 
für 1886/87 am Anfang des Sommerſemeſters von 392 Schülerinnen, 
am Anfang des Winterſemeſters von 367 und am 17 März 1887 von 
368 Schülerinnen beſucht. Von den letzteren waren 238 ev., 31 kath., 
Valtkath, 98 jüd. Trotz der Errichtung der neuen katholiſchen Mädchen⸗ N 


Mittelſchule blieb der Andrang zu den unteren und mittleren Klaſſen ſo 
ſtark, daß die Maximalzahl in den Klaſſen IV bis VI überſchritten werden 
mußte. — Von den Verfügungen der Behörden erwähnen wir folgende? 
Am 5. Juni ordnet die Schuldeputation an, daß katholiſche und jüdiſche 5 
Kinder, welche näher an der katholiſchen Mädchen⸗Mittelſchule wohnen, 
nicht aufzunehmen, ſondern dorthin zu weiſen ſind. Am 21. Juni ordnet 
der Magiſtrat an, daß von den aus den beiden anderen Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchulen kommenden Schülerinnen forlan Inſeriptionsgeld zu erheben iſt. 
— Die öffentliche Schulprüfung findet am Freitag, 1. April, von 8½ Uhr 
Vormittags an, ſtatt. 2: 
.r St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Freitag, den 1. April. Altkatho ? 
liſcher Gottesdienſt, Nachmittag 5 Uhr, Faſtenpredigt mit Segen: Coope⸗ 
rator Ledwina. 2 
* Kameraden⸗Verein. Zur Feier des Gedenktages an die Stiftung 
des Regiments hatte ſich Sonntag Abend, den 27. h., der hieſige Verein 
chemaliger Kameraden des 2. Oberſchleſiſchen Infant.⸗Regiments Nr. 2, 
im Reſtaurant „Welz“, Kloſterſtraße, verſammelt. Der ſtellvertretende 
Vorſitzende begrüßte die zahlreich Erſchienenen und brachte am Schluß 
ſeiner Rede auf den Kaiſer ein Hoch aus, in welches die Verſammelten 
unter Abſingung des „Heil Dir im Siegerkranz“ enthuſiaſtiſch einſtimmten. 
Während der Feſtfeier brachte Kamerad Tuſche in kurzem Abriß die Ger 
ſchichte des Regiments zum Vortrag und ſchloß mit einem „Hoch“ auf 
das Regiment. Verſchiedenartige Geſangs⸗ humoriſtiſche und declamato⸗ 
riſche Vorträge hielten die Feſttheilnehmer in heiterſter Stimmung bis 
zur Mitternachtsſtunde vereint. Zum Schluß des Feſtes machte der 
Schriftführer die Kameraden noch auf den nächſten Vereinsabend am 
Dinstag, den 12. April er., aufmerkſam. * 


— 


f 1 ebildete, hochmüthige Erbin eines 
reichen Emporkömmlings verkauft, welche ihn wiederum nur als Werkzeug 
ihrer ehrgeizigen Pläne, in die höchſten Geſellſchaftskreiſe zu gelangen, er⸗ 
wählt hat. In dieſem Haufe, wie in einem goldenen Käfig aufgewachſen, 
von ihrer Mutter mit tyranniſcher Zärtlichkeit zu herzloſer Koketterie an? 
geleitet, iſt die im Grunde edel veranlagte Juſtine ein innerlich halt⸗ und 
markloſes Geſchöpf geworden, das ſich ſelbſt nicht mehr zutraut, einer echten 
und dauernden Liebe fähig zu fen. So läßt fie ſich von der eitlen 
Mutter beſtimmen, dem Fürſten Ratinski, einem überfirnißten 


** 


Pr 


mar hat nämlich einen akademiſchen Preis und damit die allgemeine Ans 7 


Befähigung durch eine Abhandlung errungen, welche Krüger verfaßt und, 
um die Ehre ſeines bankerotten Vaters zu retten, an Dankmar überlaſſen 
hat. Dankmar verſucht denn auch, die Verlobung Juſtinens mit dem 
ab zu hintertreiben. Inzwiſchen aber hat der paraſitiſche Mentor des 
ürſten, Dr. Monrad, bei Krüger das Manuſcript der Preisarbeit ent⸗ 
wendet und erpreßt damit die . geängſteten Profeſſors. 
Gleichzeitig iſt zwar auch Juſtine durch Krüger 's liebliche Schweſter 
Leonore zur Erkenntniß ihres beſſeren Selbſt gekommen und entſchloſſen, 
den Fürſten auszuſchlagen. Sie vermag aber den flehentlichen B 8 


rungen und widerlichen Demüthigungen des vor der Enthüllung f 
Schande zitternden Vaters nicht zu widerſtehen und opfert ſich dem ver⸗ 
meintlichen Glück der Eltern. Da erſcheint die rechtmäßige, verlaſſene 
Gattin des Fürſten und beſchimpft Juſtinen auf öffentlicher Steak und | 
0 Eni: we: 


als die Unſelige überdies das Geheimniß der Preisſchrift erfährt, 
flieht fie voll Ekel ibrem verfehlten und beſudelten Leben, und „ſtreicht ih | 
aus wie eine falſche Zahl“. Dankmar endet gleichfalls verzweifelnd durch 
Selbſtmord. 7 

82 


gezeichnet, als ob beſtimmte Perſönlichkeiten dazu Modell geſeſſen h 
und die innere Hohlheit und Verbildung gewiſſer foctaler Schichten gem 
nicht übertrieben dargeſtellt. Die Heldin Juſtine weckt allerdings mit 
ihrem zerfahrenen Weſen mehr ein peinliches Bedauern, als warmes Mit⸗ 
gefühl. Weniger originell und eindrucksvoll find die Nebenperſonen, wel 

in einzelnen Zügen an gewiſſe ſtehende Bühnenfiguren erinnern. Ueb 
haupt ſcheint der ſcenenartige Aufbau der Fabel, die ſpannende Schürzung 
und überraſchende Löſung der Verwickelung, die faſt durchweg dialogiſche 
Form der Darftellung zu verrathen, daß „Juſtine Dankmar“ urſprünglich 
als Drama concipirt, erſt ſpäter zu einer Novelle umgeformt worden 
und inſofern ein intereſſantes Gegenſtück zu dem minder ſeltenen € 
riment der Dramatiſirung epiſcher Stoffe darbietet. Dieſer Geneſis 
dankt ‚fie offenbar das lebendige Tempo der Handlung, den win 
Wechſel und die künſtleriſche Abrundung der Situationen, wie die Auf 
Anſchaulichkeit der auftretenden Charaktere. In der detailirteren 2 
malung der pſychologiſchen Vorgänge iſt der Nogelliſt freilich feinen 
manches ſchuldig geblieben, was der Dramatiker eher dem Schauſp 
überlaſſen durfte. Sicherlich müßte . Jänickes Dichtung eine no 
packendere Wirkung ausüben, wenn ſie in ihrer urſprünglichen oſition 
auf die Bretter gelangte, wo ihr allein ſchon die Rolle des Profeſſors, i 
der Hand eines geiſtvollen Charakterdarſtellers, einen babe enden 
Erfolg verbürgen würde. 3 
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Zu dieſem Zwecke wird 


handlungen über Ort und Zeit, ſowie die 
dem Vorſtande überlaſſen, welcher 


olgte die Beſprechung des vom Vorſtande ausgehenden und der am 
dritten Pfingſtfeiertage zu Flinsberg ſtattfindenden Generalverſammlung zu 
unterbreitenden Antrages, die Vereinszeitſchrift, den „Wanderer“, welcher 
Kſelwen nur alle zwei Monate zu Hirſchberg erſcheint, allmonatlich 
erſcheinen zu laſſen, demſelben eine Freu zu geben und 
rittens ihn direct an die Mitglieder zu verſenden. Die Motive dieſes 
Antrages wurden vom Vorſitzenden eingehend erörtert. Die Annahme 
des Antrages, beſonders des erſten Theiles deſſelben, die in der vor⸗ 
jährigen Generalverſammlung nur an einer einzigen Stimme ſcheiterte, 
ei 1 geſichert, wenn die Section von dem ihr nach Maß⸗ 
er ihrer Stärke zuſtehenden Rechte, 17 Mitglieder zur General: 
erſammlung zu deputiren, Gebrauch mache. Einen neuen glän⸗ 
zenden Beweis, wie ernſthaft und warm ſich der Verein für ſeine 
Aufgaben intereſſirt, gab die Behandlung der Gaſthausfrage. Be⸗ 
kanntlich betrachtet es der Rieſengebirgs⸗Verein als eine feiner Haupt: 
aufgaben, auf eine Umgeſtaltung des ſehr im Argen liegenden Gaſthaus⸗ 
weſens auf dem Kamme des von zahlreichen Touriſten beſuchten Rieſen⸗ 
4 hinzuwirken. Der Plan, an einem der herrlichſten Punkte dieſes 
ebirges, am ſog. Mittagsſtein, ein mit allen Bequemlichkeiten der Neu⸗ 
= ausgeſtattetes Hotel zu errichten, iſt gegenwärtig bereits jo weit ge⸗ 
ehen, daß ſeine Ausführung nur noch von der Aufbringung der ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Summe von 6000 bis 8000 M. abhängt. Die 
ſonſtigen Schwierigkeiten, die dem Werke entgegenſtanden, ſind beſeitigt. 
Graf Schaffgotſch hat einem durchaus tüchtigen und ehrenwerthen Gaitwirth, 
Namens Elsner, die Conceſſion ertheilt. Den Bau und die Koſten des 
Materials übernimmt Maurermeiſter Kahl in Arnsberg, von welchem der 
hieſigen Section eine ausführliche Feng des Baues zugegangen iſt. 
Es handelt ſich nur um die Beſchaffung der Transportkoſten des Bau⸗ 
materials bis zur Bauſtelle, welche auf obigen Betrag veranſchlagt ſind. 
Ein Antrag des Vorſtandes geht nun dahin, dieſe Summe durch Zeichnung 
* von Antheilſcheinen a 5 Mark unter den Mitgliedern des Vereins aufzu⸗ 
bringen und dieſelbe alsdann dem Gentralvorftande in Hirſchberg zu über: 
Be weiſen, damit dieſer als juriftiiche Perſon mit den Unternehmern die weis 
Sa teren Bedingungen (3. B. die jährliche Amortiſation des Capitals mit 
N 5 pCt. bei zinſenfreier Ueberlaſſung deſſelben ꝛc.) vereinbare. Dieſer An⸗ 
trag, welcher noch von einigen Mitgliedern unter Hinweis auf das drin⸗ 
ende Bedürfniß eines derartigen Unternehmens warm befürwortet wurde, 
and bei der Verſammlung ungetheilten Beifall. Eine Liſte, welche man 
zur Zeichnung courſiren ließ, ergab das erfreuliche Reſultat, daß 126 An⸗ 
theilſcheine ſofort gezeichnet würden. — Der nun fällige Vortrag des 
Rectors Dr. Carſtädt „Der Föhn“ fiel aus, da der Vortragende durch 
Unwohlſein am Erſcheinen gehindert war. Dagegen las Oberlehrer Dr. 
Peiper einen vom Architekten Stüler bearbeiteten Vortrag „Von Süd 
’ nach Nord“ vor, während Letzterer gleichzeitig aus einer reichhaltigen 
Sammlung die zupaſſenden Illuſtrationen herausſuchte und zur Beſichtigung 
in der Verſammlung circuliren ließ. Nach Erledigung des Fragekaſtens 
erfolgte der Schluß der in vielen Beziehungen überaus anregenden Sitzung. 


* Schleſiſcher Papier- Verein. Auf Einladung des Schleſiſchen 
Papier⸗Vereins hielt geſtern Abend vor ſehr zahlreichem Zuhörerkreiſe von 
Damen und Herren im Caſino, Neue Gaſſe, Herr J. Kleczewski aus 
Gleiwitz einen Vortrag über „Papierfabrikation“. Zahlreiche Zeichnungen, 

Präparate aus alter und neuer Zeit waren zur Anſicht in Auslage. 


»Ein Keglerfeſt bereitet der Localverband Leipziger Kegelklubs allen 
dem deutſchen Keglerverbande angehörenden und noch beitretenden Keglern 
in den Tagen vom 25. bis 28. Juni d. J. Von dem jetzt feſtgeſtellten 
1 werden uns die folgenden Einzelheiten mitgetheilt. Am 

onnabend, den 25. Juni, werden die in größeren Geſellſchaſten ein⸗ 
treffenden fremden Kegler auf den Bahnhöfen feſtlich empfangen und 
nach dem bedeutendſten Vergnügungs⸗Etabliſſement Leipzigs, dem Kryſtall⸗ 
palaſt, geleitet, deſſen zahlreiche Räume für den 25. und 26. Juni allein 
den Keglern geöffnet ſind. Während hier Nachmittags bei großem Pro⸗ 
menadenconcert den fremden Feſtgäſten Gelegenheit zu gegenſeitiger Be⸗ 
grüßung gegeben wird, wird am Abend der Feſteommers abgehalten, in 
deſſen 9 — theatraliſche Aufführungen, Ballet, feierliche Ueberreichung 
der Ehrenpreiſe ꝛc. eingeſchloſſen find. Der Vormittag des Hauptfeſttages, 
des Sonntags, wird den Feſtgäſten eine Matinée bringen. Um ½2 Uhr 
Mittags beginnt das Feſtdiner, dem ſich am 3 Promenaden⸗ 
Concert, am Abend Feuerwerk und Ball anſchließt. Der Montag nun iſt 
ganz dem Kegelſporte gewidmet. Schauplatz dieſes Tages iſt der Zoolo⸗ 

giſche Garten, in welchem eine Preiskegelfeſthalle mit 9 meuerbauten 

Bahnen durch ihre Großartigkeit und praktiſche Anlage jeden Kegler über⸗ 
raſchen wird. Volksbeluſtigungen, Illumination, großes Doppelconcert 
und Ball bei Bonorand bilden das angenehme Beiwerk dieſes Kegeltages. 
Der Dinstag ſoll Seipsig jelbft gewidmet fein, ein Concert auf der Theater: 

terraſſe, gemeinſame Ausfahrt und Abends den Abſchiedscommers in der 
Centralhalle bringen. 


* Induſtrieſchule für iſraelitiſche Mädchen. Am Montag, 
4. April, Nachmittags 3 Uhr, findet im großen Saale des Cafe restaurant 
Se 37) die öffentliche Prüfung der die Anſtalt beſuchenden 


ülerinnen ſtatt, wobei Herr Dr. Joöl eine Anſprache halten wird. Im 
Nebenſagle werden Proben weiblicher Handarbeiten von Schülerinnen aller 
vier Klaſſen, angefertigt unter Leitung der Handarbeit⸗Lehrerinnen Fräulein 
Regina und Amalie Peiſer, wg ſein. Die Aufnahme neuer 
92 Schülerinnen erfolgt, ſoweit es der Raum geſtattet, am Sonntag, dem 

17. April, im Schullocale, am Unterbär Nr. 1, ſtatt. Das Schuljahr be⸗ 
fr t am Montag, 18. April. Der von dem Vorſtande der Anſtalt 
erausgegebene Jahresbericht conſtatirt, daß ſeit der vor zwei Jahren 
eführten n e des Lehrplanes und mancher Verbeſſerung 
der Methode, welche die Schule den fruchtbaren Anregungen des Herrn 
Stadtſchulinſpectors Dr. Handloß verdankt, ſich ganz ſichtbar ein Fort⸗ 
ſchritt in den Leiſtungen gezeigt hat, der eine fernere Steigerung noch ver⸗ 
ſpricht, wenn die in den unteren Klaſſen weiter geförderten Schülerinnen 
in die oberen jo vorbereitet aufgerüct fein werden und auf dem 
e gewonnenen Grunde der Ausbau und die Vollendung 
RR. Üdungswerkes wird erfolgen können. Der Vorſtand ſpricht 
den ſtädtiſchen Behörden, der Verwaltung der Synagogengemeinde 
für die regelmäßigen der Anſtalt gewährten Unterſtützungen, ſowie 
7 Spendern freiwilliger Gaben ſeinen wärmſten Dank aus. 
Der uſtrieſchule haben als Legate zugewendet: Frau Friederike 
Ecker 100 Mark 


Eckers ark, Frau Fanny Guttentag Mark, Herr 
Arnold B. Fränkel 300 iR dis Neu⸗Glogauer Synagoge 500 Mark, 
Herr Director Dr. Freund 500 Mark. Unterſtützungen und Prämien 
wurden an 12 Schülerinnen vertheilt. An der Anſtalt wirken: Haupt⸗ 
hrer Alexander, zwei Lehrer, eine wiſſenſchaftliche Lehrerin und zwei 
85 darbeits⸗ Lehrerinnen. Das Schuljahr 1886/87 begann mit 153 
Schülerinnen. Der Vorſtand beſteht aus folgenden Damen und Herren: 
Dr. David Roſin, Vorſitzender, Dr. M. Josl, Rabbiner, Frau Dr. 
Honigmann, Frau Clara Jacobſohn, Frau Anna Peierls, Frau 
Beliy Schleſinger, Louis Burgfeld, S. Laqueur, Fedor Prings⸗ 
beim, Hermann Ham burger. 


Section Breslau. Die am 30. d. M. 
es Dr. med. Bär im „König von Ungarn“ ſtattgehabte 
0 hatte eine ungemein reichhaltige Tagesordnung. Aus dein vom 
Oberlehrer Dr. Peiper vorgeleſenen Jahresbericht, welcher ſämmtliche im 
verfloſſenen Vereinsjahre erledigten Vereinsangelegenheiten 7 e und 
e Ziele un 
eſtrebungen des Vereins immer mehr Anerkennung und Würdigung 
finden, e daß die Mitgliederzahl innerhalb des letzten Jahres 
03 geſtiegen iſt. Da gegen Form und Inhalt des Jahres⸗ 

berichts ſeitens der Verſammlung nichts eingewendet wurde, ſchritt der 
Eingegangen waren von V 
andlung Köhler ein vom eh Mallin nach den 
gtes Relief des Zobten⸗ 

ſowie ſeitens 
unſtgraveurs F. Sedlatzek eine von ihm zur Erinnerung an den 
90. Geburtstag des Kaiſers geprägte Medaille. An die weitere Mitthei⸗ 
lung, daß das Vereinsſtiftungsfeſt am 16. April in der vereinigten Loge 
da knüpfte der Vorſitzende an diejenigen Mitglieder, welche zur 
hung der Feſtlichkeit in Wort oder Bild etwas beizuſteuern geſonnen 
dazu zu melden. Die von dem 
nat ausgegangene Idee, armen 
Schulkindern auf Koſten des Vereins eine Ferienreiſe ins Rieſengebirge 
zu ermöglichen, hat die hieſige Section ſofort auch zu der ihrigen gemacht. 
am 14. oder 15. April entweder im Lobe⸗ oder 
Thaliatheater von Vereinsmitgliedern eine Wohlthätigkeitsvorſtellung ins 
Werk geſetzt werden, bei welcher ein von einem Vorſtandsmitgliede eigens 
hierzu verfaßtes Stück „Durch den R. G. V.“ zur Aufführung gelangt. Die 
Proben ſind bereits im Gange. Die noch nothwendigen eingehenderen Unter⸗ 
Peg de der Eintrittspreiſe bleiben 
3. die erforderlichen Bekannt⸗ 
machungen durch die hieſigen Zeitungen ergehen laſſen wird. — Nunmehr 


* Die Breslauer Kochſchule, Ohlauerſtraße 43 II., ſoll laut Ver: 
nehmen nach dem Muſter des Berliner Lette⸗Vereins mit einem Damen⸗ 
Reſtaurant verbunden werden, um den Schülerinnen Gelegenheit zu bieten 
ſich in der beſſeren Küche auszubilden. Mittagtiſch wird ſchon ſeit dre 
Jahren nur an Damen EL Das Prineip der Breslauer Koch⸗ 
ſchule iſt größte Sauberkeit und Sparſamkeit. 

d. Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins. Mit 
einer öffentlichen Prüfung, welche am 30. März im kleinen Saale der 
neuen Börſe ſtattfand, beſchloß die u de ee des Kaufmänniſchen 
Vereins das Schuljahr 1886/87. u der Prüfung hatten ſich zahlreiche 
ertreter des „Vereins chriſtlicher Kaufleute“, des „Kaufmänniſchen 
ſowie ſämmtlicher hieſigen kaufmänniſchen Verbände, viele 
Prinzipale und Angehörige der zu prüfenden Kaufmannslehrlinge einge⸗ 
funden. Die Prüfung erſtreckte ſich auf kauf. nänniſche — 
kaufmänniſches Rechnen in den 3 Parallel⸗Untercurſen, auf Correſpondenz 
und Rechnen, ſowie auf ee im Obercurſus und endlich auf 
franzöſiſche und engliſche Sprache in dem für dieſe Disciplinen beſonders 
eingerichteten Curſus. Außerdem war im vergangenen Jahre durch popu⸗ 
lär⸗juriſtiſche Vorträge für Erweiterung der Kenntniſſe der Schüler auf 
dem Gebiete des Rechts Sorge getragen. Die ausgelegten Probearbeiten 
von Correſpondenz, Rechnen, Schrelben und Buchführung legten Zeugniß 
ab von dem Fleiße der Schüler. Am Schluſſe der Prüfung dankte der 
Vorſitzende des Curatoriums, Herr Dr. Moll, den Lehrern für die auf's 
Neue bei dem Unterricht bewieſene Umſicht, der vor Allem das günſtige 
Reſultat der Prüfung zuzuſchreiben ſei. Die Schüler ermahnte der⸗ 
ſelbe, ihren Stand hoch zu halten, der von allen Vorurtheilsfreien als ein 
wichtiger und nothwendiger Factor für die Cultur anerkannt werde. Die 
harmoniſche Entwickelung der idealen und materiellen Geiſteskräfte habe 
ſtets die ſchönſten Früchte im Leben der Völker gezeitigt. Jeder der 
heranwachſenden Berufsgenoſſen habe die Pflicht, mit Redlichkeit, Eifer 
und Ernſt dem künſtigen Berufe zu dienen und an ſeiner eigenen Fort⸗ 
bildung zu arbeiten. Nachſtehenden Schülern, die ſich durch Fleiß und 
lobenswerthes Betragen beſonders ausgezeichnet haben, übergab ſodann 
Herr Dr. Moll wertdvolle Prämien: Oscar Biller (bei Guſt, Biller), 
Franz Ringel (bei Groenow u. Piutti), Albert Gans (bei Iſidor 
Haur n witz), Georg Jung (bei F. R. Zimmermann), Paul Kalinke 
(bei C. G. Felsmann), Paul Srowig (bei Ditges u. Schäfer), 
Paul Mielert (bei Ernſt Wiele), Fritz Neumann (Vereinigte Bres⸗ 
lauer . Emil Nowag (bei Julius Krebs) und Mar 
Emler (bei Julſus Hutſtein). Außerdem wurde noch eine Anzahl 
Schüler lobend genannt. — Aus dem Jahresberichte der Schule iſt zu 
entnehmen, daß dieſelbe ſich in ſtets fortſchreitender Entwickelung befindet 
und auch im vergangenen Jahre einen ein uwachs von Schülern 
zu verzeichnen hatte. In Folge der erheblichen Subventionen, die der 
„Verein chriſtlicher Kaufleute“ und der „Kaufmänniſche Verein“ der Schule 
Be wird nur ein geringes Schulgeld erhoben, bezw. eine große 
nzahl von Freiſtellen gewährt. 

* Das Fährgeld für die Benutzung der Ueberfähre über die Oder 
oberhalb der ſtädtiſchen Gasanſtalt am Leſſingplatze nach der Uferſtraße, 
Stadtbezirk Breslau, beträgt nach dem aufgeſtellten Tarif: 1) für jede 
erwachſene Perſon 3 Pf., 2) für jedes Kind unter 12 Jahren 2 Pf., 
3) für einen Sack mit Getreide, Mehl, Kartoffeln 3 Pf., 4) für eine leere 

adwer (Karre) 2 Pf., 5) für eine beladene Radwer (Karre) 3 Pf. — 
Von der Entrichtung des Fährgeldes ſind befreit: 1) alle öffentlichen 
Beamten bei Ausübung ihres Berufs, 2) Hilfsmannſchaften bei Feuers⸗ 
brünſten und ähnlichen Nothſtänden. 

* Belohnung. Der Königl. Regierungs⸗Präſident Frhr. Juncker von 
Ober⸗Conreut macht folgendes bekannt: In der Nacht vom 18. zum 
19. Februar d. J. ſind im Straßenkretſcham zu Katutſche, Kreis Oels, 
der Gaſtwirth Elis, genannt Meidel, und deſſen Ehefrau erſchlagen und 
200 Mark aus dem Beſitze des Elis geraubt worden. Demjenigen, welcher 
die Thäter ermittelt und ſo zur Anzeige bringt, daß ihre gerichtliche Be⸗ 
ſtrafung erfolgt, wird eine Belohnung von 300 Mark zugeſichert. 

= Von der Maria⸗Magdalenenkirche. Die erſten Reſtitu⸗ 
tionsarbeiten an der vom Brande heimgeſuchten Maria⸗Magdalenenkirche 
ſind ſoeben in Angriff genommen worden. Man iſt bereits damit be⸗ 
ſchäftigt, das durch die herabfallenden Trümmer des abgebrannten Thurm⸗ 
helmes arg beſchädigte Dach des ſich an die Nordſeite des vom Brande 
betroffenen Thurmes anlehnenden Anbaus wiederherzuſtellen. Die vom 
Brande herrührenden Holztheile, welche geſtern im Wege der Auction zu 
Gunſten des Baufonds verkauft worden find, hat man bereits zum größten 
Theile vom Magdalenenplatze fortgeſchafft. Falls die Regentendenz des 
Wetters fortdauert, dürfte eine proviſoriſche Bedachung des abgebrannten 
Thurmes zum Schutze der Wölbung im unteren Theile deſſelben erforderlich 
erſcheinen. Das Terrain unmittelbar vor der Weftfagabe und an der 
Nordſette der Kirche bleibt bis auf Weiteres für den öffentlichen Verkehr 
abgeſperrt. Ein horizontal gezogenes Seil markirt die Grenze des ge⸗ 
ſperrten Theils des Kirchplatzes. 

= Kaſſirter Fußweg. Der ſeit Jahren beſtandene Privat: Fußweg, 
welcher im ſüdlichen Dorfe Pöpelwitz von der Chauſſee aus, an der Oſt⸗ 
ſeite des A. Peikert'ſchen Gaſthofes (Pöpelwitz Nr. 42) vorbei, dem nörd⸗ 
lichen Dorfe zuführte und deſſen ſüdliche Ausmündung mit der Aufſchrift: 
„Dieſer Weg führt nach dem Eichenpark“ bezeichnet war, iſt von nun an 
kaſſirt. Die betreffende zu dem Grundſtücke des Ortsvorſtehers von Pöpel⸗ 
witz, Herrn Wilde gehörende Parzelle hatten bisher die Eigenthümer des 
Etabliſſements „zum Eichenpark“ in Pacht. Vom 1. April cr. iſt das 
Pachtverhältniß gelöſt worden. Die Beſucher des Eichenparks in Pöpel⸗ 
witz, welche ſich mit der Straßenbahn oder zu Fuß dorthin begeben, finden 
von nun an den beguemſten und kürzeſten Weg, wenn ſie den gleich hinter 
der Unterführung öſtlich vom „Schwarzen Bär“ nach rechts ablenkenden 
Fußweg einſchlagen. 

ah Von der Oder. Das Waſſer der Oder iſt in Ratibor fo 
wie hier in Folge der Niederſchläge (Schnee mit Regen) wieder langſam 
im Wachſen. — Die Schifffahrt iſt im großen Ganzen im Ober⸗ wie im 
Unterwaſſer recht rege. — Es haben feit Eröffnung der Schifffahrt 
18 Boden Holz mit 630 Stämmen Rundholz die Schleuſen paſſirt. Im 
Oberwaſſer wurden fett Eröffnung der Schifffahrt 881 700 Stück Mauer: 
iegeln ausgeladen. Die Schleuſen paſſirten ſtromauf 2 mit Dachpappe 

eladene, ſtromab 117 mit Waseiſen, Bleiweiß, Blei, Kalkſteinen, Raps, 

Gerſte, Hafer und Rohzucker beladene Schiffe, ſtromauf liefen 34 
ſtromab 8 leere Fahrzeuge. — Unterhalb Steinau a. O. iſt das Waſſer 
aus den Ufern getreten. — Hier gehen große Waſſermaſſen über das 
Strauchwehr; das Waſſer, welches an e Stellen ausgetreten 
iſt, ſchwindet allmälig. 

+ Plötzlicher Todesfall. Heute in den Frühſtunden wurde unter 
dem Therwege des Grundſtücks Neumarkt Nr. 27 ein 53 Jahre alter 
Mann in ſchwer erkranktem Zuſtande aufgefunden und alsbald mittelſt 
Droichle nach dem ae e de en geſchafft. Bei ſeiner Ankunft 
daſelbſt gab der Kranke ſeinen Geiſt auf. In dem Entſeelten wurde 
ſpäter der Holzflößer Barteck Kujorra aus Groß⸗Döbern, Kr. Oppeln, 
recognoscirt, welcher geſtern mit einer Martätſche hier angelangt war. 


* Verſuchter Selbſtmord. In Nr. 223 d. Ztg. theilten wir mit, 


Vereins“ 


daß in dem Kohlenkeller eines am Ringe wohnenden Fabrikanten S. am 
Sonntag früh zwei Stück Stoff im Werthe von 60 Mark Aa en 
der im Gejchäft ſchon 


wurden. Die angeſtellten Recherchen ergaben, paß 
längere Zeit bedienſteke Haushälter L. die Stoffe in dem Keller verborgen 
hatte, um fie bei vaſſender Gelegenheit mit ſich zu nehmen. L. wurde in 
Haft genommen, ſpäter aber wieder aus derſelben entlaſſen. Die ihm be⸗ 
vorſtehende gerichtliche Strafe verſetzte L. in Schwermuth. Er beſchloß, 
feinem Leben ein Ende zu machen, und ſtürzte ſich am Mittwoch Vor⸗ 
mittag 9 Uhr zwiſchen der Mittel und Neumühle über das Geländer der 
Bürgerwerderbrücke in das Wehrgerinne der Oder. Dieſer ee 75 
wurde jedoch von den in der Nähe befindlichen Schiffern Krauſe und Kloſe 
bemerkt. Dieſelben ruderten dem Lebensmüden nach und es gelang ihnen, 
denſelben unverſehrt ans Land zu ziehen. Als L. ſich erholt hatte, wollte 
er ſich von Neuem ins Waſſer ſtürzen. Es entſtand zwiſchen ihm und 
ſeinen Lebensrettern ein verzweifelter Kampf, wobei der eine derſelben an 
der Backe ſtark verletzt wurde. Schließlich wurde L. überwältigt und von 
zwei Poliziſten in ſeine Wohnung gebracht. 

＋Selbſtmord. Der 38 Jahr alte Arbeiter Wilhelm R. auf der 
e machte geſtern Nachmittag während der Abweſenheit 
einer Frau in der Wohnung ſeinem Leben durch Erhängen ein gewalt⸗ 
ſames Ende. Andauernde Arbeitsloſigkeit in Folge von Krankheit hatten 
ihn lebensüberdrüſſig und ſchwermüthig gemacht. Der Verſtorbene hinter⸗ 
läßt eine Frau und drei unmündige Kinder. 

+ Diebſtahl. Geſtern Vormittag wohnte ein Haushälter vom Fränkel⸗ 
platze in der Kirche der Confirmation ſeiner Tochter bei. Während dieſer 
Zeit drangen Diebe unter Anwendung von Nachſchlüſſeln in feine Woh⸗ 
nung ein, nahmen aus gewaltſam erbrochener Commodenſchublade den 
darin befindlichen über! M. lautenden Pfandbrief der Schleſ. Boden⸗ 


Credit⸗Actien⸗Bank Nr. 22 Lit. A, Serie I über 4½ pCt. nebſt Coupon⸗ 
bogen heraus und ſchnitten den letzten nunmehr fälligen Coupon lber 
67 M. 50 Pf. los, während ſie Pfandbrief nebſt A wieder an 
ihren Platz legten. Außerdem wurde noch eine im Schube vorhandene 
Geldſumme in Höhe von 80 M. entwendet. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Conditor⸗ 
gebilfen von der Neuen Graupenftraße ein brauner Winterüberzieher und 
eine Meerſchaumſpitze, einem Fräulein von der Oderſtraße eine Partie 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, der Frau eines Directors vom Nicolaiftadt- 
rate ein filbernes Armband, einer Schleußerin von der Neuen Taſchen⸗ 
traße ein ſtädtiſches Sparkaſſenbuch Nr. 44 696 über 223 Mark 57 Pf. 
lautend. — Gefunden wurde ein braunes Portemonnaie mit 11 Mark 

nhalt, ein goldener Siegelring mit Stein, eine Stahlbrille und eine mit 

üchern gefüllte Schultaſche. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau 
Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 5 


* Görlitz, 30. März. [Scat⸗Turnier.] Die Anmeldungen zu dem 
Großen Görlitzer Preis⸗Scat⸗Turnier, welches am 17. April am Sonntag 
nach Oſtern, von Nachmittag 3 Uhr ab in den Räumen des „Concert⸗ 
hauſes“ ſtattfindet, gehen, wie wir hören, äußerſt zahlreich ein. Es kom⸗ 
men ca. 50 Preiſe von 5 200, Mark zur Vertheilung. Die Theilnahme 
iſt jedem Scatſpieler gegen Löſung einer Eintrittskarte, welche gegen 
8 von 4,25 M. durch den Verbandsſchriftführer Herrn 

aufmann R. Bellardi in Görlitz zu beziehen iſt, geſtattet. Mehr als 
400 Karten ſollen aber nicht ausgegeben werden. Nichttheilnehmern iſt der 
Eintritt in den Turnierſaal nicht geſtattet. 


2. Hirſchberg, 31. März. [Garniſonwechſel.] Das Füſtlier⸗ 
Bataillon des 2. Poſ. i ee 19, welches 17 Jahre hier in Garniſon 
gelegen hat, iſt heut nach Görlitz überquartiert. Die Mannſchaften fuhren 
von hier mittelſt Extrazuges um 3,9 Uhr fort, nachdem vorher noch auf 
dem Ringe eine größere Abſchiedsfeierlichkeit ſtattgefunden hatte. Um 
Punkt 7 Uhr rückte das Bataillon unter dem Commando des Majors 
von Ackermann auf den Marktplatz, wo bereits die Schützengilde, der 
Militärverein, der f e e ebe und der Verein ehemaliger 
47er, ſämmtliche Vereine mit ihrer Fahne, Aufſtellung genommen hatten. 
Das Bataillon ſtellte ſich ihnen mit der Front zum Rathhauſe gegenüber. 
Hierauf hielt Bürgermeiſter Baſſenge eine Anſprache, in welcher er das 
inte Einvernehmen, welches zwiſchen der Bürgerſchaft und dem Bataillon 
tets beſtanden habe, und den freundlichen Verkehr betonte. Sodann er⸗ 
griff der Bataillons⸗Commandeur das Wort, um der Stadt Hirſchberg 
und ihren Behörden den Dank des Bataillons auszuſprechen. Darauf er⸗ 
folgte der Abmarſch zum Bahnhof. Voran marſchirten die oben genannten 
Vereine, dann kam das Bataillon und hinter dieſem eine große Menſchen⸗ 
menge, die bis zum Abgange des Extrazuges auf dem Baähnhofe verblieb. 
Die Hauptſtraßen haben geflaggt, an vielen Häuſern find Guirlanden und 
auf den Abſchied wie auf die Ankunft der Jäger bezügliche Inſchriften. 
angebracht. Die Jäger treffen Nachmittags 3 Uhr hier ein. 


h. Löwenberg, 30. März. [Communales.] Der Bericht des 
Bürgermeiſters Marzahn in der letzten Stadtperordneten⸗Verſammlung 
conſtatirte, daß das Vermögen der Stadt ſich im letzten Jahrzehnt ver⸗ 
mehrt hat, obwohl die auf unſere Commune entfallende Quote zum Eiſen⸗ 
bahnbau 66 500 Mark betragen hat und dieſer Betrag nur der bedeu⸗ 
tendſte neben anderen nicht unerheblichen Baarleiſtungen im letzten Decen⸗ 
nium geweſen iſt. — Ein aus dem Jahre 1827 herrührendes Stiftungs⸗ 
Capital von ungefähr 110 Thaler behufs Erbauung einer Leichenhalle iſt 
durch fortwährende Verzinſung faſt 6 Jahrzehnte hindurch nunmehr zu der 
Höhe von ungefähr 5500 Thalern herangewachſen, weshalb dieſer Neubau | 
demnächſt und zwar im Anſchluſſe an die Simultan⸗Begräbnitzkirche in 
Angriff genommen werden ſoll. Dadurch wird die Aufdeckung von 44 
Gräbern und die Ueberführung der darin enthaltenen Leichname in ein 
gemeinſames großes Grab erforderlich. Der dazu nöthige Koſtenaufwand 
wurde einſtimmig bewilligt, zumal die n einer Leichenhalle ſchon 
längſt ein ſehr weſentliches Erforderniß für den hieſigen Simultan⸗Kirchhof 
im Intereſſe der Stadtbevölkerung, ſowie derjenigen aus den hierher ein? 
gepfarrten 10 Nachbardörfern geweſen tft. — In Folge fortgeſetzter Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung, ſowie wiederholter längerer Erkrankung zweier 
Lehrer iſt die Anſtellung eines neuen Lehrers bei der evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule nothwendig geworden, in Folge deſſen iſt vom 15. April ab die 
proviſoriſche Anſtellung eines Hilfslehrers mit einem Monatsgehalte von 
60 M. beſchloſſen worden. 


oe. Bunzlau, 29. März. [Tages⸗Chronik.] Aus dem Jahres⸗ 
berichte über das hieſige königliche Gymnaſium iſt zu entnehmen, daß die 
Anſtalt am 1. Februar d. J. von 240 Schülern frequentirt würde, von 
denen 225 evangeliſcher, 6 katholiſcher und 9 jüdiſcher Religion waren. 
Nur 96 Schüler ſtammen von hier, 143 ſind von außerhalb und ein 
Schüler aus dem Auslande. Die am Gymnaſium beſtehenden Stiftungen 
weiſen einen Capitalbeſtand von 8399 M. 88 Pf. auf. — Das I4jährige 
Mädchen, welches ſich in den Galgenteich ſtürzte und von Paſſanten lebend 
herausgeholt wurde, iſt am nächſten Morgen geſtorben. — Die hieſige 
Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innung hielt geſtern ihr Frühe 
jahrs⸗Quartal ab. Am 1. October c. fol eine Fachſchule für Lehrlinge 
eingerichtet werden. Der Innung gehören 13 Mitglieder an; von dieſen 
198 15 Bunzlau, 3 in Naumburg a. Qu., 1 in Waldau O.⸗L. und 
1 in Modlau. 


D Sprottau, 30. März. [Schulangelegenheiten.] Die Hand⸗ 
werker⸗Lehrlings⸗Fortbildungsſchule zählt gegenwärtig in drei 
aufſteigenden Klaſſen eirca 150 Schüler. Der zu Oſtern ſtattfindende Zu⸗ 
tritt wird wiederum ein zahlreicher fein, der Abgang dagegen iſt nur ein. 
geringer. Es fehlt deshalb an Raum, die hinzutrekenden Schüler unter⸗ 
ubringen. Außerdem dürfen nach einer Verfügung des Herrn Miniſters 
für Handel und Gewerbe die Klaſſen einer Fortbildungsſchule behufs ein⸗ 
gehenderer Beſchulung 40, höchſtens 45 Schüler zählen. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben deshalb die Einrichtung einer vierten Klaſſe beſchloſſen. 
Bisher wurde der Schulunterricht unentgeltlich ertheilt; vom 1. April d. J. 
ab ſollen aber die Schüler ein jährliches Schulgeld von einer Mark, 
welches vierteljährlich pränumerando gezahlt wird, entrichten. Das durch 
die Umänderung bedingte neue Ortsſtatut iſt auch bereits von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden berathen und zur Genehmigung an die königliche Regie⸗ 
rung e worden. — Am 25. März fand in der Fortbildungs⸗ 
ſchule für Kaufmannslehrlinge die Prüfung ſtatt. — Das hieſige 
Realgymnaſium zählte nach dem foeben veröffentlichten Jahresbericht 
zu Beginn des Sommer ⸗Semeſters 125 Schiller, die Vorſchule 39 Schüler. 
Im Lehrer⸗Collegium fanden keine Veränderungen ſtatt. 


2 Schweidnig, 30. März. [Abſchieds⸗Commers. — Lande 
Benne Winterſchule. — Schulräume im Klo ſter der 
Urſulinerinnen.] Ueber das Abſchiedsdiner, welches ſeitens der ſtädti⸗ 
ne Behörden dem Offiziercorps der zweiten Abtbeilung des Oberſchle⸗ 

chen dir bereits Be eren Nr. 21 am 26. d. M. gegeben worden, 
haben wir bereits Bericht erſtattet. Sehr edteeich beſucht war der zu 
Ehren der Avancirten dieſer Abtheilung an dem darauf folgenden Abende 
in dem großen Saale der Braucommune von den ehemaligen Kriegs⸗ 
kameraden und einem großen Theile der Bürgerſchaft veranſtaltete Com 
mers. Das Offlziercorps war gleichfalls der Einladung gefet t. Den 
Toaſt auf den Kaiſer brachte der Abtheilungs⸗Commandeur, Oberft-Lieuter 
nant Pratſch aus. Das Feſtprogramm war ſehr reichhaltig, die Durch- 
en deſſelben wohlgelungen. — Am 26. d. M. erfolgte mit der öffent⸗ 
lichen Prüfung der Schluß der Lectionen an der unter der bewährten 
Leitung des Director Rieger ſtehenden landwirthſchaftlichen Winterſchule. 
Der Prüfung, mit welcher Vorträge abwechſelten, welche einzelne Zög⸗ 
linge über Glgenſtände der Landwirthſchaft hielten, folgte die Anſprache 
des Directors an die Zöglinge und das rn verſammelte Publikum. 
— In den letzten Jahren iſt die Anſtalt in den Kloſterräumen der Urſu⸗ 
linerinnen eingemiekbet geweſen. Wie ſich die Verhältniſſe nach der Rück⸗ 
kehr des gedachten Ordens geſtalten werden, iſt noch nicht abzuſehen. 
Freilich berührt dieſe Frage auch die königliche Präparanden-Anftalt, ſowie 
die ſtädtiſche katholiſche Mädchenſchule, welche gleichfalls in jenen Räumen 
untergebracht ſind. N 


—1— Markt⸗Bohrau, 29. März. [Die hieſige „Vereinigte 
Fa veranſtaltete am 26., 27. und 28. d. Mts. hier⸗ 
e 


lbſt eine Ausſtellung von Lehrlings⸗Arbeiten und von Erzeugniſſen der 

nnungs⸗Mitglieder und ihrer Geſellen. Landrath v. Lieres⸗Strehlen 
eröffnete die Ausſtellung mit einer e welche mit einem Hoch auf 
den Beſchützer des Gewerbefleißes, den Kaiſer, ſchloß. Der Eröffnun 
wohnten auch die Herren Commiſſionsrath Milch und Gewerberath Frie | 
aus Breslau bei, welche das 4 Srichteramt über die Erzeugniſſe der Lehr⸗ 
linge übernommen hatte. Sämmtliche Ausſtellungsgegenſtände (über 200) 
fanden das Lob der Beichauer. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Ke. 


—r. Brieg, 24. März. [Tages⸗Chronik.] Der hieſige Magiſtrat 
veröffentlicht den dritten Nachtrag zum revidirten Statut der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe zu Brieg, betreffend die Ausgabe von Sparmarken. Zur För⸗ 
derung der Sparſamkeit, insbeſondere um den wenig Bemittelten Gelegen⸗ 

eit zur Anſammlung kleiner Geldbeträge und zu deren nutzbringender 

nlegung bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Brieg zu gewähren, werden von 
derſelben Sparmarken à 10 Pf. . Pin Es werden Verkaufsſtellen 
von Sparmarken ſowohl in hieſiger Stadt als auch in den ländlichen Ort⸗ 
ſchaften des Kreiſes Brieg errichtet werden. — Die für den verfloſſenen 
Winter in unſerer Stadt eingerichtete Suppenanſtalt für arme Schulkinder iſt 
am 19. d. M. geſchloſſen worden, Es ſind im Ganzen 175 Kinder mit 
nahrhafter Mittagskoſt bedacht worden. — Vor einigen Tagen machte hier⸗ 
ſelbſt der Strafgefangene, Wirthſchafts⸗Inſpector Eduard Thulmann aus 
Tſchauſchwitz, Kreis Strehlen, ſeinem Leben durch Strangulation ein Ende. 


—r. Namslau, 29. März. [Aus dem Kreisverwaltungs⸗Be⸗ 
richt.] Der Retabliſſements⸗Bau der Brieg⸗Noldauer Chauſſee iſt im 
vorigen Jahre fertig geſtellt worden. Die Baukoſten für den geſammten 
Retabliſſementsbau betrugen 73 934,57 Mark, davon ſind gedeckt a. durch 
die Provinzial⸗Subvention 48 496,25 Mark, b. durch anderweite Ein⸗ 
nahmen 5062,54 Mark, ſo daß vom Kreiſe noch zu decken bleiben 20 375,78 
Mark. Der Retabliſſementsbau der Oels⸗Kreuzburger Chauſſee ſoll in 
dieſem Jahre nach Möglichkeit gefördert werden. Auch die Weiterführung 
des im vorigen Jahre begonnenen Ausbaues der Wegeſtrecke Glauſche⸗ 
Kaulwitz wird nach Kräften betrieben. Der Kreis⸗Ausſchuß trat mit ver⸗ 
ſchiedenen Creditinſtituten wegen Beſchaffung des nöthigen Capitals in 
Verbindung. Es handelte ſich um 52 000 Mark. Die Offerte der hieſigen 
ſtädtiſchen Sparkaſſe, nach welcher ſich dieſelbe bereit erklärte, dem Kreiſe 
das qu. Darlehn gegen 4 pCt. Zinſen und ½ pCt. Verwaltungskoſten zu 
bewilligen, wurde ? 3. acceptirt. Bis jetzt find auf dieſes Darlehn 
11000 Mark abgehoben worden. er 
Das feit einem Jahre 
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giſtrats an den Herrn Eiſenbahnminiſter abgeſandt wurde, iſt eine Antwort 
iefelbe lautet in⸗ 


ug von Leobſchütz abgelaſſen und der Abends in Raſſelwitz einmündende 
Jug nach Leobſchütz dürchgelegt wird, vorläufig keine Berückſichtigung. — 
D. Liegnitz. Am ſtädtiſchen Gymnaſium fand am 30. d. M 
dem Vorſitze des Herrn Provinzial⸗Schulraths Sommerbrodt die Prüfung 
der Abiturienten ſtatt. Von acht Abiturienten waren vier vom mündlichen 
Eramen entbunden worden, und auch die übrigen pier beſtanden die Prü⸗ 
fung. — ® Lublinitz. Die mit Beginn des Frühjahrs geplante Erweite⸗ 
rung der hieſigen Bahnhofs⸗Anlage iſt inhibirt worden. Dieſelbe ſoll, wie 
der „Oberſchl. Bote“ vernimmt, ſeiner Zeit mit den Arbeiten der Neubau⸗ 
ſtrecke Voſſowska⸗Lublinitz⸗Czenſtochau verbunden werden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
„ Poſen, 30. März. [Von der Anſiedelungs⸗Commiſſion] 
iſt einer Mittheilung des „Dz. Pozn.“ zufolge das Rittergut Groß⸗Kreutſch 
* (poln. W. Krzycko) im Frauſtädter Kreiſe, bisher den gräflich von 
4 Rzyszezewskiſchen minorennen Erben gehörig, am 25. d. M. käuflich er⸗ 
worben worden. Nach dem ſtatiſtiſchen Handbuch der Provinz Poſen um⸗ 
faßt das Beſitzthum ein Areal von 3344 Morgen oder 854 Hektar. 


* Strzalkowo, 20. Marz. [Beabſichtigte Gründung einer 
evangeliſchen Kirchengemeinde.] Das königliche Conſiſtorium zu 
Poſen beabſichtigt am hieſigen Orte eine neue evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde zu gründen. 


| Stadtverordneten -Verfomminng. 
| H. Breslau, 31. März. 
Die heut abgehaltene Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Stadto. 
Freund, gegen 4 Uhr 20 Minuten mit einigen geſchäftlichen Mitthei⸗ 
kungen eröffnet. In die Tagesordnung eintretend, erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung zunächſt auf Antrag des Referenten Stadtv. Vieweg mit der 
Prolongation des Miethsvertrages um die in dem. Grundſtück 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 586 für die Feuerwehr gemietheten Räumlichkeiten 
einverſtanden. Der Antrag des Magiſtrats, betreffend bie f f 
Miethung des Seitenhauſes in dem Grundſtücke Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
f ſtraße 46c zu Schulzwecken, wird nach kurzer Discuſſion auf Antrag des 
Referenten, Stadtv. Vogt, dem Ausſchuß II überwieſen. — Es folgt dem: 
nächſt die Berathung des . 2 
Etats der Pflaſterungen. In dem Etat der Bauverwaltung pro 
1887/88 find 216 350 Mark zur Neupflaſterung ungepflaſterter Straßen 
und zur Umpflaſterung ſchon gepflaſterter Straßen ausgeworfen. Auf 
Grundlage einer von der Bauverwaltung aufgeſtellten Nachweiſung, in 
welcher 59 Straßen reſp. Straßentheile, deren Neupflaſterung im Verkehrs⸗ 
Intereſſe wünſchenswerkh iſt, aufgeführt find, und nach eingehender Be: 
rathung der Städtiſchen Bau⸗Deputation hat Magiſtrat eine Reihe von 
Straßen zur Neu⸗ i empfohlen. Die Vorſchläge des 
Etats⸗Ausſchuſſes, der diejenigen des Magiſtrats einer Prüfung unterzogen, 
haben wir in Nr. 202 d. Ztg. mitgetheilt. 4 
Stadtv. Ehrlich motivirt die Anträge des Ausſchuſſes und empſiehlt 
deren Annahme. a 
Stadtv. Haber I erinnert daran, daß er im vorigen Jahre mit einigen 
anderen Stadtverordneten den Antrag geſtellt habe, behufs einer ſchnelleren 
und umfaſſenderen Neupflaſterung der einer ſolchen bedürftigen Straßen 
eine Anleihe aufzunehmen, deren Verzinſung durch die Erſparniß an 
Reparaturkoſten ſicher gedeckt werden würde. Dieſer Antrag ſei damals 
abgelehnt worden. Er wolle denſelben nicht wieder einbringen, obwohl es 
ihm ſcheine, als ob die Ausſichten für denſelben gegenwärtig günſtiger 
h 1 A dig 
0 ſeien, da ja ohnehin ein Antrag auf Aufnahme einer größeren Anleihe in 
d Ausſicht fiehe 
. Oberbürgermeiſter 


kriedensburg wendet ſich gegen den Antrag des 


Ausſchuſſes, die Neupflaſterung der Straßen über den Leſſingplatz, Ver⸗ 
längerung der Breitenſtraße in öſtlicher Richtung bis zur Gasanſtalt und 


abzulehnen und in Folge deſſen die auf 56800 M. veranſchlagten Koſten 
abzuſetzen, und bittet denſelben nicht anzunehmen, vielme 
56800 M. vorläufig noch auszu⸗ 


ſafſung über die Verwendung der 


Verlängerung der Leſſingſtraße in nördlicher Richtung bis 180 Leſſingbrücke 


d Univerſitätsplatzes von der 


r die Beſchluß⸗ 


2293 der Breslauer Zeitung. 


ſetzen. Magiſtrat werde der Verſammlung bianen Kurzem einen Im Weiteren bemerkt er, daß man in Schweden mit der Ei 
Plan über die Regulirung des Leſſingplatzes vorlegen, zu welchem auch 1 9 — der Schulärzte vorgebe. Es werde ſich a * 
die Herſtellung eines Parkes unter Einbeziehung des Knorr'ſchen Gartens, empfehlen, die Frage nochmals in Erwägung zu ziehen vielleicht könne 
des Terrains der zugeſchütteten Oble ꝛc. gehöre. Erkläre ſich die Ver⸗ man vorläufig die betreffenden Funclionen den Armenärzten übertragen. 1 
ſammlung mit dieſem Plane einverſtanden, ſo werde die Regulirung und Zu einer längeren Discuſſion führt noch der Antrag h des Ausſchuſſes, 
Pflaſterung der betreffenden Straßen vorangehen müſſen, um das noth⸗ der vom Stadtv. Simon noch beſonders zur Annahme empfohlen wird, FE 
wendige Material herbeiſchaffen zu können. Die Verſammlung werde wogegen Syndicus Götz bittet, ihn abzulehnen, da er mindeſtens in der 5 
alſo bei 5 Projectes immer noch Zeit haben, über die Ver⸗ vorliegenden Faſſung unausführbar ſei. Auf Antrag des Stadtverordneten 
wendung der 56 Mark zu beſchlleßen. as den Antrag auf Auf-] Hainauer wird in dem Antrage hinter „ſämmtliche“ das Wort größere“ 
nahme einer Anleihe für Pflaſterungszwecke anlange, fo werde Magiſtrat eingeſchoben und derſelbe in dieſer Faſſung angenommen. Ebenſo werden 
abwarten, ob ein ſolcher aus der Verſammlung kommen werde und den⸗ alle übrigen Anträge des Ausſchuſſes genehmigt. 
ſelben dann einer ſorgfältigen Erwägung unterzieben. Hiermit find ſämmtliche Special⸗Etats der zu dem Stadthaushalt 
Stadtv. Kempner ſpricht gegen den Antrag des Ausſchuſſes, die Neu⸗ in Beziehung ſtehenden Verwaltungen durchberathen und vorläufig feſt⸗ 
Aan der Gartenſtraße von der Höſchenſtraße bis zur Neuen Schweid⸗ geſetzt, und es erübrigt nunmehr nur noch die Be 
1 ee abzulehnen und empfiehlt den Antrag des Magiſtrats zu ge: ae u * Stadthaushalts⸗Etats 
e en. N N R etzung ſämmtlicher Special⸗Etats. Namens des Etats - 2 
Stadtv. Schmidt II bedauert, daß die in dieſem Jahre für Neu: pfiehlt Stadtv. Morgenſtern als Referent ne Fl 
pflafterungen eingeſetzte Summe geringer iſt, als im Vorjahre, obwohl das faßte Beſchlüſſe der Verſammlung nothwendig gewordene unweſentliche 
Bedürfniß nicht geringer geworden ſei. Im Uebrigen erklärt er ſich mit] Modificationen, ſowie den Etat in der Weiſe feſtzuſegen wie wir ij 
den Ausſchuß⸗Anträgen einverſtanden. 8 Nr. 220 d. Ztg. mitgetheilt haben, indem er noch bemerkt daß auch ber 
Stadt. Scholz II erachtet einer Bemerkung des Oberbürgermeiſters Etatsausſchuß in den eingehenden Berathungen die Ueberzeu un — 
gegenüber die Neupflaſterung des Univerſitätsplatzes von der Schmiede⸗ wonnen habe, daß in allen Zweigen der ſtädtiſchen Verwaltun der Be 
We * ee für ebenſo nothwendig, wie die des weſtlichen ] der 1 ren herrſche. Das erfreuliche Reſultal, daß fast 
T 0 N . 4 zwei Drittel aller Etats unverändert ie übri n 
Stadtv. Hainauer beantragt, die Beſchlußfaſſung über die Verwen- ringen, bei der ganzen Summe gar micht i e = ; 
dung der für die Straßen über den Leſſingplatz eingeſtellten 56800 Mark Streichungen hätten angenommen werden können, ſei nur dadurch möglie 5 
auszuſetzen, bis ſeitens der Verſammlung über den ihr vom Magiftrat geweſen, daß magiſtratuellen Wünſchen und Anträgen der Verfa 1 nn 
vorzulegenden Plan wegen Regulirung und Bepflanzung des Leſſingplatzes in bereitwilligſter Weiſe entgegen gekommen ſei und Redner laubt in 
5 Hr f. dem Knorrſchen Garten, der Promenade u. ſ. w. Be⸗ m. Aller au een, 9 er dafür dem Magiſtrat den Dart und bie 
k | F nerkennung der Verſammlung ausſpreche. 
Stadtv. Ehrlich 8 daß ein ſolcher Antrag die Zurückverweiſungg Im Meiteren ſei aber viellicht ie 3 ob es ſich für die Zukunft 
der Vorlage an den Etatsausſchuß nöthig machen und alſo die endgiltige nicht empfehlen dürfte, eine Anzahl der Etats ſchon im Plenum * 
Jeſtſetzung des Stadthaushaltsetals verzögern würde. 5 ledigen und dadurch den Etatsausſchuß zu entlaſten und es 15 Fol, e deſſen 
„Stadt. Markfeldt ſpricht für die Pflaſterung der Gabitz⸗ und der einigen hochgeſchätzten Mitgliedern der Verſammlung wieder möglich Im 
Höfchenſtraße. F 3, machen, an den Arbeiten dieſes Ausſchuſſes Theil zu nehmen. In Betreff a 
Stadt. Sachs II erachtet die Neupflafterung der Groſchengaſſe von der in den Etat einzuſtellenden Erträge aus den Getreidezöllen bemett 
der Weidenſtraße bis zum „Sieh dich für“ nicht für nothwendig, da der Redner, daß er von competenter Seite die Mittheilung erhalten haber daß 7 
Verkehr dort ein ſehr geringer ſei. Ebenſo hält er die N des eine genaue Feſtſtellung allerdings erſt im Mai werde erfolgen könn 5 
Aſordellich chmiedebrücke bis zur Schuhbrücke nicht für De Da ao nn ict ſich 19959 laſſe, daß der Ertrag ſich mindeſtenz er; 
£ 2 7 auf illionen und höchſtens auf 9 Millione ü 
Au Dr. Steuer beantragt die en bloc-Annahme der Ausſchuß⸗ io 3 eee be fo würde ſich die e — — 
. reslau gegen den in dieſe jähri 
Stadtv. Dr. Auerbach ſpricht für die Pflaſterung des öſtlichen Theiles ungefähr Et 000 M. 25 8 vorjäheigen Satz von 
des Univerſitätsplatzes, die im Intereſſe einiger dort befindlicher Uniber Kämmerer v. Nifelitein giebt noch die Auskunft, daß die Einnab 
een liege. . aus der Veranlagung der Staatseiſenbahnen zu Communalſteuern in — 
achdem im Weiteren noch die Stadto Sim on und Eckhardt, ſowie erſten 9 Monaten noch ungünſtiger ſich geſtellt habe, da die Wirkung der 
Oberbürgermeifter Friedensburg zur Sache geſprochen, wird die Dis: auf Grund des Geſetzes vom 27. Juni 1885 vom Mintfter feſtgeſtelten 
cuſſion geſchloſſen. u . Summe, welche die Bahnverwaltungen an die Communen zu zahlen hätt 
Bei der Abſtimmung werden die Anträge der Stadtv. Hainauer und ſerſt mit dem Januar eingetreten ſei. In den Monaten Januar Februar 
Te ehe dagegen die Anträge des Etats⸗Ausſchuſſes unver⸗ 75 d 1 Einnahmen ſchon günftiger und man könne das 
5 er ruhig den vorgeſchlagenen Betrag in den i 
Etat der Bauverwaltung (Einnahme 41455 M., Ausgabe 424385 Hierauf werden der Stadthausbalts⸗ Etat 10 . 5950 Referenten 
Mark, Zuſchuß 382 930 M.). . empfohlen worden, und damit ſämmtliche Special-Etats definitiv ſeſtgeſetzt. 
Der Etats⸗Ausſchuß empfiehlt: N Die Anträge des Magiſtrats, betreffend den 8 
8, sub Titel VII, der Einnahme „Entſchädigung der Breslauer Straßen. Bau des Schulhauſes für die katholiſche Mädchen⸗Mi 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für die ſeitens der Stadtgemeinde Breslau erfol⸗ſchule (ſiehe Nr. 220 d. Ztg.), ſowie den e 
E Inſtandhaltung des Straßenpflaſters auf den mit Geleiſen belegten Bau einer Turnhalle für die evangeliſche Mädchen⸗Mittelſchule I 
tragen und Plätzen hieſiger Stadt“ nach Maßgabe des Magiſtrats⸗ und der katholiſchen Mädchen⸗Mittelſchule werden auf Antrag des Refe⸗⸗ 
mes vom 11. Februar c. 1535,18 M. zuzuſetzen; renten, Stadlv. Urban, dem Ausſchuſſe V zur Vorberathung überwieſen. 
b. die gung der sub Abth. B. Poſ. 4 der Ausgabe etatirten 2000| Tauentziendenkmal. Wir haben feiner Zeit die Anträge des 
Mark zur Herſtellung von öffentlichen Bedürfnißanſtalten von der be: | Magiftrats bezüglich der Renovation des Tauentziendenkmals mitgetheilt 
ſonderen Beſchlußfaſſung über die Platzfrage abhängig zu machen; Dieſer Antrag wurde damals dem Ausſchuſſe ad hoc übermiele d 
JJ 9 
N „ 1 eſtgeſtellte Beba I. den Magiſtratsantrag zu gi i 3675 1 
durch Druck vervielfältigen zu laſſen und dem Publikum durch Kauf 8 der A 1 W KR. 
bibi b ige 0 s II. a. die Stufen aus einem tiefdunklen polirten Material Serzuftellen: 
e. die hierdurch — ad d entſtehenden etwaigen Mehrkoſten zu genehmigen. b. die Umftiedigung in runder Form auszuführen, aber unter Bei⸗ 
Referent Stadtv. Ehrlich empfiehlt die Annahme der Ausſchußanträge. behaltung der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Stein feil x ine Es 
— Gtadtv. Hainauer bringt den Antrag ein, Magiſtrat zu erſuchen, bei der außen vor dem Gitter anzubringenden Trottolc⸗ Platte 15 ö 
der Straßeneiſenbahngeſellſchaft dahin zu wirken, daß auf der Linie Scheitnig⸗ e. den urſprünglichen Beſchluß, die das Denkmal flanlir 5 m vier 
Königsplatz der 5⸗Minutenbetrieb eingeführt würde. Dieſer Antrag ſei Gascandelaber an die Außenſeite der Fahrbahn zu or EEE 
von ihm Ion u 1 Res der Nane t ange⸗ recht zu erhalten. Faß zu verlegen, auf⸗ 
nommen worden, ohne daß die Ge e 0 U jetzt emſelben Folge ger | III. Magiſtrat zu 5 : — N $ x 
leiſtet habe. Die Stadt jet bisher der Straßeneiſenbahn in jeder Weiſe Fa lid „ e e ee e 1 die Ver⸗ Er 
entgegengekommen und könne wohl von ihr daſſelbe verlangen. Wenn IV. den Ausſchuß durch die Wahl des Herrn Stadtverorbnei Ba * 
das nicht geſchehe, dann könne die Verſammlung einmal bei einer anderen meiſter Heintze zu verſtärken. 5 SEN a 
Gelegenheit, die ſich ſchon finden werde, der Straßenpahn zeigen, daß ſie Ref. Stadtv. Dr. Eras motivirt die Ausſchußanträge und führt aus Br: 
auch nicht in alles willige. (Bravo.) Stadtv. Simon mwiderfpricht | daß der Ausſchuß ſich mit dem Magiſtratsantrage einverſtanden erklärt 
dieſen Ausführungen, denn die Pferdebahn in anderen Städten ſei auch babe, das Denkmal der Fluchtlinie der Tauentzienſtraße gleich zu ſtellen. 
nicht beſſer und man fahre in Breslau noch am billigſten. (Widerſpruch.) Wenn er (Redner) einen perſönlichen Wunſch hinzufügen könne, fo * 
Die Einführung von Correſpondenzbillets emofeble ſich auch nicht, wenn ſei es der, die Bellona, welche jetzt aus der Stadt herausſehe, it 
das Publikum nicht die Gewähr habe, auch in den correjpondirenden | dem Geſicht der Stadt zuzukehren. Mit dem Vorſchlage des Ma: 
. noch Platz zu finden. : : giſtrats, das Gitter in eckiger Form darzuſtellen, habe fih der 
tadtv. Wehlau pflichtet dem Stadtv. Hainauer bei. Im Etatsaus⸗ Ausſchuß nicht befleunden können, da er der Meinung fei, daß 
ſchuſſe fei das auch ſchon angeregt worden, aber vom Magittrat die Aus: die proectirten Säulen auch bei einer runden Umfriedigung beibehalten 
kunft gekommen, daß er kein Mitlel habe, einen Druck auszuüben. Die werden könnten. Auch den Beſchluß, die Gascandelaber zu verlegen, bat 
e That hierorts kein Inſtitut, welches einer] der Ausſchuß aufrecht erhalten, weil er es für die Wirkung des Denkmals 
- ür unbedin di Es e ferner iß kei 
Oberbürgermeiſter Friedensburg erklärt, er ſympathiſire zwar mit ligen S 8 zen 1 ber 5 dar: 
dem Stadtv. Hainauer. Magiſtrat habe ſchon wiederholt die Geſellſchaft Denkmals in deſſen Nähe beibehalten würden. ovirung des 
St c Jig geblieben. Leider "habe die Stabt 1 Be Stadto. Heintze bittet, die Bellona in der Stellung zu belaſſen, die 5 
jetzt ohne Erfolg g . e d a urch den Vertrag : f . fei ah 85 5 
15 fell 5 91 1 55 1 ee iſt 400 dab . Fefe 1 Fa da es kein Fehler ſei, wenn die Kriegsgötkin der Stadt den 
ich ſe adurch im Lichten ſtehe, ſowie auch dadurch, daß ſie alle die Hierauf werden die ä 5 28 * 
Einrichtungen, wie Abonnementsbillets u. . w., welche andere Städte 1 A „ er ae e achtu 5 
ſchon hatten, unterlaſſe. Dies erhelle daraus, daß der Verkehr in Breslau des Strazendüngers und der Schoorerde auf verſchiedenen Plätzen klärt "A 
im Vergleich zu anderen Städten weit zurückſtehe. — Stadto. Schimmel⸗ ſich die Verſammlung einverſtanden. j N 2 
mann wünſcht, daß wenigſtens die Pferdebahn⸗Geſellſchaft angehalten. Wahlen. Es werden gewählt: Kaufmann Auerba ch zum Schieb⸗ 
werde, auf der Gürtelbahn den Fünf⸗Minutenbetrieb auch auf der Strecke] mann für den Dorotheen⸗ und Fabrikbeſitzer Heidenreich für den Sand⸗ 5 
a er beyirk, Particulier Wern hart zum Vorſteher der evang. Elementarihule 
8, Nr. Fabri : 5 2 \ 
Heinauer Gngenommen., Rene 125 15 ſchule Hall Kei Ballhorn zum Vorſteher der evang. Elementar⸗ 
at der Elementar⸗Unterrichts⸗ Angelegenheiten. Derſelbe Schluß Si 7 
weiſt eine Einnahme von 11880 M., eine Ausgabe incl. Gehälter 1526549 e 8 
Mark nach, ſo daß ein Zuſchuß von 1514669 M. erforderlich iſt. Kommen | 
bierzu die ideellen Zinſen des Wertges der Schulgrundſtäcke nach der Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Landtag. 


Summe der Feuertaxe von 2845 100 M. à 5 pCt. per 142 255 M., jo er⸗ 
giebt ſich ein Unterhaltungs⸗Zuſchuß von 1 606 908 M. excl. der einmaligen 

nalen per 50016 M. und incl. derſelben von 1656 924 M. 

er Etats⸗Ausſchuß empfiehlt: { a 

a. sub Abth. A Titel IIb, Poſ. nov. der Ausgabe dem Beſchluſſe der Be 

Berlin, 31. März. Die Volksvertreter vermochten heute die 

Ferienſtimmung nicht mehr zu unterdrücken. Auf der Tagesordnung $ 

ſtand das wichtige Volksſchulleiſtungsgeſetz, welches eine lange Debatte 

unvermeidlich machte. Man ſetzte es von der Tagesordnung ab und 

begnügte ih, einige unweſentlichere Vorlagen, wie Haubergordnung, 


Stadtperordneten⸗Verſammlung vom 13. Januar c. gemäß 120 Mark 
jährliche Unterſtützung für die ehemalige Handarbeitslehrerin Colma 

Verkehr auf Kunſtſtraßen curſoriſch zu erledigen, um ſich dann bis 
zum 19. April zu vertagen. 


Güntzel zuzuſetzen; 
b. sub Abth. B, Poſ. 3 b und c der Ausgabe „Zur Anſchaffung neuer 
Subſellien für die Klaſſe 5 der evang. Schule Nr. 12 und reſp. für 

Abgeordnetenhaus. 35. Sitzung vom 31. März. 

Am Miniſtertiſche: von Goßler, Dr. Friedberg. 

Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 11½ Uhr. 


die Klaſſen 3, 6 und 7 der evang. Schule Nr. 20“ 433,20 Mark ab⸗ 
Eingegangen iſt der Antrag Althaus (conf.) und Genoſſen, 


zuſetzen 
betreffend die Reform der directen Steuern. 


und die endgiltige Feſt⸗ 


x 


ſowie der Antrag 


c. dem Beſchluſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 3. März c. 7 
un 
ſtraße 37 


den einzelnen Klaſſen, auf das Verhältniß der Zahl der anzuſtellenden 
Lehrer zu der Zahl der Schüler und auf das Maß der Unterrichtsſtunden.“ 
Die nationalliberalen Abg. Dr. Friedberg, Kletſchke, Dr. Weber: 
5 beantragten, daß die b mes Geſeh die ſes Geſetzes nur in 
aft bleiben ſollen „bis zum Erlaß eines Geſetzes über die Unterhaltung 
der öffentlichen Volksſchulen, längſtens bis zum 1. Jult 1892", 

Abg. Dr. Windthorſt (zur Geſchäftsordnung): Wir ſind gewiß alle 
damit einverſtanden, daß dieſe Geſetzesvorlage eine der bedeutſamſten iſt, 
welche in dieſer Seſſton vorgelegt worden ſind. Die Folgen davon werden 
Er 18 in jeder Gemeinde ſehr ernſt geltend machen, und es iſt deshalb er⸗ 

orderlich, daß wir fie einer gründlichen Erwägung unterziehen. Diefelbe 
iſt jedoch nicht möglich in einem Momente, wo jeder ſich zur Abreiſe an⸗ 
ſchickt, und nicht zweckmäßig in einem Momente, wo gerade aus der Com⸗ 
miſſion, in der das Geſetz berathen wurde, einflußreiche Mitglieder wegen 
Krankheit nicht gegenwärlig find. Darum beantrage ich meinestheils dieſe 
5 Vorlage von der beutigen Tagesordnung abzuſetzen. 

Die Abgg. v. Minnigerode (conſ.) und Dr. Weber (natl.) ſchließen 


1 
h 
N 


x 


T ie e abzuſetzen. 
5 Es folgt die erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs, 
a betreffend die Heranziehung der Fabriken u. ſ. w. mit Präzi⸗ 
, pualleiſtungen für den Wegebau in der Provinz Sachſen. 
Abg. Rauchhaupt (conſ.) ſteht der Vorlage ſympathiſch gegenüber, 
ſchreibt ihr aber nur eine formale Bedeutung zu, indem ſie die auch ohne⸗ 
dies eintretende ſchließliche Verſtändigung beſchleunigt. 
Abg. Barth (freic.) hält das Geſetz für ein Nothſtandsgeſetz, welches 
in manchen Fällen allerdings von Bedeutung ſein könnte; da aber die 
Betriebe, welche durch dieſes Geſetz beitragspflichtig gemacht werden ſollen, 


bei Sachverſtändiger eben jo wenig entrathen könne, wie bei dem bisheri⸗ 
gen Verwaltungsverfahren. 

10985 Abg. v. Benda (natlib.) bittet um einſtimmige Annahme des Ent⸗ 
wurfs, den auch der Provinziallandtag einſtimmig gutgeheißen habe. 
en. In der ſich unmittelbar acht henden zweiten Berathung wird der 
Entwurf ohne Widerſpruch angenommen. 1 R 

N Der Geſetzentwurf, betr. die Vertheilung der öffentlichen 
Laſten bei Grundſtückstheilungen und die Gründung neuer 
Anſiedelungen in der Provinz Hannover, wird in zweiter Be⸗ 
rathung en bloc angenommen. 

Ebenſo wird der Entwurf einer Haubergordnung für den 
Dillkreis und den Oberweſterwaldkreis in zweiter Berathung 
en bloc angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs zur Ab⸗ 
änderung der Verordnung vom 17. März 1839, betreffend den 
Verkehr auf den Kunſtſtraßen. 

Abg. Drave erkennt in dem Entwurfe eine Verbeſſerung der be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe, hält aber einzelne Beſtimmungen deſſelben für ver⸗ 
älnderungsbedürftig und beantragt die Ueberweiſung an eine Commiſſion 
von 14 Mitgliedern. 

Abg. v. Rauchhaupt iſt mit dieſem 1 einverſtanden. 
Abg. Schmidt⸗Sagan (freiconſ.) hat große Bedenken gegen den Ent⸗ 
wurf, bei dem die Landwirthſchaft ſchlecht weggekommen fei. 

Nach einigen kurzen Bemerkungen der Abgg. Seer (natlib.) und Graf 
Hus de Grais (freiconſ.) wird der Entwurf einer Commiſſion von 14 
Mitgliedern überwieſen. . 

amit iſt die . erledigt. 
Nächſte Sitzung Dinstag, 19. April, 1 Uhr. 
Schluß 12 Uhr. 


(Petitionen.) 


N * Berlin, 31. März. Wie glaubwürdig mitgetheilt wird, haben 
die Beſprechungen über die Reform der Branntwein⸗ 
15 ſteuer, welche am Dindtag und Mittwoch zwiſchen den Führern der 
beiden confervativen und nationalliberalen Parteien ſtattgefunden 
haben, zu einer Verſtändigung geführt, welche auf einem Diner im 
Reichskanzlerpalais, zu dem die Herren v. Helldorf, v. Kardorff und 
Dr. Miquel eingeladen waren, beſiegelt worden iſt. 


. * Berlin, 31. März. Wie die „Poſt“ erfährt, entbehrt die von 
der „Straßburger Poſt“ gebrachte Nachricht von der Auflöſung 
der Statthalterſchaft jedes Grundes. 
dieſer Sache können nur mit Zuſtimmung des Kaiſers gefaßt werden, 

und bis jetzt hat ſich die früher kundgegebene Willensmeinung des 
Kaiſers in der Frage der Erhaltung der Statthalterſchaft für Elſaß⸗ 
Lothringen nicht geändert. 
Berlin, 31. März. 
„Prinz Adalbert“, welche am 28. März von Southampton nach 
Wilhelmshaven abgegangen iſt, collidirte auf der Höhe von Dover 
mit dem Segelſchiff „Ellenholt“, welche von Hamburg nach Sava⸗ 
nilla unterwegs war. Letzteres wurde beſchädigt. 

* Berlin, 31. März. Aus Wien meldet ein Privattelegramm: 
Stoilow habe erklärt, daß weder Oscar von Schweden noch der 
Herzog von Coburg Candidaten für den bulgariſchen Thron ſeien. 
Auch die Wiederwahl des Battenbergers ſei von der bulgarischen 
Regierung aufgegeben. Die Conföderation der Balkanſtaaten werde 
ſeht bald als Factum die Welt überraſchen. Dieſelbe werde aus 
Bulgarien, Rumänien, Serbien und Griechenland beſtehen und 
bezwecke die Verbürgung des gegenwärtigen Territorialbeſtandes. 

* Berlin, 31. März. Aus Rom wird der „Voſſ. Ztg.“ ger 
ſchrieben: Herr von Keudell wird, um nicht während der rauhen 
Jahreszeit mit ſeiner Familie die Ueberſiedelung nach Berlin vor⸗ 
zunehmen, bis in den Mai hier bleiben, wie er ſcherzend ſagt: als 
„Fremder von Diſtinction“. Seine Abſchieds⸗Audienz bei den 
Majeſtäten erwartet er Ende dieſer Woche zu haben. Er beabſichtigt 
nicht, unthätig zu bleiben, ſondern womoͤglich ſich im Miniſterium 

beſchäftigen zu laſſen und bei Gelegenheit ein Abgeordnetenmandat 
anzunehmen. 
Berlin, 31. März. Ein Pariſer Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
beſagt: „Radicale Blätter, die mit einigen Cabinets mitgliedern Füh⸗ 
lung haben, erklären die Meldung von einer päpſtlichen Ver: 
mittelung zwiſchen Deutſchland und Frankreich für alberne 
Erfindungen.“ — Seit der Verjagung Ayrolles iſt ein zweiter 
Uunterbeamter des Kriegsminiſteriums, ein als Schreiber in der 
vierten Abtheilung des Generalſtabs verwendrter Unteroffizier, ver⸗ 


u ſchwunden. Man mißt hier dieſem Falle größere Bedeutung bei, 
war, 


r 


Die deutſche Kreuzerfregatte 


Br 
Kan) 


weil der Betreffende beim Eiſenbahn⸗Etappenweſen beſchäftigt 
alſo mit Mobilmachungseinzelheiten vertraut fein, konnte. 
IR * Berlin, 31. März. In Folge einer Beſchwerde ſeitens 
des Auswärtigen Amtes in Berlin über den bekannten 
Katkow'ſchen Artikel gegen das deutſchfreundliche Communiqué 
der ruſſiſchen Regierung, wandte ſich, wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, 
der deutſche Botſchafter in Petersburg, Herr von Schweinitz, an Herrn 
von Giers mit einer Anfrage. Herr von Giers ließ ſofort den 
Geheimrath Plehwe, den Adjuncten des auf einer Reife nach Moskau 
abbweſenden Miniſters des Innern, Tolſtoi, holen, worauf in einer fo: 
fort anberaumten Sitzung der Oberpreßverwaltung beſchloſſen wurde, 
% Katkow eine Verwarnung zu ertheilen. Dieſer Beſchluß wurde 
ſeofort durch Herrn von Giers dem Botſchafter von Schweinitz bekannt 
5 gegeben, welcher ihn nach Berlin übermittelte. Vor der Ausführung 
des Beſchluſſes hatte Geheimrath Plehwe Vortrag in Gatſchina ge⸗ 
2 halten. Der Czar erklärte fih mit der Entſcheidung der Oberpreß⸗ 


verwaltung nicht einverſtanden; er fagte vielmehr, er wolle erſt die[ der Kammer die Geſetzentwürfe, betreffend die Reorganiſation der 
N Aeußerungen der offentlichen Meinung abwarten, und dann werde er Verwaltung, vor. — Die Feierlichkeiten anläßlich des 50jährigen Be⸗ 
fein Wort ſprechen. Dieſes Wort ſoll nun in einem Allerhöͤchſten ſtehens der Univerfität beginnen am Sonntag. 


0 


2 Verweis an Katkow beftanden haben, der jedoch nicht publicirt wird, 


16 19 dieſem Antrage an, worauf das Haus beſchließt, den Gegenſtand von V 


Endgiltige Beſchlüſſe in 


und welchen jetzt Feoktiſtoff, der Chef der Oberpreßderwaltung, per: 
ſönlich in Moskau ausrichtete. 

Beclin, 31. März. Der Präſident der Juſtiz⸗Prüfungscommiſſion 
Dr. Adolf Stölzel iſt zum ordentlichen „ in der juriſtiſchen 
Facultät der Univerſität zu Berlin ernannt worden. 

* Berlin, 31. März. Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath 
Fiſcher zu Landeck iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen 
worden. — Dem Regierungs⸗Aſſeſſor von Borſtell in Breslau iſt die 
commiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe Coſel, Regierungs⸗ 
Bezirk Oppeln, übertragen worden. 

«Berlin, 31. März. Die Wahlen des Cultusminiſters von Goßler 
ls Ehrenmitglied und der Bildhauer Eberlein und Tilgner, des 
B uraths Schmieder und des Componiſten Max Bruch zu ordent⸗ 
licher Mitgliedern der Königlichen Academie der Künſte find nunmehr be⸗ 
ſtätigt worden. 

Berlin, 31. März. Ende dieſes Monats werden verlegt: das 2te 
Niederſchleſiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 47 — unter Uebertritt in den 
Verband 5. Armeecorps, 20. Infanterie⸗Brigade — von Straßburg und 
Pfalzburg mit dem Stabe, dem 1. Füſilier⸗Bataillon nach Poſen, mit dem 
2. Bataillon nach Schrimm; das Infanterie⸗fRegiment Nr. 99 — unter 
Uebertritt in den Verband 15. Armeecorps, 66. Infanterie⸗Brigade — von 
Poſen und Schrimm mit dem Stabe, dem 1. und 2. Bataillon nach 
Straßburg, dem Füſilier⸗Bataillon nach Pfalzburg. 

* Berlin, 31. März. 500 Mark Belohnung find ausgeſetzt auf 
Ermittelung der Diebe, welche geſtern Nacht bei einem Juwelier Friedrich⸗ 
ſtraße 215 für etwa 10000 Mark Juwelen, Gold⸗ und Silberſachen ge⸗ 
ſtohlen; 3000 Mark Belobnung auf Ermittelung eines anſcheinend 
ungarischen Taſchendiebes, der dem Engländer Patrik Caſey an Kaiſers 
Geburtstag auf Bahnhof Friedrichſtraße eine Umhängetaſche mit gegen 
30 000 Mark in Pfundnoten, Franesbillets und außerdem Gepäckſcheinen, 
Reiſepaß und Fahrkarten nach Petersburg und Paris geſtohlen hatte. 

* Kiel, 31. März. Der erſte Spatenſtich am Nordoſtſeecanal 
findet am 18. Juni ſtatt. Man erwartet zu der Feier den Kron⸗ 
prinzen und Vertreter des Bundesraths. 

* London, 31. März. Hartington hielt geſtern bei einem 
Banket der liberalen Unioniſten in London eine Rede, in welcher er 
erklärte, Gladſtone's Haltung in der gegenwärtigen Seſſion und feine 
Unterſtützung Parnell's habe den Riß in der liberalen Partei ver⸗ 
größert. Die Conferenz für die Wiedervereinigung der Partei ſei 
ergebnißlos geblieben; die liberalen Unioniſten würden die Herſtellung 
eines iriſchen Parlaments niemals genehmigen und ſeien entſchloſſen, 
die Toryregierung zu unterſtützen, fo lange fie Frieden, Ordnung und 


Freiheit in Irland aufrecht halte. 


QAus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 31. März. Der Kaiſer, deſſen Geneſung befriedigend 
fortſchreitet, nahm heute Vormittag die Vorträge Albedylls und des 
Kriegsminiſters entgegen. 

Berlin, 31. März. Der Kaiſer empfing heute Nachmittag 3 Uhr 
die von Petersburg zurückgekehrte Militärdeputation, ſpäter den Kron⸗ 
prinzen. Nachmittags fand eine Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums ſtatt. 

Berlin, 31. März. Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten 
iſt folgendes Allerhöchſtes Dankſchreiben zugegangen: 

Mit frohem Herzen habe Ich die Glückwünſche empfangen, 
welche Mir von dem Magiſtrat und den Stadtverordneten zur 
Wiederkehr Meines Geburtstags dargebracht worden ſind. An 
einem fo wichtigen Zeitabfehnitt, wie ihn die Vollendung des 
90. Lebensjahres bildet, iſt Mir die warme Theilnahme, welche in 
Ihren Worten zum Ausdruck gelangt, beſonders erfreulich geweſen. 
Ich habe aber mit großer Befriedigung wahrgenommen, welche 
Mühen und Anſtrengungen von den Bewohnern der Stadt auf⸗ 
gewendet worden ſind, um Mir durch ſichtbare Zeichen, der Bedeu⸗ 
tung des Tages entſprechend, die Feſtesfreude zu erhöhen. Die 
reiche Ausſchmückung in den Hauptſtraßen, die glänzende Beleuch⸗ 
tung, welche bis in die fernſten Theile der Stadt reichte, die ge⸗ 
hobene Stimmung, welche überall herrſchte und vor Meinem Palais 
ſich wiederholt in jubelnden Zurufen kund gab, alles das hat ſich 
zu einer Huldigung für Mich vereinigt, welche Mein Herz mit 
tiefer Rührung erfüllt. Geht auch, wie die Adreſſe zutreffend be⸗ 
merkt, die Freude, mit welcher Fürſten und Völker den Feſttag 
begrüßt haben, über unſeren Welttheil noch hinaus, ſo hat 
doch Berlin mit ſeinen feſtlichen Veranſtaltungen und ſeinen 
zum Theil künſtleriſchen Schöpfungen den glanzvollen Mittelpunkt 
der ganzen Bewegung gebildet. Für alle dieſe Mir perſönlich ge⸗ 
widmeten Beweiſe der Verehrung Meinen aufrichtigen Dank zu 
ſagen, iſt Mir ein Bedürfniß des Herzens, dem Ich gern folge, 
einer Stadt gegenüber, welche von jeher Mein lebhaftes Intereſſe 
in Anſpruch genommen hat, und in der Ich den größten Theil 
Meines Lebens mit frohen und trüben Erfahrungen, freilich auch 
mit manchen Enttäuſchungen, zugebracht habe. Wenn die Vertreter 
Meiner Haupt: und Reſidenzſtadt, welche in Werken ſelbſtloſer 
Menſchenliebe ſtets in der freigiebigſten Weiſe vorangegangen ſind, 
Meinen Geburtstag dazu auserſehen haben, um der aus Anlaß 
Meiner und Meiner Gemahlin goldenen Hochzeit gegründeten 
Alterverſorgungsanſtalt von neuem die erhebliche Summe von 
300 000 M. zuzuführen, ſo gereicht dieſer edelmüthige Beſchluß 
Ihnen ſelbſt zur Ehre, er entſpricht aber auch Meinen innerſten 
Gefühlen und Wünſchen, ſo daß Ich Mir nicht verſagen kann, 
Ihnen Meine beſondere Anerkennung darüber auszudrücken. 

Berlin, 28. März 1887. 

gez. Wilhelm. 


Berlin, 31. März. Die Nachricht des „Bureau Reuter“ von 
einem erfolgloſen Attentatsverſuch in Gatſchina wird durch keinerlei 
Mittheilung bei der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft beſtätigt. 

Berlin, 31. März. Der „Reichsanzeiger“ publielrt das Geſetz 
über die Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats pro 1887/88, das An: 
leihegeſez, ſowie das Geſetz über den weiteren Erwerb von Privat⸗ 
Eiſenbahnen für den Staat. 

Berlin, 31. März. Der „Nationalzeitung“ zufolge wäre der 
bisherige Generalinſpecteur der Artillerie von Voigts⸗Rhetz zum 
Generalinſpector der Feldartillerie und der Generallieutenant Rödranß 
zum Generalinſpecteur der Fußartillerie deſignirt. 

Berlin, 31. März. Mit dem fogenannten preußiſchen Conſortium 
wurde heute wegen Uebernahme eines größeren Betrages von 3 ½⸗ 
procentigen preußiſchen Conſols verhandelt. 

Wien, 31. März. Die „Polit. Correſp.“ erklärt in Folge der 
Ermächtigung Stoilows, daß deſſen Wiener Reife nicht den Charakter 
einer ſpeciellen politiſchen Miſſion habe; ihr Zweck ſei die In⸗ 
formirung über die Anſchauungen der Mächte hinſichtlich der jüngſten 
Phaſen der bulgariſchen Frage durch Begegnung mit maßgebenden 
Perſönlichkeiten der Regierung und des diplomatiſchen Corps. Dem 
Wiener Cabinete war die Reiſe Stoilows nicht angemeldet, mithin 
kenne dieſes den Zweck ſeiner Reiſe nicht. Für den Wiener Aufent⸗ 
halt ſeien etwa 14 Tage in Ausſicht genommen. Eine Ausdehnung 
der Reife bis Darmſtadt, Jugenheim oder Stockholm ſei poſitip nicht 
beabſichtigt. 

Athen, 31. März. Der Miniſter des Innern Lombardos legte 


Bukareſt, 31. März. Die „Agence Havas“ meldet: Aus Kalafat 


„ 


wird gemeldel, der Dampfer „Petkuſch“ brachte in der letzten Nacht 
etwa 100 Soldaten nach Lompalanka, wo ein Aufſtand ausgebrochen 
wäre. Auch in Widdin ſoll ſtarke Erregung herrſchen, doch wäre 
dort bisher keine Störung der Ordnung vorgekommen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 31. März. 

© Vom oberschlesischen Eisenmarkte. Der Roheisenmarkt hat 
gegenwärtig wieder einen namhaften Export an die russisch-polnischen 
Grenzwerke zu verzeichnen, da sich der schon vor einigen Wochen 
signalisirte Eintritt einer weiteren Zollerhöhung auf Roheisen als that- 
sächlich bevorstehend erweist und die jenseitigen Hütten eich daher 
beeilen, vorher noch möglichst viel Roheisen über die Grenze zu 
schaffen. Der Consum von Roheisen seitens der Walzwerke im Revier 
ist ein anhaltend ausserordentlich umfangreicher und die Bestände an 
Roheisen demnach insgesammt so niedrige, wie kaum je zuvor. Von 
neuen Transactionen ist nichts zu berichten, dagegen werden neue 
Oefen in Betrieb gesetzt. Es soll demnächst von der Donners- 
marckhütte zu den zwei bisher betriebenen Hochöfen der dritte 
wieder angeblasen werden und in Friedenshütte ist ein neu ge- 
bauter Ofen, welcher zum Ersatze eines später zu löschenden alten 
Ofen bestimmt ist, angelassen, so dass dort vorläufig vier Oefen 
im Feuer stehen. -Der Mehrbedarf der Friedenshütte an Roheisen ist 
ein um so gesteigerter geworden, als das Thomaswerk derselben die 
früher ungemein bedeutenden Zufuhren von Flusseisen von Peine nach 
hiesigem Revier fast vollständig verdrängt hat. 

Das Walzeisengeschäft nimmt einen sehr befriedigenden Verlauf. 
Aufträge und Specificationen gehen in ungeschwächter Fülle ein und 
sichern den Werken flottesten Betrieb, während die Bestände auf ein 
Minimum redueirt sind. Die Gerüchte, welche in jüngster Zeit von 
einer Lockerung der eng liirten Beziehungen der oberschlesischen 
Walzwerke und einer Gefährdung der Convention die Zeitungen durch- 
liefen, erweisen sich als irrthümliche und jeder Begründung ent- 
behrend; im Gegentheil können wir auf Grund zuverlässiger Information 
constatiren, dass die Verhandlungen wegen der definitiven Constituirung 
des gemeinschaftlichen Verkaufs-Syndicates im besten Gange sind und 
an deren allseitig befriedigendem Abschluss kein Zweifel besteht. 

Die vereinigten Drahtwerke erfreuen sich einer überaus günstigen 
Beschäftigung. Der Andrang von Ordres ist so beträchtlich, dass für 
neue eingehende Specificationen als normaler Liefertermin 6—8 Wochen 
bedungen werden müssen. Alle Betriebszweige dieser ausgedehnten 
Industrie sind in angespanntester Thätigkeit und können sich den 
dringenden Anforderungen um Waare nicht Genüge leisten. Bekannt- 
lich bestellen eben Viele erst nach bereits eingetretenem Bedarfe, und 
diese können der Verlegenheit um Waare nun unmöglich, enthoben 
werden. 

In der Kohlen-Industrie bleibt der Absatz hinter den Wünschen der 
Gruben zurück, Einige Besserung brachte der in lebhafter Entwickelung 
befindliche Wassertransport für den Abfluss der gröberen Sortimente, 
während Fettkohle in dem vermehrten Hochofenbetrieb einen beträcht- 
lichen Mehrabsatz finden wird. Die kleineren Sortimente werden von 
Hüttenwerken des Revieres befriedigend aufgenommen, 


W.T.B. Wien, 31. März. Die Generalversammlung der Union- 
bank beschloss, von dem Reingewinn in Höhe von 1113805 Gulden 
14 Gulden Dividende zu vertheilen, und die nach Dotationen und 
Tantiömen verbleibenden 109 663 Gulden auf neue Rechnung vorzu- 
tragen. Die Verhandlungen wegen Aenderung der Statuten und be- 
treffs Reduction des Actiencapitals um 2 Millionen dauern noch fort. 


* Deutsche Bank In Berlin. Die „Nat.-Ztg.“ schliesst eine Be- 
trachtung über das Geschäftsresultat pro 1886 folgendermassen: Das 
reguläre Geschäft hat demnach weniger erbracht. Der Bruttogewinn 
hielt sich aber wegen der Mehreinnahme auf Effectenconto auf der 
Höhe des Gewinns von 1885. Dagegen ist an Handlungskosten ete. 
weniger verausgabt worden, und es konnte daher der Vortrag um 
198 703 Mark erhöht werden. Eine Effectenreserve ist nicht gestellt 
worden; es ist aus der Abnahme der eigenen Effecten ersichtlich, dass 
die Bank im vorigen Jahre rechtzeitig, als sich dis politischen Verhält- 
nisse ungünstig zu gestalten schienen, Effecten abstiess und auf diese 
Weise Mittel Tiquid machte. Sie mag dies vielleicht mit geringem 
Nutzen bewerkstelligt haben, allein die Vorsorge war nothwendig und 
ist anzuerkennen. Es fragt sieh aber, ob die hohe Summe der Con- 
sortialbetheiligungen nicht eine besondere Reservestellung fordert. Dio 
Sicherheitsfonds der Bank sind zwar bedeutend, sie machen jetzt mit 
rund 16612000 Mark 27,6 pCt. des Actiencapitals aus. Die ausser- 
ordentliche Ausdehnung der Beziehungen der Bank zum nationalen und 
internationalen Verkehr erfordern jedoch allein schon einen solchen 
starken Rückhalt. — Die Höhe der einzelnen Positionen haben wir be- 
reits gestern telegraphisch mitgetheilt. 

® Naphtol-Oonventlon. Im August v. J. beschlossen die deutschen 
Fabrikauten von Naphtol, einem der wichtigsten Halbproducte zur 
Anilinfabrikation, den Verkauf desselben in eine Hand zu vereinigen. 
und einen gemeinschaftlichen Preis festzustellen. Ein Resultat dieser 
Vereinigung ist, dass, wie die „Chem.-Ztg.“ schreibt, anfangs dieses 
Monats der Preis von 1,25 M. pro Klgr. auf 1,30 pro Klgr. stieg; vor 
wenigen Tagen 9 8 abermals eine Preiserhöhung auf 1,35 M. bei 
Abnahme von 10 Klgr. und anf 1,40 M. bei geringeren Quantitäten. 
Ob diese Notirungen beibehalten oder noch erhöht werden, wird von 
der Vereinbarung der Fabrikanten abhängen. Zum Schluss sei noch 
erwähnt, dass ein bedeutender französischer Naphtol - Fabrikant vor 
einiger Zeit versuchte, sein Produet in Deutschland unter dem Preise 
der Convention zu verkaufen, indess damit nicht reussirte, da die Fracht 
die Waare vertheuerte und die Qualität der Waare nicht gegen die als 
vorzüglich bekannte der inländischen Fabriken aufkommen konnte, 

* Unterschlagung. Der Beamte bei dem Warschauer Comptoir der 
Russischen Reichsbank, Ladislaus Kerch, ist nach Veruntreuung der 
ihm dienstlich anvertrauten Gelder im Betrage von 80 000 Rubeln, 
nachdem er zur Verheimlichung dieses Verbrechens Fälschungen aus- 
geführt hat, aus Warschau flüchtig geworden und wird gerichtlich 
verfolgt. 


© Breslauer Stadtanleihssoheine. Die Nummern der ausgeloosten 
4procentigen Stadtanleihescheine, ausgefertigt im Jahre] 1880, rück- 
zahlbar 1. October 1887, befinden sich im Inseratentheile, 

„ Oesterreichische Credit-Austalt. Die Auszahlung der auf 13 Fl. 
festgesetzten Dividende pro 1886 erfolgt auch bei dem Schlesischen 
Bankverein hier, Näheres befindet sich im Inseratentheile. 


Submissionen. _ 

A—z. Submission auf Terrazzoplatten. Bei der hiesigen Stadt- 
Bau-Deputation stand die Lieferung und Verlegung von Terrazzo- 
Fussbodenbelag für das neue Schulgebäude in der Paulinenstrasse zur 
Submission. Es offerirten per Quadratmeter: Erhardt und Breier, 
Breslau, Terrazzo zu 7,30 M., Mettlacher Fliesen zu 6 M.; C. H. Jerschke, 
hier, zu 6,5, 6,75 bezw. 7,25 M.; Gebr. Huber, hier, Terrazzo zu 7,94 M.; 
R. Stiller, hier, Mettlacher zu 6 M.; A. Thoma, Berlin, gegossen zu 
6,25 M.; Johann Odorico, Frankfurt a. M., gegossen zu 5,50 und 6 M.; 
G. H. Findeisen, Chemnitz, Terrazzo zu 7,65 M. — Die Königl. Eisen- 
bahn-Direction Magdeburg stellt zur Submission: die Lieferung von 
102 Stück Plattformwagen mit Bremse, 198 Stück dergl. ohne Bremse, 
85 Stück bedeckten Güte n mit Bremse, 165 Stück dergl. ohne 
Bremse, 1100 Stück Normalradsätzen. Termin am 12, April. 


Ausweise. 
Paris, 31. März, eee e Gold Abnahme 
3.000.000, Silber Abn. 600 000, Portefenille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 118 100 000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 2 900 000, Notenum- 


W * 


lauf Zun. 103 800 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 16 600 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 19 700 000 Fres. 


London, 31. März. [Bankausweis.] Totalreserve 16 720 000, 
Notenumlauf 23 801 000. Baarvorrath 24 771 000, Portefenille 21 826 000, 
Guthaben der Privaten 23 727 000, Guthaben des Staatsschatzes 10 544 000, 
Notenreserve 15 246 000 Pid. Sterling. 


Börsen- und Hendeisdepeschen. 
Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 31. März. Neueste Handels-Naohriohten. Der „Berl 
Börs.-Cour.“ hört von den Zahlungseinstellungen zweier nicht 
unbedeutender Firmen der Waarenbranche. Die eine derselben ist die 
älteste Baumwollenwaaren-Fabrik in Berlin, Tietzner & Heller, die 
andere die Confections-Firma Heimann & Rose, welch’ letztere ihren 
Gläubigern bei einem aussergerichtlichen Arrangement 50 pCt. in Aus- 
sicht stellt. — Seitens der Berliner Handels- Gesellschaft, der Norddeut- 
schen Bank in Hamburg und der Firma von Erlanger & Söhne in 
Frankfurt a. M. werden am 5. April 4 Millionen Kronen 4procent. 
Stockholmer Inteeknings-Pfandbriefe zum Course von 99 pCt. 
in Berlin und Hamburg zur Subscription aufgelegt werden. — Die 
Union-Actien-Gesellschaft für Bergbau, Eisen- und Stahl 
industrie in Dortmund hat der „Rhein.-Westf. Ztg.“ ai die 
neben ihrer Zeche „Karl Friedrich Erbstollen“ gelegene Zeche „Bruch- 
häuser Tiefbau“ bei Hattingen angekauft. — Das Preussen-Con- 
sortium übernahm 35 Millionen 3½ proc. Preuss. Consols. — Die 
Firmirung der Zweiganstalten der Deutschen Bank soll 
geündert werden. Wie es heisst, sollen dieselben in Zukunft einfach 
firmiren: Deutsche Bank in Frankfurt a. M., in Hamburg, in Bremen 
und in London, — Die Actien-Gesells’chaft für Anilinfabrika- 
tion beschloss 7½ pCt., die Chemnitzer Actien-Färberei 4, 
Bergwerks- Gesellschaft Gelsenkirchen 5l/, (gegen 6), Che- 
mische Fabrik Ascania-Leopoldshall 14 pCt, Dividende — 
Die Ergebnisse. der Marienburg-Mlawka-Eisenbahn gestatten 
nach der „Voss. Ztg.“ für die Stammprioritätsactien eine Dividende von 
5 pCt. und für die Stammactien eine kleine Dividende von dem Bruch- 
theil eines Procents, wahrscheiulich von !/; pCt. — Bezüglich der Mi- 
lowiezer Eisenwerke schreibt die „Nat. Ztg.“: „Es ist bereits 
erwähnt worden, dass die Dividende pro 1886 6 Procent be- 
trägt: Dieser Betrag bildet, wie wir hören, den kleinsten Theil 
des Reingewinns. Neben bedeutenden Abschreibungen werden grosse 
Summen in Reserve gestellt. Die Reservelegung scheint wohl damit 
zusammenzuhängen, dass die Gesellschaft gerüstet sein will, wenn die 
russischen Zollmassregeln es nöthig machen würden, eigene Hochöfen 
zu bauen.“ — Bei der Eisengiesserei vorm. Keyling und 
Thomas ist der Umsatz von 1650000 Mark um 50000 M. hinter dem 
Vorjahr zurückgeblieben, weil einige Nebenbranchen wegen unlohnen- 
der Preise eingeschränkt wurden. Vom Reingewinn sollen 10 pCt. 
Dividende gezahlt und 100000 M. der Specialreserve überwiesen werden. 
Die Abschreibungen betragen 134010 M. — Zu dem Strontianit- 
process wird geschrieben: Das Reichsgericht hat (wie bereits ge- 
meldet — Red.) zu Gunsten des Berliner Consortiums entschieden, dass 
Prof. Dr. Scheibler nur in soweit die Abgabe zu erhalten habe, als 
dieselbe aus den von ihm mitunterzeichneten Lizenzverträgen folgt, 
und stets nur äussersten Falls in dem Umfange, als das Berliner Con- 
sortium selber Lizenzen erhält. Es ergiebt sich‘ demnach eine Ver- 
minderung der eingeklagten Lizenzsumme von 6250 M. auf ca. 3600 M. 

Frankfurt a. M., 31. März. Der Aufsichtsrath der 
hessischen Ludwigsbahn beschloss eine 3½ procentige Dividende 
bei Zuweisung von 800 C00 Mark zum Erneuerungsfonds, Dotirung der. 
gesetzlichen Reserve mit ] pCt. eines Reingewinns und Vortrag von 
232000 Mark auf neue Rechnung. 

Frankfurt a. M., 31. März. Der „Frkft, Ztg.“ wird aus 
Amsterdam gemeldet: In der Zinnauction waren angeboten 
20968 Blöcke Bankazinn zu 61½ bis 62½, durchschnittlich 62½. 
2237 Blöcke Billitonzinn zu 61% bis 62. 

Demselben Blatt wird aus Würtemberg gemeldet: Die Abge- 
ordnetenkammer ermächtigte die ständische Finanzeommission zu einer 
4. oder 3½ procentigen Anleihe behufs Conversion von 20 Mill. 
4½ procentiger von 1877. 


Würzburg, 31. März. 
u. Jacobi ist insolvent, 

Berlin, 31. März. Fondsbörse. Der Ultimo ist ohne nennens- 
werthe Störung verlaufen, und das angebliche Attentat auf den Czaren 
fand keinen Glauben. Demgemöss blieb die Börse heute fest. Auf dem 
Bankenmarkte keine erheblichen Veränderungen. Die Bilanz der 
Deutschen Bank bewirkte eine Besserung des Courses um ½ bis 
1, Procent. Die obigen Banken behaupteten nach schwächerem 
Beginn die gestrigen Course. Oesterreichische Bahnen durchweg / bis 
1 M. besser, Galizier unverändert. Deutsche Bahnen geschäftslos und 
abgeschwächt: Aachen-Jülich ½, Mecklenburger 1, Ostpreussen / pCt., 
Mittelmeerbahn auf italienische Käufe 1%½ pCt, steigend. Warschau- 
Wiener 1½ pCt. niedriger. Fremde Renten mit Ausnahme von Russen 
fest. Rubelnoten verloren 1 M., erholten sich aber später. Der Montan- 
markt schwächte sich nach festem Beginn ab, doch blieben die leiten- 
den Papiere etwa auf dem gestrigen Niveau. Auf dem Cassamarkt 
gewannen Boch. Guss 1,15, Bonifacius 1,30, Inowrazlaw 2. Niedriger 
waren Stadtberger Hütte 2, Phönix A. 0,80 pCt. Für Industriepapiere 
zeigte sich nur wenig Interesse. Brauereien bevorzugt. Höher stellten 
sich Adlerbrauerei 1, Ahrens 1,75, Patzenhofer 10, Kaiserhof 1,50, 
Hallesche Maschinen 1, Anilin 2, Germania Vorzugsactien 2, Schön- 
herr 1, Schering 1 pCt. Dagegen verloren Berlin-Anh. Maschinen 1, 
Volpi u, Schlüter 1,25, Erdmannsdorf Spinnerei 4, Hemmoor 1,50, 
Löwe 2, Schles. Gas 1, Stettin-Bredow 1,50, Stettin Vulcan 3, Suden- 
burg M. 2 pot. 

Merlin, 31. März. Produotenbörse. Die gestrige Festigkeit 
hat sich heute nicht behaupten können. Die Tendenz war vorwiegend 
matt. — Weizen loco leblos. Termine durchweg 13), M. niedriger. 
Dazu entwickelte sich aber wieder besserer Begehr und konnte eine 
Erholung um 3, M. Platz greifen. — Roggen loco matt. Termine 
durch fortgesetzt reichliche Angebote der mit Russland in Verbindung 
stehenden Commissionsfirmen, denen keine so grossen Deckungskäufer 


Die bedeutende Getreidefirma Bär 


wie in den letzten Tagen gegenüber standen, um reichlich 
1 Mark niedriger als gestern, — Ebenso Haf er, dessen 
Notirungen 1 Mark bis 2 Mark einbüssten. — Roggenmehl 


billiger. — Mais und Kartoffelfabrikate still. — Rüböl stellte 
sich bei müssigem Umsatz durchgängig 30 Pf. billiger. — Petroleum 
ruhig. — Spiritus steigend. Es scheint wieder viel auf die Even- 
tualität einer neuen Stenervorlage gekauft zu werden. Das hiesige 
Lager taxirt man heute auf 12 700 000 Liter neben 3 000 000 Liter, die 
bei Spritfabriken sich befinden. Der Vorrath hat sich im Monat März 
mithin um 2½ Millionen vermehrt, bleibt nun aber doch reichlich um 
1 Million hinter dem vorjährigen Umfang zurück. 

Magdeburg, 31. Mürz. Zuokerbörse. Termine per April 11,17%, 
bis 11,30—11,221,—11,25 Mark bez. u. Br., 11,20 Mark Gd., per Mai 
11,321/,— 11,35 —11.37½ —11,40—11,37½ M. bez. u. Gd., 11,40 Mark Br., 
per Juni-Juli 11.55—11,60—11.57½ M. bez., per Juli-August 11,65 M. 
bez. u. Gd., 11,674, M. Br., per August 11,75 M. Br. Tendenz: Fest. 
Preise anziehend. 

Paris, 31. März, Znokerbörge, Rohzucker 88 pCt. fest, loco 
27,75, weisser Zucker fest, Nr. 3 per März 32,10, per April 32,25, 
per Mai-Juni 32,60, per Mal-August 32,80, 

London, 51. März. Auokerbörse. 96 proc. Javazucker 131g, 
stetig. Rübenrehzucker 11 ½, fest. 

Glasgow, 31. März. Roheisen. Schlusscours 42 Sh. 1 D. 


Berlin, 31. M 3 Uhr 15 Min, ring). Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Fest, besonders one 5 
Cours vom 30. ' 1. Cours vom 3”, 31. 

Oesterr. Oredit. .ult, 469 — 469 50 Mecklenburger ult. 137 50138 50 
Disc. Command, ult. 193 37,193 37 Nawe enten. 80 87 80 87 
Franzosen ult. 378 50 382 — | Mainz-Lud haf. 
Lombarden ult. 138 50'139 50 Kuss. 1880er Anl. ult, 
Conv. Türk. Anleihe 13 37 13 75 Italiener ult. 
Lübeck- Büchen ult. 152 25/155 25 Russ. II. Orient-A. ult. 
Egypter . 74 62 74 75 Laurahtitte 
Maden b.-Mlawks ult 2950 42 — [ Galizier 80 87 
Ostpr. Südb.-St.-Aot. 180 25.179 50 


ult. 
62 — 62 — | Russ. Barknoten nit, 
93 87 94 — 


Dortm. Unien St-Pr. 53 87 54 25 Neueste Russ. Anl. 


Liverpool, 31. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. Ruhig. 


Werlin, 31. Mürz [Amtliche Schluss-Conrse.] Fest, 


Elsenhahn-Stamm-Autlea. | Cours vom 30. | 31. 
\ Cours vom 30 31. ISchles. Rentenbriefe 103 60 103 50 
Wainz-Ludwigshaf.. 93 850 93 80 Posener Pfandbriefe 101 70101 70 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 90, 81 30 

Jotthardt-Bahn. 101 10100 90 

Warschau- Wien. 279 —|278 50 

Lübeck-Büchen 152 50152 70 
Elsenbahn-Stamm-Prieritäten. 

Breslau-Warschaun . 58 — 58 

Istpreuss. Südbahn 100 70101 
- Bauk-Aotien. 

Zresl. Discontobank 90 50, 90 10 
do. Wechslerbank 97 — 97 50 
Deutsche Bank .... 158 — 158 20 
Disc.-Command. ult. 193 40192 90 
dest, Oredit-Anstalt 468 50469 50 
zehles. Bankverein 105 20104 50 
lndustrle- Gesellschaften. 

Brel. Bierbr. Wiesner 58 70, 58 70 
do. Eisnb.- enb. 94 20 94 20 
do, verein. Oelfabr. 62 — 62 
Jofm. Waggonfabrik 72 20 70 — 
Ippeln. Portl.-Cemt. 62 50 63 — 
Schlesischer Cement 105 — 104 — 
Zresl. Pferdebahn. 130 — 130 — 
Srdmannsdrf. Spinn. 58 90 54 90 
Kramsta Leinen-Ind. 125 — 125 20 
Schles. Feuerversic— — — 
Bismarckhütte .... 102 70102 70 
Donnersmarckhütte 38 39 — 
Dortm. Union St.-Pr. 53 90| 54 30 
Laurahütte 72 80 73 10 
do. 4½% Oblig. 100 50 100 60 
Görl. Eis. üders) 103 — 103 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 44 90 45 50 
Jchl. Zinkh. St.-Act. 126 — 127 — 

do. St.-Pr.-A. 127 [128 — 
Bochumer Gussstahl 116 60/117 70 

intändisohe Fonds. 

O. Reichs-Anl, 1 106 —1105 90 
Preuss. Pr.- Anl. de58 153 500153 50 
Pr. 3½% 8t.-Schldsch 99 90 99 90 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 50105 70 
berge. 3½0% oons. Anl. 99 50 99 50 de. 100 Fl. 2 UH. 158 65 158 65 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 96 90 96 70 Warschau1008SRST. 179 65 179 10 
Privat-Discont 29/0%½ 

Berlin, 31. März. [Schlussbericht.] 

31. 


do, do. 3½% 96 70 96 90 
Goth. Pran.-Pfbr. 8.1 105 20 105 50 
do. do. 8. II 103 100103 — 
Elsenbhahn-Prleritäts-Obligatlenen 
Bresl.-FreibPr. Ltr. H. 102 — 102 — 
Oberschl. 3½% Lit.E 99 30 — — 

do. 4% 102 —|102 — 
do. 4½% 1879 105 30105 46 
R.-0.-U.-Balın 20% . — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 50 70 
Ausländieche Fonds. 
Italiesische Rente. 97 20 97 50 
Oest. 401 Goldrente 90 30 90 50 
do. 4 Papier. 61 — 
do. 4¼ % Silberr. 65 20 65 10 
do. 1860er Loose 113 —|112 80 
Poln. 5% Pfandbr.. 56 90 56 70 
do, Liqu.-Pfandb. 52 40 52 30 
Rum, 50% Staats-Obl. 93 30] 93 40 
do. 6%, do. do. 104 20104 50 
Russ. 1860er Anleihe 80 25 80 
do. 1884er do. 94 05! 93 90 
do. Orient-Anl. II. 55 50 55 30 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 89 30 88 70 
do. 1883er Goldr. 106 80/107 10 
Türk. Consols conv. 13 50! 13 50 
do, Tabaks-Actien 72 50 72 50 
do. Lcose 30 30 29 50 
Ung. 4% Goldrente 81 — 80 80 
do. Papierrente .. 70 60| 70 5 
Serb. Rente amort.. 78 50] 78 10 
Zanknsten. 
Osst. Bankn. 100 Fl. 159 60159 45 
Russ, Bankn. 100 SR. 179 90179 20 
do. * ult. 


Amsterdam 8 T. 
London 1 LStrl. 8 T. 

do. 1 „ 3. 20 26 
Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 35 
Wien 100 Fl. 8 T. 159 40] 159 35 


—B do. % 


168 35 
20 34 


Cours vom 30. Cours vom 30. 31. 

Weizen, Schwank. Rüböl. Matter, 

April- Mai 166 25 165 75] April-Maai 43 8)| 48 60 

Mai-Juni ........ 166 50 166 —| Mai-J uni 44 20 43 90 
Roggen. Flau. | 

April Mai 123 — 121 75 Spiritus. Höher, 

Mai-Juni ....:... 123.50 122 50 lo 0» 38 40 38 90 

Juni- Juli 124 50 123 251 April-M ai 38 600 39 10 
Hafer. | Juni-Juli ....... 39 60 40 10 

April-Mai ....... 92 75 91 50 Juli-August...... 40 30 40 80 

Mai-Juni ........ 95 50 93 50 

Stettin, 31. März, — Uhr — Min. 
Cours vom ß 31. Cours vom 30, 31. 

Weizen. Unveränd, Rüböl. Behauptet. | 

April- Mai 162 — 162 - April-Mai i 43 —ı 43 50 

Juni - Jule 165 — 165 — 
Roggen. Unveränd, Spiritus. 

April-Mai 118 118 — ] loco 37 400 38 — 

Juni- Juli. 121 — 121 50] April-Mai ....... 37 60 38 20 

uni- q un 38 90 39 50 

Petroleum. August-Septbr. .. 40 30 41 — 

I 1-| 11 — 

Wien, 31. März [Schluss- Course.] Fest. 

Cours vom 30. 31. Cours vom 30. al. 
Jredit-Actien.. 285 80 285 25 | Marknoten . . . 62 62 62 62 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 25 238 50 4% Ungar. Goldrente 101 95101 70 
Lomb. Eisenb,. 86 50 86 25 Silberr ente 81 80 81 75 
Galizier ....... 202 50 202 25 Londoeonn 127 691127 55 
Napoleonsd’or . 10 10 | 10 12 J Ungar. Papierrente. 88 601 88 50 


Faris, 31. März. 3%, Rente 80, 70. Neueste Anleihe von 1872 
109, 50. Italiener 97, 95. Staatsbahn 486, 25. Lombardn —, —. 
deue Anleihe von 1836 —, —. Egypter 381, —. Träge. 

Paris, 31. März, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 30. 31. 4 Cours vom 30. 31. 
3proc. Rente 80 80) 81 05 Türken neue cons. 13 551 13 52 
ene Anl. v. 1888 — —| — —Tärkische Loose. | — — 
proc. Anl. v. 1872. 109 65109 67 Goldrente österr. 91 —| 91¼ 
(tel. 5proc. Rente 97 95 98 22] do. ungar.4pÜt. 81 68] 81%, 
Oester. St.-E.-A.... 473 75447 50]1877er Russen. 
Lomb. Eisenb.-Act. 188 75191 25lEgypter .........- 380 — 381 — 


London, 31. März, Consols 101, 13. 1873er Russen 93, 75. 
Egypter 74, 87. Wetter: Schön, 


London, 31. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 15/5 p6t. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Stetig. 

Cours vom 30. 31. Cours vom 30. 31. 
Consolss 101 130 101 13]Silberrente ....... 65 —, 65 — 
Preussische Consols 104½ 104½ Ungar. Goldr.4proc. 80% | 80½ 
Ital. 5proc. Rente 96% 96 ¾ |Oesterr, Goldrente.—— — — 
Lombarden .... .. 7% 70% [Berlin — 1 2052 
pre. Russen de 1871 92½ 92 Hamburg 3 Monat. — —] 20 52 
5pre. Russen de 1873 93% | 93%, Frankfurt a. 1. — —| 20 52 
Abr — — — - [Wien — — 29 
Türk. Anl., convert. 133%; | 13%; Paris.. . 125 47½ 


Unifieirte Egypter . 75 — [Petersburg. — ] 209% 
Frankfurt a. M., 31. März. Mittags. Credit-Actien 225, 12. compt. 
Staatsbahn 189, 75. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 80, 90. 
Egypter 74, 70, Laura —, —. Credit —, —. Schwach. 
ankfurt a. M., 31. März. Italien Lire k. S. 79,70 bez. 

Köln, 31. März, [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März —, —, per Mai 17, 25. Roggen loce —, per März 
—,—, per Mai 12, 55. Rüböl loco 23, 80, per Mai 23, 45. Hafer 
loco 14, 75. 

Hamburg, 31. Mürz. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, Holsteinischer loco 160-165. Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 126—130, Russischer loco ruhig, 96—100. Küböl still, 
loco 421/,. Spiritus fester, per März 24%, per April-Mai 24%, per Mai- 
Juni 24½, per Juli-August 25%. — Wetter: Schön. 

sterdam, 31. März, [Schlussbericht.] Weizen loco per 
Mai 217. Roggen loco per März --, per Mai 116, pr. October 121. 

Faris, 31. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
fest, per März 24, 10, per April 24, 25, per Mai-Juni 24, 75, Mai- 
August 25,10. Mehl fest, per Mürz 8 10, per April 53, 40, per Mai- 
Juni 54, 30, per Mai-Aug. 54, 75. Rüböl weichend, per März 56, —, per 
April 55, —, per Mai-August 51, 50, per Septbr.-Decbr. 51, 75. Spiritus 
ruhig, per März 39, 50, per April 39, 75, per Mai-August 40, 75, per 
Septbr.-Decbr. 40, 25. Wetter: Schön. 

Paris, 31. März, Rohzucker loco 27,75. 


London, 31. März. 96 proc. Javazucker 13½. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 31. März, 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 287, 20. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, — 
Galizier 203, 50, Oesterr, Papierrente — Marknoten 62, 65. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 101, 95. do. Papierrente 
—, —. Eibthalbahn —, —. Sehr fest. 

Frankfurt a. M., 31. März, 7 Uhr— Min. Creditactien 224, 25 


excl. Stag sbahn 190, 12. Lombarden 68, 25. Galizier 161. Ungar. 
Goldrente 80, 90. Egypter 74, 60. Laura —, —. Mainzer —. Fest. 


Hamburg, 31. März. Oesterreichische Creditactien 226 ½, 
Ungarische 4proc. Goldsente 80%, 1884er Russen 89/, Russ. Noten 
179½. Tendenz: Fest, Die Börse ist von morgen ab geschlossen, 


[Lehmdamm) ftatt. 


„Ja 85 Pf. erhältlich) langſam im Munde zergehen zu laſſen. Katarrbaliſchen 
U 


3 9 9 
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Marktberichte. 
§ Frankenstein, 30. März. [Vom Produgten markt.] Auf 
heutigem Wochenmarkte erlitten sämmtliche Getreidearten zu Gunsten N 
der Consumenten eine Preis veränderung. Nach den amtlichen Preisauf- Be 
zeichnungen wurde gezahlt per 100 Klgr, Weizen 14.60 —15,30—16, M, 
Roggen 11,60—12,10—12,40 M., Gerste 9,90—10,80—11,50 M., Hafer 
8.609,40 —10,10 Mark, Erbsen 14,00 Mark, Kartoffeln 2,90 Mark, 
Heu 6,00 M., Stroh 5,00 M., Butter per Kigr. 1,90 M. und Eier das 
Schock 2,00 M. 

Löwen 1. Sehl., 30. März. [Marktbericht von J. Gross.] 
Bei matter Stimmung sind vor wöchentliche Preise beibehalten worden. 
Bezahlt wurde per 100 Klgr. netto: Gelbweizen 15,00 — 15,40 M., Roggen 
12,20—12,60 Mark, Gerste 9,40 9,90 M., Hafer 8,80 — 9,40 M., Erbsen 
12,00 — 13,00 Mark, Wicken 10,50 — 11,50 M., gelbe Lupinen 10,00 bis 
10,40 M., Roggenfutter 8,00 M., Weizenschale 7,65 M. 

Neustadt ®S., 30. März. [Wochenmarktbericht von Franz 
3 Der gastrige Markt war gut befahren. Bei weiteren flauen 
Nachrichten der tonangebenden Hauptplätze entwickelte sich ein träges _ 
Geschäft, weil unsere Preise nach Auswärts nicht Rendement geben, 
und wurden Preise wie folgt bezahlt: Per 100 KIgr. Weizen 15,00 bis 
16,00 Mark, Roggen 12—12,80 Mark, Gerste 9,80—12,50 Mark, Hafer 
8,60—9,80 Mark, Saathafer 10,00—12,00 Mark, Roggenlangstroh per 
600 Klgr. 22-24 Mark. 

Posen, 30. März. [Börsenbericht von LewinBerwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Regnerisch. Bei 
starker Zufuhr fanden in sämmtlichen Cerealien grössere Umsätze zu 
unveränderten Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt-Commission 
wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 15,60—15,20 bis 
14,50 M., Roggen 11,40—11,20—11 Mark, Gerste 11,50—10,40—9,60 M., 
Hafer 10,50—10,00 bis 9,20 M., Erbsen, Kochwaare, 13,30—12,30 M., 
do. Futterwaare, 11,60—11,10 M., Kartoffeln 2,00—1,380 Mark, Lupinen, 
gelbe 10,50—10,00 M., do. blaue 8,00—-7,50 Mark. — An der Börse: 
Spiritus ruhig. Gek. — Liter. April-Mai 36,60 M. bez., Juni 37 Mark 
bez., Juli 38,10 M. bez., August 38,70 M. bez. u. Gld, Loco ohne Fass 
36,10 Mark bez., Br. u. Gld. 

. d a 
Vom Staudesamte 30,31. März. 
Auf gebote. \ \ 

Standesamt I. Steinberg, Alfred, Lithograph, i., Ring 37, Singer, 
Bertha, j., Gräbſchnerſtraße 18. — Wöppel, Friedrich, Anſtreicher, ev., 
Brigittenthal 21, Stolpe, Erneſtine, ev., ebenda. — Smira, Michael, 
Haushälter, ev., Schuhbrücke 56, Sperlich, Thereſia, k., Albrechtsſtr 30. 
— Wloka, Valentin, Tiſchler, k., Adalbertſtraße 47, Stenda, Joſefa, k., 
Gr. Domſtr. 17. — Nawroth, Carl, Töpfer, k. Ketzerberg 10, Pyrek, 
Maria, k., Breiteſtr. 24. — Wirth, Jul., Schloſſer, k., Matthiasſtr. 37 b, 
Winkler, Erneſtine, k., Matthiasſtr. 31b. — Ogroske, Reinhold, Wurſt⸗ 
fabrikant, ev., Gneiſenauſtraße 2, Schwarz, Martha, ev., ebenda. 

Standesamt II. Ibbach, Otto, Techniker, ev., Königsberg, Mohren⸗ 
berg, Marg, ev., Neue Schweidnitzerſtr. 6. — Jonas, Robert, Bäcker, 
25 Fubenſtraße 74, Koſche, Anna, geb. Hauke, k., Oderſtraße 24. — 
Saffran, Paul, Kanzliſt, ev., Holteiſtr. 35, Mönch, Roſal., k. Gräbſchner⸗ 
ſtraße 31. — David, Joh., Haush., ev., Berliner Platz 3, Koziel, Joh, 
ev., Reuſcheſtr. 28. — Milde, Robert, Schloſſer, ev., Bohrauerſtraße 67, 

übner, Dor., ev., Neudorfſtr. 52. — Schmatalla, Georg, Kaufmann, 
k., Wohlau, Seipelt, Adelh, k., Holteiſtr. 30. — Pritſch, Emil, Betriebs⸗ 
Secretär, ev., Holteiſtraße 10, Butré, Eliſab., ev., Breiteſtraße 8. — 
Koffmane, Julius, Bäckermeiſter, ev., Bernſtadt, Schwingel, Flor., ev., 
Friedrichſtraße 102. — Schwarzer, Carl, Nachtw. k., Kurzeg. 64, Linke, 
Paul., k., Muſeumsplatz 10. — Eifler, Gottlob, Bahnarbeiter, ev., Neue 
Tauentzienſtraße 77, Horn, Carol., ev., Elbingſtraße 30. ‘ 

Sterbefälle. ; 

Standesamt I. Niedergefäh, Carl, S. d. Arbeiters Paul, 10 J. — 
Vetter, Hermann, Steinmetz, 23 J. — Kiewitz, Elfriede, T. d. Zimmer⸗ 
manns Adolf, 7 M. — Scholz, Marie, T. d. Tiſchlers Heinrich, 1 J. — 
Reichert, Eugen, Kgl. Reg.⸗Hauptk.⸗Buchhalter, 56 J. — Bibel, Elſe, 
T. d. Stellmachers Joſef, 10 M. — Scholz, Selma, geb. Schlund, 
Lackirerfrau, 31 J. — Herbſt, Anna, T. d. Fabrikarb. Gottlieb, 4 Tage, 
Ohlau. — Bierbaum, Richard, gen. Klink, Handlungs⸗Commis, 19 J. — 
Siemon, Richard, S. d. Ofenbauers Ernſt, 3 J. — Schattmann, Carol., 
geb. Scholz, Gutsbeſitzerwwe., 71 J. — Häusler, Max, S. d. Arbeiters 
Carl, 8 M. — Kik, Maria, geb. Göldner, Schuhmacherfrau, 31 J. — 
Fleiſcher, Elfriede, T d. Maurers Auguft, 11 M. 

Standesamt II. Scholz, Marie, Spinnereiarb., 50 J. — Peſchke, 
todtgeb. S. d. Stellenbeſitzers Carl. — Oley, Clara, T. d. Schuhmacher⸗ 
meiſters Daniel, 11 T. — Pfeiffer, Carl, Klempner, 20 J. — Hein, 
Mathilde, geb. Faber Reſtaurateurfrau, 39 J. — Stephan, Marie, geb. 
Neugebauer, Schuhmacherfrau, 62 J. — Morcinek, Albert, S. d. Poſt⸗ 
ſchaffners Carl, 2 St. — Kolley, Joſef, Arbeiter, 30 J. — Müller, 
Otto, S. d. Cigarrenmachers gelb, II W. — Meckauer, Markus, Handels⸗ 
mann, 87 J. — Kern, Suſanne, geb. Späth, Arbeiterfrau, 35 J. — 
Franke, Pauline, geb. Scholz, Arbeiterfrau, 50 J. 


Auslooſung. 


1 Darlehn⸗ Scheine ſind am 14. Februar d. J. ausgelooſt 
worden: 8. 27. 76. 89. 101. 104. 126. 128. 141. 168. 184. 194. 197. 221. 
227. 228. 241. 248. 259. 266. 276. 316. 326. 333. 338. 
Der Betrag kann vom 1. April ab bei Herrn Kaufmann W. II. 
Neumann, Reuſcheſtr. 28 II, erhoben werden. 14095] 
Breslau, den 31. März 1887. a 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu St. Eliſabet. 


0 


* 
Ausſtellung von Zeichnungen. 

Die Ausſtellung der von den Schülern der Sonntags⸗ und Abend⸗ 
ſchule für Handwerker, der Baugewerkſchule und der techniſchen Fachklaſſen 
der Ober⸗Realſchule gefertigten Zeichnungen und Modelle findet Sonntag, 
am 3., Montag, am 4., und Dinstag, am 5. April er., früh 
von 11 bis Nachmittags 6 Uhr, in den Räumen der Wer 

‘ 
Unterzeichneter ladet zu dem Beſuch dieſer Ausſtellung ganz ergebenſt ein. 

Director Dr. Fiedler. 


„Hannovera“, aa 
Militärdienſt⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft für Deutſchland zu Hannover, 


Vom 1. März 1887 ab befindet ſich das Bureau der Generals 
Agentur Breslau 3270 


Große Feldſtraße 156. 
Felix Reichel, 


N General⸗Agent. 
NB. Agenten gegen höchſte Proviſion geſucht. 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt inZuckmantel 


Oesterr. Schles.) 14075). a 
genötbigt ſt, verſäume nicht, während der Bewegung im Freien eine der 


Heute Vormittag von 10%, Uhr * 
Kunst-Auction. 
von Original:Gemälden. 


im Saale Tauentzienplah 15. 
Wer zu Heiſerkeit neigt und doch bei rauhem Wetter auszugeben: 12 


Prospeete auf Verlangen. . 
Schluß der Zwangs Auction 
ewährten Sodener Mineral⸗Paſtillen (in den Apotheken die Schachtel 


Affectionen wird dadurch vorgebeugt. 1840 


Man sei zur reehten Zeit vorsichtig. Alle, weiche 
an dickem Blut und in Folge dessen an Hautausschlag, Blutandrang- 
nach Kopf und Brust, Hämorrhoiden etc. leiden, sollten nicht ver- 
säumen, durch eine Frühjahrs. Reinigungscur, welche nur wenige 
Pfennige pro Tag kostet, ihren Körper frisch und gesund zu erha ten. 
Man nehme das hierzu beste Mittel Apotheker R. Brandes 0 
Schweizerpillen, erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken. und 
achte genau auf den Namenszug R. Brandes. 8 1184 


0 


F 
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einer geſunden Tochter wurden hoch⸗ nach 
erfreut 


Am 31. März ſtarb, unerwartet, 
kurzem Krankenlager unſer 


50 * 
lieber College, [5051] 
Oswald Hoffmann 5 
8 2 Herr 


a und 
Breslau, 31. März 1887. 1 5 
= = f en 90 a > A 1 75 8 Bettelſtab.“ 
t ſtarb kurzem Kranken: im blühenden Alter von 19 Jahren. — 
Br 228 Wir bedauern den frühzeitigen Lobe - Theater. 


g „ 1 1 Tod unſeres Collegen auf das Herz⸗J Freitag. Zum zweiten Male: „Ehe: 
Herr Richard Klint. lichſte und werden demſelben ein] recht.“ Luſtſptel in 4 Acten von 


Durch die heutige glückliche Geburt 
068 Stadt-Thoater. 
Freitag. (Außer Bons⸗Abonnement. 
Benefiz für Herrn Friedri 
Herrmann. Der Troubadour. 
Sonnabend. „Lorbeerbaum und 


. 1 Carl Schönfeld und Heinr. Teweles. 
Haufe, zuerſt als Lehrling, ſpäter dauerndes Andenken bewahren. Sonnabend. Dieselbe Vorſtellung. 
Das Comptoir⸗Perſonal „ 
der Firmen 
„Strehlow k Lasswitz““ 


und „E. Lasswitz “. 


als Handlungsgehilfe thätig. 
Wir werden ihm ein dauerndes 
Andenken bewahren. [5065] 
Breslau, 31. März 1887. 
Strehlow & Laß witz. 


Letzte Woche. 
Thalia⸗Theater. 


Freitag, den 1. April: 
12. Gaſtſpiel der 


Eiliputauer. 


Zum erſten Male: 


Die kleine Baronin. 


Sonnabend und Sonntag 
Nachm. 3½ Uhr: 
Auf allgemeines Verlangen noch 


2 Kindervorſtellungen 
zu ermäßigten 5 
„Klein Däumling“, 
oder: 

„Lindwurm u. Menſchenfreſſer.“ 


Sonntag letztes Gaſtſpiel 
der Liliputaner. 


2 


Heut Vormittags 12½¼ Uhr starb nach längerer Krankheit 
der Königliche Regierungs-Hauptkassen-Buchbalter, 


Herr Eugen Reichert, 


im 57. Lebensjahre, [40%] 


Wir betrauern in dem Entschlafenen einen diensteifrigen, 
gewissenhaften Berufsgenossen und treuen Freund von liebens- 
würdigem Charakter, dessen Andenken stets in uns fort- 


leben wird. 
Breslau, den 31. März 1887. 


Die Beamten der Königlichen Regierungs-Haupt- 
Kasse und der Königlichen Instituten-Kasse. 


Htelm-Tihenter. [4085] 
25 Heute Freitag: 
Benefiz für den Capellmeiſter Herrn 
Adolf Roſe: Zum 25. Male: 


„Jägerliebchen.“ 


25 Sämmtliche Bons Suren 25 


Heute früh 7 Uhr entschlief sanft im ehrenvollen Alter von 
87 Jahren mein innigstgeliebter Gatte, unser herzensguter Vater, 
Schwiegervater, Grossvater und Onkel 


Marcus Meckauer. 


Um stille Theilnahme bitten [5058] 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, 31. März 1887. 
Trauerhaus: Friedrich-Wilhelmstrasse 8. 
Beerdigung: Freitag, Nachmittag 3 Uhr. 


Sonnabend. Vorletzte Vorſtellung. 


Der Stabstrompeter. 


Breslauer Concerthaus. 
Sonnabend, d. 2. April, Abds. 7½ Uhr, 
unter Leitung des Componisten: 
Erste Aufführung des Oratoriums 


Johannes der Täufer 


von Rudolf Thoma. 

Solisten; Frl. Magda Böiticher- 
Leipzig, Frl. M. Fuchs, die Herren 
Dr. F. Krükl-Frankfurt a. M., Prof. 
Kühn und Ruffer. 

Billets & 3, 2 und 1 Mk. bei Th. 
Lichtenberg. [3756] 

Der Reinertrag ist für einen wohl- 
thätigen Zweck bestimmt. 

Zur Generalprobe Freitag Mittag 
12 Uhr werden Karten à 1 Mk. im 
Concerthause ausgegeben, 


Am 28. d. Mts. verschied hier nach kurzem Krankenlager 
der Rathmann, Rentier [1849] 


Heinrich Pillep. 


Der Verstorbene hat stets ein reges Interesse für das 
Communalwesen an den Tag gelegt und ist ihm bei uns ein 
dauerndes Andenken gesichert. 


Wansen, den 30. März 1887. 


Der Magistrat. DieStadiverordneten-Versammlung. ee ET , 
N Tiegel, Stadtverordneten-Vorsteher. 8 VMotoria- Theater. 
Simmenauer Garten. 

eee Heute: 


Heute Morgens 3 Uhr entschlief nach langen Leiden unser 


Neues Künſtler⸗ 


innigstgeliebter und unvergesslicher al [4102] En ſemble. 
H 9 i ure h Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
im zarten Alter von 12 Jahren 6 Monaten. 2 e rer 
Dies zeigen tiefbetrübt an E e . 
Leopold Pluta, Frau und Familie. ei Arten. 


. März 1887. Wiederauftreten 5 
Gleiwitz, den 31. März 188 der Froſchmenſchen Nowe 


Erne ind athol in ihren ſenſa⸗ 


— S l tionellen gymnaſt. Broductionen. & 


eee eee, Erſtes Auftreten des Herrn 
Danksagung. \ 


Georg Jagendorfer 
Für die vielen Beweise ipniger Theilnahme, welche uns bei 


an 232222 sh 5 2 
nn — 
Zahlreiche Beweise des herzlichsten Mitgefühls sind unserm 
lieben Gatten, Schwager und Onkel, dem 4077 


Königlichen Musik - Director 5 
Ernst Fischer, 


während seiner langen Krankheit zu Theil geworden, viele, sehr 
viele Zeichen warmer Theilnahme und frendiger Anerkennung 
sind ihm an seinem goldenen Jubeltage, dem Tage, an welchem er 
auf eine fünfzigjährige, gesegnete Amtsthätigkeit zurückblicken 
durfte, von seinen Vorgesetzten und aus engerem und weiteren 
Freundes- und Bekanntenkreise dargebracht worden; zahllos 
sind die Kundgebungen der innigen Liebe und Verehrung, 
welche, dem Abgeschiedenen gewidmet, uns Zurückbleibenden 
zwar die volle Grösse des erlittenen Verlustes enthüllten, zu- 
gleich aber die tröstliche Gewissheit gaben, dass der Verewigte 
nicht in unsern Herzen allein fortleben werde. 


als indischer Keulenſchwinger % 

0 und des Steinſchlägers Mr. 

dem Hinscheiden und der Beerdigungsfeier unserer lieben unver- Otto Charles. (Derſelbe # 

gesslichen Tochter und Schwester, wird mit bloßer Fauſt Steine 

M i » d im Gewicht von 5—25 Pfund 9 

ar a un 2 zertrümmern.) ® 

zu Theil geworden sind, erlauben wir uns hiermit unseren herz- Auftreten der Miss Ella 

lichsten Dank auszusprechen. 15053] in ihren der auf dem 
Breslau, den 31. ‚Mars e 0 5 der muſifaliſchen Clowns 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Gebrüder Alexandrow, | 

re des Inſtrumental⸗Humoriſten R 

SR Herrn Carl Welihöfer, % 

der Concert⸗Sängerin Fräulein 

Bergmann u. der Couplet⸗ 

Sängerin Fräul. Fromm. 

Anfang 7½ Uhr. [4088] 


„ Fürſtin boss 
Lilly Dolgorouky. 


Die übergrosse Zahl der Liebeszeichen macht es uns unmög- 
lich, jedem der Darbringer besonders unsern herzlichen Dank 
auszusprechen; wir bitten daher Alle, die dem Dahingeschiede- 
nen und uns ihre Theilnahme bewiesen haben, unsern innigen 
Dank auf diesem Wege entgegennehmen zu wollen, 


Glogau, den 30. März 1887. 
Luise Fischer, Karl Muthreich. 
Bertha Muthreich, geb. Fischer. Elisabeth Reinsch. 


übernommen habe. 


Speifen à la carte zu jeder 
Breslau, den 1. April 1887. 


[1848] 


Martin Blaschke, Carisstrasse 36. 


Credit - Erkundigungs -Bureau. 


Specielle Auskunft (nicht Vermittelung) in Heiraths angelegenheiten, 
> Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [5439]. 


Einem geehrten Publikum, Freunden und Bekannten die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage den Kirehner ſchen 
Bier⸗Ausſchank nebſt Reſtaurant 


Sog 58 c zur Stadt Danzig, r 58 


Für gute Küche iſt beſtens geſorgt und empfehle ich: 
Stammfrühſtück von 9—12 Uhr, 
Guten kräftigen Mittagstiſch von 12—3 Uhr auch im Abonnement, 


e ageszeit zu billigſten a 
Einem geneigten Wohlwollen halte mich beſtens empfohlen und zeichne 


Anton Winkler, 


früher Geſchäftsführer in der neuen Börſe. 


Für nur 30 Mark 


liefere elegant gebunden neu 
Goethe M. 6,—. 
Hau ſi „ 3550. 
Kleist 4 » 175. 


3 Am 1. April beginnt 
das illustrierte Familienblatt 


HMöruer ® 1,50. 9 
Lenau 2 „ 1.75. l D 1. ER 
Lessing „ 4,20. al EISEN 


Schiller „ 5,40. 
Shakespeare „ 8 
Im Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. 
Für 36 Mark: 
ausser Obigem noch 
Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


H. Scholtz RR 
Stadttheater. ss 


ein neues Quartal. Preis vlerteljährl. 2 M. 


Beſte Gelegenheit zum Abonnement für jeden, der an den 
wöchentlichen Preisaufgaben im „Frauen⸗Daheim“ 
und der „Spielecke theilzunehmen beabſichligt. 


Beſtellungen nehmen alle Buchhandl. und Poſtämter an. 


Daheim Expedition in Leipzig. 


billigſte, reelle Für 
Vezugsauelle. J Hotels, Reſtaurants und Haushaltungen 
wichtige Mittheilung. 
Ich habe einen großen Poſten Tiſchtücher aller Größen, 
Handtücher und Servietten, beſtes ſächſ. Fabrikat, ohne Fehler, 
nur ältere Deſſins, bedeutend unter Fabrikpreis ſofort abzugeben. 


S. Lemberg jr. 
Ning 9 (neben 7 Kurfürſten). 


N 


I. Fuchs jr., 
Ohlauerſtr. 16. 


Dice - 
Alfons Hänflein, 
| Strohhutſabrik, 


5 Ohlauerſtraße 24/25, 
Ecke Chriſtophoriplatz. 3 


7 
Srrohhite 


[4094] 


Breslau, den 1. April 1887. 


rt. 


Mit dem heutigen Tage übergeben wir das von uns 
vor 24 Jahren Ohlauerstr. 34 errichtete 


Colonialwaaren-, Delicatessen-, 


für 
Agen. Knaben. Südfrucht-, Wein- und Cigarren- 
Geschäft 
1 Damen. Herren. an unsere langjährigen treuen Mitarbeiter, Herrn 
STREIT ra Wilhelm Kalinke und Herrn Franz Erber, 


welche dasselbe käuflich erworben und unter der Firma 


Gebrüder Heck's Nachfolger 


unverändert weiter führen. 
Passiva ordnen wir selbst, dagegen haben wir die 


Buchforderungen unseren Nachfolgern zur Einziehung 
überwiesen. 


Wir danken für das uns gewordene Wohlwollen 
und Vertrauen und bitten, solches auch auf die Herren 
Erber & Kalinke zu übertragen. 


Hochachtungsvoll 


Gebrüder Heck. 


Helzbare Badestühle. Illst. Catl. gratis. 
Ohne Mühe u. Kosten ein warmes Bad. 
L. Weyl, Berlin W. 8, Leipzigerstr. 41. 


Ziehung 4. u. 5. April 1. Kaſſe 
Preuss. Lotterie. 


Orig.Looſe . ‚fe N 15 175 
Autheile 2 8 

Schlesinger, 
Schweidnitzerſtr. 43, n. d. Apoth. 
* 


2 


Königl. Preuss. Lotterie] 
Ziehung J. Kl. 4. u. 5. April. 
Originalloose 
71 45, Ya 23, Ya 11,50, Yg 5, 75M. 


2 1 1 

Antheile . 5 8. 5 1.56. 
in Berlin C. 

D. Lewin, spandauerbr. 16. 


e Prospente gratis. ang mi 
eee 
2 


Zum bevorstehenden 


©Osterfeste 


empfehle in nur Primn- 
Qualität zu den 
solidesten Preisen: 
ff. Mastochsenfleisch, 
ff. Pökelrindsbrust und Pökel- 
zungen, : 
ff. Hamburger Rauchfleisch u. 
Räucherzungen, 
ff. Salami-, Rauch- u.Methwurst, 
ff. Gänse- und Rindsschmalz, 
sowie töglich früh 
Strassburger, Wiener und 
Knoblauchwurst. 
Aufträge wach Auswärts 
bitte recht zeitig an mich ge- 
lar.gen zu lassen, damit für 
prompteste Effectuirung Sorge 
tragen kann. [4099] 


M. Glücksmann, 
Schlächterei und Wurstfabrik, 
Goldene Radegasse 2. 
CC 


Breslau, den 1. April 1887. 
Unter Bezugnahme auf vorstehende Mittheilung 
bitten wir ergebenst, das unsern Herren Vorgängern 
in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen auch uns 
geneigtest zuzuwenden, und werden wir auf das 
eifrigste bestrebt sein, dasselbe durch prompteste und 
reellste Bedienung nach jeder Richtung hin zu recht- 
fertigen. [4100] 
Wir bitten daher ergebenst, uns durch Zuwendung 
recht zahlreicher Ordres geneigtest zu unterstützen, 
und zeichnen 
Hochachtungsvoll 


Gebrüder Heck's Nachfolger 
Erber & Kalinke. 


— — — — 


— — 
Unser Comptoir befindet rich vom 1. April ab 
Ohlauerstrasse No. 35, II. Etage. 14101] 


Gebrüder Heck. 
E TEST ED, TRETEN TEEN ET 
Wir beehren uns ergebenst zur Kenntniss zu bringen, dass 
wir in Folge vielfach gegen uns geäusserter Wünsche: 


Apollinaris — Biliner Sauerbrunnen, 


Selterser und Sodawasser 
vom heutigen Tage ab in '.- und '\;-Flaschen auch 


mit Patent-Verschluss 


verabreichen werden, [4084] 
Wir ersuchen jedoch unsere werthen Geschäftsfreunde, bei 
ibren Aufträgen diese Art der Füllung ausdrücklich betonen 
zu wollen, da wir ohne derartige Bestimmung stets nur 
Flaschen mit unserem bisherigen bewährten Korken-Verschluss 
expediren werden und nur bei diesen eine Garantie für 
längere Haltbarkeit der Wässer übernehmen können, 
Breslau, den 1. April 1887, 


Hochachtunrgsvoll 


Dr. Struve & Soltmann. 


Preiſen. 


Hochachtungsvoll 


Kl. der h. Töchterſchule beträgt 4—6 Mark. Penſion: 600—400 M 
Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin: 


5 


EN 


gg: 
Zweite Beilage zu Nr. 


Frauenbildungs-Verein. 
Anfang April beginnen neue urse für Lehranstalt für 


Frauenarbeiten, Fortbildungsschule, Handarbeitslehrerin-Seminar, Kinder 


pflegerinschule, Volkskindergarten. Meld. u. Prosp. Ritterpl. 16. [3673] 


Kath. Erziehungsinſtitut für Töchter, 
Peuſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, Höhere Töchterſchule, 
Breslau, Gräfl. Renmard'ſches Palais, Neue Sandſtraße 18. 

Das neue Schuljahr beginnt am 18. April. Das Schulgeld f. d. 5 
11690 8 


Theodolinde Holthausen. 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhans, I. Etage. 

Anmeldungen f. d. am 18. April beginnende neue Schuljahr werden 
daſelbſt v. 12— erb. Schulgeld f. d. unteren Kl.: 4-6 Mk. Nähere 
Auskunft u. Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: Die Hoch: 
würdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. Nicolai 
und von St. Mathias, ſowie die Vorſteherin Frl. Th. Holthausen, 
Neue Sandſtr. 18, Renard'ſches Palais. 

1691] Die Vorſteherin: Laura Juckenack, 


Meine Wohnung befindet ſich = 


Das Pädagogium 
zu Groß⸗Lichterfelde 


bei Berlin, 
Unterrichtsanſtalt u. Penſionat 
für Söhne aus den gebildeten 
Ständen, hat ſeit 1873 die Be⸗ 
rechtigung, Zeugniſſe für den 
einjährigen Militärdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich auf 
42 Penſionaire, für deren indi⸗ 
viduelle Erziehung, gewiſſen⸗ 
hafte Aufſicht und Nachhilfe es 
ſorgt. Großer Garten, ſchöner 
Turnplatz, geſunde Luft. Maxi⸗ 
malzahl in den Klaſſen Sexta 
bis Secunda 10. 

Gütigſt empfohlen von den 
Herren Dr. Bach, Director des 
Falk Realgymnaſiums, Prof. 
Dr. Büchſenſchütz, Director 
des Friedrich⸗Werder'ſchen Gym: 


jetzt: 

Ohlauerſtr. 55, I 
(Königsecke). 
Sprechſtunden: Vorm. 8—9, 

Nachm. 3-4 Uhr. 
Für arme Augenkranke unent⸗ 
geltlich. 11822 


822] 
Dr. Martin Berliner. 


Vom 1. d. Mts. ab befindet ſich 
meine Wohnung [5041] 
ER 


Breiteſtraße 28 
Dr. Graebsch. 
Achat Email. 


Plomben n. d. erfolgr. Methode; 
künſtl. Zähne, Zahnz., Nervt. ꝛc. 


Reuſcheſtr. 1, I., 
14872 Peter, he 


il 1 1 nafiums, Prof. Dr. Foß, Di: 
Künſtliche Zähne, oe des Louiſenſtädtiſchen 
tück 2 Mark, Realgymnaſiums, Prof. Dr. 
EN Prima Qualität, IE Runge, Director des Friedrichs⸗ 
— ante a Realgymnaſtums, Prof. Dr. 
ünſtler Ausführ.] J Simon, Director des Königl. 
Plomben billigſt. . eee ; I; Ber 
und Prediger Stephany in 
Dt. Richard Ordel, Bihofitr. 1. Gee de j be 
roſpecte durch den unter⸗ 
Strümpfe zeichneten Vorſteher der Anſtalt. 
as Dr. Deter. 
Längen. 
Beſtes eignes nn 
Faure . Zum Schulbeginn! 
Estre- 5037 Neues 
madura- 4 2 
Doppelgarn , Mädchen⸗Penſionat, 
und ſtreng jüd., bei höchſt foliden Preiſen, 


ev. Nachhilfe, J. R. hauptpoſtlagernd. 


Vormittags 


ſucht eine gepr. Lehrerin, vorzügl. 


Tricoter 
von D. M. C. 
Billige, feſte 
P 


== reife, 
Fuchs jr., 


Gurdinen-Ausverkauf. 


ſtraße 16. 
Verſchiedene Muſter engliſcher Tüll⸗Gardinen letzter Saiſon ver⸗ 
kaufen, um mit unſerem großen Vorrath darin ſchnellſtens zu räumen, 


bisheriger Preis 8, 10, 12, 15 Mk., 
jetzt für 5, 6, 8, 10 Mk. 
Da wir bekanntlich nur beſtes Fabrikat in dieſem Artikel führen, 


bieten wir durch dieſe Offerte eine ſelten günſtige Gelegenheit, ſehr 
gute Gardinen außerordentlich preiswerth einzukaufen. 


Schaeſer & Feiler. 
50] Schweidnitzerſtraße 50. 


— ——— 


Zeugn., Stunden. Gefl. Off. sab 


F. F. 18 Exped. d. Bresl. Ztg. 


—ñ ʒ—à T—ꝛ . ̃«—5L⏑—m——— —— 
N Firma: J. Pauli Liebe — Dresden. 


ächt, weil aus un: 
alz- 


verändertem Malz: 
auszug ohne jeden 


jebe's | 
ächtes Extraet 8 auf 
- zuverläſſiges Haus⸗ 


mittel bei Heiſerkeit, Huſten, Hald: und Bruſtleiden; beſonders 
für Geneſende u. Wöchnerinnen, auch für Kinder ärztlich empfohlen: 


i 8 3 Huſten⸗ 
St, Nalishact Har lane mind; bewüäßprkes Hit! 


mittel; 
IN: DENSAPOTHE r-Apotheke, Ring 59; 


KEN: Lager: Adle 


Nachfolgende acceptirte Wechſel find am 12. März a. C. als 
Einlage eines Briefes verloren gegangen: 

1) ein Wechſel über 4566,65 Mark d. d. Brieg, 20. Februar 1887, ge⸗ 
zogen von der Schleſiſchen Oelfabrik N. Cohn auf Herrn Hugo 
Breslauer in Falkenberg i. Schl., zahlbar am 20. Juni 1887 in 
Breslau bei Wolff Lewiſohn, mit Blanco⸗Giro Schleſiſche Oel⸗ 
fabrik N. Cohn, Louis Eckersdorff, Wolff Lewiſohn; 

2) ein Wechſel über 70 Mark d. d. Croſſen a.) O., 15. September 1886, 
ezogen von J. Fleiſcher auf Herrn Marcus Teuſter in Berlin, 
Aadreasftraße zahlbar am 24. Juli 1887, mit Blanco⸗Giro J. Fleiſcher, 
Wolff Lewiſohn; 

3) ein Wechſel über 100 Mark d. d. Leipzig, 15. Januar 1887, gezogen 
von Caminer & Co. auf Herrn Fr. Fuhrmann in Hamm i. W., 


zahlbar 31. Juli 1887, Blanco-Giro Caminer & Co., Wolff 
Lewiſohn; 
4) ein Wechſel über 1000 Mark, d. d. Stettin, 1. März 1887, gezogen 


von D. Simonſon auf Herrn D. Iſaac in Wiesbaden, Mark⸗ 

ſtraße 22, zahlbar 31. Juli 1887, Blanco⸗Giro D. Simonſohn, 

Wolff Lewiſohn. 

Vor Ankauf oder ſonſtigem Erwerb der vorſtehend bezeichneten Wechſel 
wird gewarnt, und dem etwaigen Finder derſelben eine Belohnung von 
100 Mark zugeſichert. [5071] 

Breslau, 31. März 1887. 

Julius Masur, Carlsſtraße 50. 


222 der Breslauer Zeitung. 


Leihbibliothek, 


ein kloine, iſt ſehr billig zu verkaufen. 


R. Gottwald & C0., a. K. 


Neue e Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


ECC ²˙ AA 
Eigene Fabrilation, 


deshalb billiger als überall. 


Teppi 
eppichfranzen, 
nur mit wollener Raute, 
per Mtr. 15, 20, 25, 30, 35,40, 50. 
Teppichborten und Schnüre 

per Mtr. 15 Pf. [3849] 
Quaſten und Halter 


In Folge des Beſchluſſes 


Jahr 1886 feſtgeſetzte 


Dividende 


in 


Auſtalt 


» «„ „ 


Marquiſen u. Rouleauxfranze 
per Mtr. 15, 20, 25, 30 Pf. 
Leinene Rouleauxſchnur 

pr. Stck. 10 Mtr., 25 Pf., i. all. Farb 

Rouleanx⸗Kanten u. Spitzen 


billiger als überall. 
M. Charig, 5 2. 


Kündigung von Breslauer Stadtanleiheſcheinen. 


Von den auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 25. October 
1880 ausgefertigten 4% Breslauer Stadtanleiheſcheinen ſind bei der am 
9. März c. N Auslooſung zur Amortiſation pro termino 
1. October 1887 folgende Nummern gezogen worden: 4079] 

Buchſtabe A. über 5000 Mark. 
Nr. 25. 111. 227. 255. 288. 324. 382. 
Buchſtabe B. über 2000 Mark. 


Wien, 30. März 1887. 


Kundmachung. 


Die Coupons, auf deren Rückſeite der Name des Einrei 
Begleitſcheinen, arithmetiſch geordnet, einzureichen. 


— SSBSODEGG 


Freitag, den 1. April 1887. 


der heute abgehaltenen General-Verſammlung der Actionäre des 


priv. Oeſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe gelangt die für das 


von Fl. 13, — per Netie 


gegen Einziehung des mit dem Fälligkeitstermine „1. Mai 1887“ bezeichneten Coupons Nr. 10 
Wien bei der Liquidatur der Auſtalt, 
: Brünn, Lemberg, Prag, Trieſt und Troppau bei den Filialen, reſp. bei der Agentur der 


Budapeſt bei der Ungariſchen allgemeinen Creditbank, 2 
Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft und bei Herrn 8. Bleichröder, 
Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 


Behrens & Söhne, 


Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein 


v. 25—50 Pf, 10-50 Pf. amburg bei den Herren L. 
Möbelfrauzen » 8 8 9 
Mtr. 50, 60, 70, 80 Pf. bis a 
1 M. 50 Pf. vom 1. April d. J. ab zur Auszahlung. 


chers erſichtlich zu machen iſt, ſind mit 
[4092] 


K. K. priv. Oesterreichische Credit-Anstalt 
für Handel und Gewerbe. 


(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


Breslauer Consum-Verein. 


Das 16. Waarenlager iſt aus dem Hauſe Weiden⸗ 


ſtraſſe Nr. 7 verlegt in das Haus 11824 


Taſchenſtraße Nr. 12. 


Nr. 426. 448. 548. 558. 788. 828. 894. 897. 1076. 1144. 1164. 1231. —— 
. 5 
3 . Buchſtabe C. über 1000 Mark. Wekanntmachung. 

Nr. 1905. 2057. 2109. 2211. 2242. 2256. 2280. 2312. 2382. 2470. 2541. Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 25. October cr. machen 
2616. 2625. 2702. 2737. 2764. 2837. 3040. 3042. 3099. 3313. 3390. | wir hiermit wiederholt darauf aufmerkſam, daß die bisher nicht conver⸗ 
3497. 3598. 3642. 3745. 3821. 3948. 4025. 4060. 4081. 4144. 4146. tirten Liegnitzer Stadtobligationen de 1854 und 1878 pro 1. de 
4149. 4158. 4188. 4242. 4347. 4467. 4578. 4625. 4642. 4692. 4706. bruar und de 1880 pro 1. Mai 1887 zur Rückzahlung bei unſerer 
4785. 4787. 4827. 4999. 5138. 5210. 5299. 5422. 5437. 5450. 5454. | Stadthauptkaſſe gekündigt find. 1575 
51 5 5633. 5652. 5 1 5953. 5979 nie 6231. 6395. 995 Liegnitz, den 20. December 1886. 

9. 6512. 6524. 6585. 6635. 6364. 6911. 6914. 6924. 7003. 7021. 
7023. 7184. 7222. 7255. 7271. 7297. 7362. 7448. 7550. 7687. 7951. Der Magiſtrat. 
8988. 505 . 5187. 5525. 8358. 9389. 9489. 9509, 966 1. 9785. rr ĩ ͤ . ne 
9873. 10135. 10240. 10255. 10333. 10862. 10387. 10427. 10400. 10632, nen Anteibeſchene Jer Gad Plegatze TAB Me 
0 7 . 
9. 10841. Buchſtabe D. über 500 Mark. Nr. 27 über 1000 M. und C. Nr. 20 über 500 M., werden zur Rück⸗ 

Nr. 12108. 19291. 12797. 12835. 12876. 12923. 18078. 13199. 13300 |30lung amı 1 Detobercr. bei g ſerer Stadt; Haupt: Kaſſe hiermit 14100 

13340, 13368. 13394. 13453. 13505. 13817. 13866. 13884. 13909. Liegnitz, den 20 Diärz 1887. 
13963. 13995. 13996. 14088. 14227. 14342. 14411. 14448. 14484, Der Magiſtrat. 
14511. 14529. 14698. 14872. 15091. 15172. 15304. 15350. 15365. 
1 18405 18510 16183, 16277. 16292. 16298. 16435. 16439. Oertel. 
6466. 16510. 16546. 16570. 16602. 16634. 16788. 16842 re. U Anime hei Musa 

16905. 16913. 16992. 17038. 17067. 17255. 17373. 17468. 17494. Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 
17608. 17618. 17774. 17812. 17836. 17845. 17848. 17925. 18085. 
18138 18282, 18206, 18705 1859 18845 18448. 18482. 18608. Ausſchreibung von 550 Tonnen Portlaud⸗Cement. 

712. 18732. 2. 18795. 18506. 18849. 18951. 19221. 19368. ſchrift: Vieſerur 1 elte, ge⸗ 
19377. 19561. 20030. 20097. 20243. 20244. 20434. 20460. 20562. bührenftele ee R verſieſ 10h 
20575. 20787. 20927. 20996. 21188. 21348. 21450. 21498. 21504. Montag, den 18. April d. J., Vormittags 11 uhr, 
21522 ann an 21736. 2176). uns 21856. 21934. 22069. an uns — Zimmer 21 — einzureichen. 
22070. 22130. 22172. 22231. 22274 22351. 22373. 22451. 22486. inaniäsbefte Hi ſt z 5 r⸗ 
VVV 2; 
23171. 23179. 23219. 23380. 23414. 23557. 23734. 23752. 23791. uſchlagsfriſt vierzehn Tage. 
23845. 23898. 23912. 23963. 24121. 24128. 24143. 24328. 24333. ppeln, den 29. März 1887. z 
24345. 21373. ser a Aa Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 

Nr. 25901. 25905. 25931. 25980. 26040. 26064. 26123. 26146. 26257. Unter hohem Protectorate Sr. K. K. [3873] 
26359. 26361. 26385. 26414. 26437. 26559. 26605. 26954. 27048, . Hoheit des Kronprinzen. Gewinne 
27052. 27154. 27231. 27287. 27334. 27370. 27533. 27568. 27637. ax arienburger ausſchließlich baar. 
27798. 27820. 27879. 27918. 27998. 28031. 28037. 28076. 28299. SEN A: 2 14 90000 Mk. 
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31816. 31832. 31915. 31994. 31995. 32267. 32303. 32443. 32504. Looſe ns Mk. ½ Anth 41, 70 Mk. 100 & 399 + 
32622. 32663. 32680. 32707. 32909. 33097. 33223. 33269. 33294. Jeder Beftellung 200 a 150 > 
33345, 33517. 33548. 33571. 33618. 33626. 33677. 33755. 33776. find 10 Pf. für Portio 1000 & 60 = 
33898. 34013. 34038. 34198. 34337, 34356. 34452. 34484. 34496. und 10 Pf. für 1000 & 30 = 
34621. 34715. 35047. 35088. 35090. 35097. 35238. 35262. 35387. Gewinnliſte beizu⸗ 1000 _ä 2 

zuſammen über einen Capitalsbetrag von 292 500 Mark. fügen. 


Die Beſitzer dieſer Anleiheſcheine werden aufgefordert, die ihnen zu⸗ 
ſtehenden, hiermit gekündigten Capitalien termioo 1. October 1887 
gegen Rückgabe der Anletheſcheine und der von da ab laufenden Zinsſcheine 
und Anweiſungen in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der ausgelooſten Anleiheſcheine, von denen ein Nummer⸗ 
Verzeichniß vom 25. d. Mts. ab in der Dienerſtube des Rathhauſes fo: 
wohl, als auch an den Rathhausthüren und in ſämmtlichen ſtädtiſchen 
Kaſſen ausgehängt ſein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung 
des Capitals anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht 
zurück gelieferte, von termino 1. October 1887 ab laufende Zinsſcheine 
von den Capitalien in Abzug gebracht werden. 


Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, früher gekündigten]! 


Stadtanletheſcheine und zwar: 
| pro termino 1. October 1886 

Buchſtabe B. Nr. 638. 802. 1597 à 2000 Mark. 

C. Nr. 2724. 2936. 3687. 3857. 3908. 3931. 4038, 5351. 5967. 
6071. 6674. 7879. 8238 à 1000 Mark. 

D. Nr. 12198. 12897. 13648. 13941. 14011. 14286. 
15165. 16015. 16266. 16964. 18069. 18212. 
18784. 18785. 19371. 19579. 19836. 19865. 
21024. 21110. 21111. 21606. 21981. 22265. 
23007. 23044 à 500 Mark. 

28324. 28741. 29138. 
i 31467. 31622. 


E. Nr. 25939. 27503. 28103. 28135. 
29432. 29917. 30168. 30408. 30951. 3 
N 31790. 32283. 32777. 33444. 33555. 33823 à 200 Mark 
zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer 
Anleiheſcheine und der zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen gegen 
Empfangnahme des Werthes derſelben hiermit erinnert. 
Breslau, den 16. März 1887. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Breslauer Credit⸗Verein, Haze. 
Dinstag, den 5. April 1887, Abends pr. 8 Uhr, 
im Hotel 3 Berge (Büttnerſtraße 33): 


Außerordentliche General-Verſammlung. 


Tagesordnung: Abänderung des geſammten Statuts. 
Der Vorſtand des Breslauer Credit⸗Vereins, e. G. 


J. Grosche. W. Vogt. R. Huhn, 
Director. Kaſſirer. Buchhalter. 


14575. 
18398. 
19933. 
22309. 


N 
0 
B 
NE. 


Ar 
n Hooch, vormals L. Nippert, 


Breslau, Alte Tafchenftraße Nr. 3. 


van ausrangirten Garnituren 
gebe EIn elne Dutzende Gläſer, ebenſo Teller und 
Schüſſeln weſentlich unter Preis . 
Fr. Zimmermann, Ring 31. 


Fedor Ehlf’s 
Möbel⸗Tiſchlerei, Oppeln, 
Sebaſtianplatz 1. 

Großes Lager in Möbeln jeder Holz⸗ u. Stylart. 
Reichhaltiges Sarg Magazin. run 


Elegante, neue Möbel, 
Mehrere complette, ſtylgerechte Nufb. : Einrichtungen, Mahag.⸗ 


Möbel, Herrenzimmer⸗ u. elegante Schlafzimmer: 
einzelne Möbel, 


Teppiche, Pianinos, Gemälde und andere Bilder, 


Geldſpinde, Regulatoren, geſchnitzte Sachen, Lampen, Bettſtellen 


mit guten Matratzen ꝛc. unter ſicherſter und reellſter Garantie 
vorräthig bei 


inrichtungen, 
1400 


G. Hausfelder, Zwingerſtraße 24, I. 5 


. 


A 
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n 
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4 Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf: 
manns 
5 Robert lauer 
zu Winzig wird heute, 
| am 29. März 1887, 
. Nachmittags 6 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
ö Der Kaufmann Karl Lange zu 
Winzig wird zum Concursverwalter 
ernannt. 
5 Concursforderungen ſind 
bis zum 20. April 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur pi lußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf den 25. April 1887, 
f ormittags 8 ½ Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
ö auf den 14. Mai 1887, 
E Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Terminszimmer J im 2. Stock, Termin 
anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Conecursmaſſe gehörige Sache in 
eſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 


verwalter [4080] 
7 bis zum 20. April 1887 
Anzeige zu machen. 
Königliches Amts⸗Gericht 
) zu Winzig. 


Bwongsverfteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter: 
güter des Kreiſes Wohlau Band II 
auf den Namen des Rentiers Eruſt 
von Sittmaunn eingetragene Ritter⸗ 
gut Kaſchewen : 

4 am 3. Mai 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Term.⸗Zimmer I, 
2. Stock, verſteigert werden. 
Dias Grundſtück iſt mit 2816,17 Mk. 
Reeinertrag und einer Fläche von 
3393 ha 25 ar 30 -m zur Grundſteuer, 
mit 1305 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
2 und andere das Grund⸗ 
betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei J, im II. Stock, 
eingeſehen werden. 
5 Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
* Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigen: 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des 
2 a e die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Lauf eld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Era 
des Zuſchlags wird 2408 
eh am 5. Mai 1887, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Winzig, den 9. Februar 1887. 


A Königliches Amts⸗Gericht. 

Pr 

2 Bekanntmachung. 

unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufender Nr. 14 die Firma (4093 
5 Julius Drescher 


Null de OS. und als deren 


K 


— 


7 2 — 


75 


ar 
NZ 


2 


* 


nhaber der Kaufmann Julius 
eſcher zu Friedland OS., und 
unter laufender Nr. 15 die Firma 
Fa D. Camnitzer 

zu Friedland OS. und als deren 
Inter der Deſtillateur David 
Camnitzer „a Friedland OS. am 
209. März 1887 eingetragen worden. 
Friedland OS., den 29. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


wird auf Grund neueſt. Erfahr. und 
wiſſenſchaftl. Forſchung⸗ laut zahlr. 
Zeugn. ſich. u. ſchnell beſeit. Unterr. 
 nbioibuell. Honorar nach Heilung. 
S. u. Fr. Kreutzer, Roſtock i. M. 


Ri, 


amen f. frbl. Aufn., Rath u. Hilfe 
in Frauenleid. u. fir. Discr. bei 
Stadtb 


K Ra t; 


ya 
— 
Nic 

25 


1. 
0 


Hilfe, bald. Aufn. diser. 
u. bill. b. Heb. Bartſch, 
Berlinerſtr. 2242. [5029] 


ebammeskuzulk, Gr. F eldſtr.30.] Breunerei⸗ 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 137 die Firma [4091] 
H. Lustig 
zu Myslowitz und als deren In⸗ 
haberin die Helene, verehelichte 
Kaufmann Siegismund Luſtig, 
geborene Seidel, in Myslowitz, am 
26. März 1887 eingetragen worden. 
Myslowitz, den 26. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Falkenberg, den 10. Januar 1887. 


Bekanntmachung. 


Am 5. d. Mts. ſind auf Grund 
des Allerhöchſt beſtätigten Statuts 
vom 26. Auguſt 1854 folgende 

Falkenberger Kreisobligationen 

J. Emiſſion ausgelooſt worden: 
Lit. A. Nr. 15 u. 23 über 3000 Mark. 
„ B. Nr. 126, 143, 48, 98, 108, 
159, 46, 105, 102, 33 über 
1500 Mark. 

„Nr. 432, 194, 173, 366, 219, 
234, 390, 260, 261, 408, 102, 
28, 313, 470, 225, 384, 394, 
477 über 300 Mark. 

‚Nr. 54, 191, 32, 136, 227, 
114, 194, 3, 261, 231, 250, 
168, 23, 238, 203 über 150 


Mark. 

„ E. Nr. 92 über 75 Mark. 

Die Verzinſung dieſer Obligationen 
hört mit dem 1. Juli d. J. auf, und 
werden die Inhaber derſelben hier⸗ 
durch A die Nominalbe⸗ 
träge für dieſelben entweder bei der 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe hierſelbſt oder 
bei dem Schleſiſchen Bankverein 
vom 1. Juli d. J. ab in ba 


zu nehmen. 8 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 
gez. v. Sydow. 


Für Schleſien iſt die 
\ General⸗Agentur 
einer zum Theil eingeführten Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit Do⸗ 
micil Breslau zu vergeben. 
Cautionsfähige geeignete Bewerber 
wollen ihre Offerten unter J. V. 7326 
an Rud. Moſſe, Berlin, gelangen 
laſſen. [1843] 


Eine kl. Export- 
Brauerei 


— mit guter feſter Kundſchaft — 
iſt krankheitshalber unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. ur 
Uebernahme (incl. Vorräthe) ſind 
ca. 30,000 Mk. erforderlich. [5098] 

Gefl. Offerten unter O. P. 46 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein koſcheres Wurſtgeſchäft 
in einer lebhaften Kreisſtadt Mittel⸗ 
Schleſiens iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen halber mit ſämmtlichem neu 
angeſchafften Handwerkszeug ſofort 
unter günſtigen Bedingungen zu 
übernehmen. 4067 


Offerten unter B. 44 an die Exped. 


der Bresl. Zeitung. 


Lebende 
Hummern, 
Hechte, 
Karpfen, 
For ellen, 
Schellfische, 
Zander, 
Seezungen, 
Cabliau, 
Steinbutten, 


Lachs, 
Grüne Heringe, 


Dorsch, 


er. u. marinirten 


Aal und Lachs, 
fette 


Puten, 
Kapaunen, 
Poularden, 
Küken 


empfiehlt [5057] 


E. Huhndorl, 


Schmiedebrücke 21. 


| Gräger u. Wachholder⸗Vier, 
100 Fl. 10 M., Ltr. 12 ½ Pf. franco 
dort liefert B. Rothenbücher, Stettin. 


Als Delieateſſe 


empfiehlt hochfein geräucherte 


Lachs⸗Fett⸗Heringe? 


E. Neukirch, Nicolaiftr. 71. 


Alle Sorten Speiſe⸗, Saat⸗ u. 
[4081] 


Kartoffeln 


kauft Wilhelm Rückert in 
Görlitz. 


G. Hielscher’s otto ns. 
en 59 (Inh.: Carl Kottolinski), emprest: 


Hötel⸗ und Neſtaurant⸗Perſonal. 


2 ac 


Sodener 
Mineral-Pastillen, 


Badener, Biliner, Emser, Giesshübler, 
Karlsbader, Krankenheiler, 
Marienbader 
u. Viehy-Pastillen, 
Emser Katarrh-Pasten, 
Karlsbader 
Brause- Pulver, 

Dr. Michaelis’ 
Elehel- Cacao, 
Hartenstein’sche 
Leguminose, 


Dr. Kochs 
Fleisch-Pepton, 


Pepton-Tafeln, Pepton- Biscuits, 
Penpton- Bouillon, 
Pepton- Pastillen 
empfiehlt [3112] 
die Haupt-Niederlage 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 


rein u. leicht lösliches entöltes 


Cacao-Pulver. 
Ausgezeichnet durch höchste 


Löslichkeit, vortrefflichen 
Geschmack, grosse Nähr! 

- leichte Verdaulichkeit, 

schnellste Zubereitung. 


| Preis 3 l. per % Kilo 
e echten lr l. Ki, 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Couditoreien. 
Ie allusanvag an2G MR 271g 


dd oy 
empfiehlt ſämmtliche Specerei⸗ 
Waaren, ſowie Getränke, Com: 
pots und Mazzes 5069] 
Gins, 


Wwe. Auguste 


Antonienſtraße 36. 


Fleiſchextract⸗ 
od o Depots: 
Adolf Neumann; L. Sachs; J. Sperber. 


Hochfeine ſüße Tafelbutter 
verſende täglich friſch 8 Pfd. netto 
8,20 Mk. franco gegen Nachnahme. 

M. Bernoth, Beſitzer, 
5040! Spucken O.⸗Pr. 


; Osterpflaumen, 
65—70 Stück per ½ Ko., Tafel: 


} N au ex Brand dein 
Offene Stellen 5. wöch. amar erich. 
Deutsche Central-Stellen-Aurelger“ 
In Eßlingen a. Na ftets in aröfter 
Anzahl. Mrobe⸗Nr. gratis. die 
Aufnahme offener Stellen jeder 
Art erfolgt koſtenfrei. ng 


Ein ftaatl. gepr. Lehrer jüd. Conf., 
ſ. ruh. bied. Herr, d. franz. Spr. 
u. Correſp. vollſt. mächt., ſucht, geſt. 
auf la.⸗Referenz., jetzt od. ſpät. Stellg. 
als Buchh. Correſp. ꝛc. mit 75 
bis 90 Mk p. Monat Sal. in ein. f. 
Haufe. Offerten sub F. 434 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1845] 


chriſtl Deſtillateur w. ſof. geſ. 
d. E. Richter, Münzſtr. n. 


Lehrlinge u. Volontäre 
w. f. gr. Handlungshänſer geſ. d. 
E. Richter, Münzitr. u. 


ür mein Tuch⸗, Mode⸗ u. Kurz⸗ 

waarengeſchäft ſuche ich per ſofort 
einen tüchtigen, auch poln. ſprechen⸗ 
den chriſtl. Verkäufer. 

Alois Kentnowski, 

[4083] Sohrau OS. 


Ein junger Mann, gel. Specerift, 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet, ſucht in ähnlicher Branche 
oder Comptoir per bald Stellung. 
Offerten unter T. U. 47 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. 5070] 


Eis junger Maun, welcher eben 
ſeine Lehrzeit in einem Taſchen⸗ 
tuch⸗Geſchäft beendet, ſucht per 
15. April Stellung, gleichviel welcher 
Branche. Gef. Off. sub B. K. L. 45 


an die Exped. d. Bresl. Ztg. [5036 


o 
— 


Für mein Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen mit der Branche 
gründlich vertrauten, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen 
jungen Mann zu baldigem 
oder ſpäterem Antritt. [1344] 

Simon Nothmann, 
Beuthen OS. 


E n penſionirter Beamter, ftreng 
und energiſch, ſucht eine Haus⸗ 
verwaltung zu übernehmen. Caution 
kann gelegt werden. 

Off. erbeten sub Chiffre J. M. 38 


Exped. der Bresl. Ztg. 1813] 


Suche für ſofort einen ordentlichen 
Knaben, jüdiſcher Confeſſion, 


als Hehrling 3 
für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
bei vollſtändig freier Station. 

F. Preuss, Kloſterſtr. 25. 


Für eine Wein⸗Engros⸗ 
Handlung 11850) 


pflaumen, Kaiſerpflaumen, Rieſen⸗ in der Provinz wird per bald ein 


frucht, ausgezeichneter Geſchmack, 
offerirt in Kiſten à 25 Ko. à M. 11.— 
pro Kiſte 
M. Taussig, Dürrobſtgeſchäft 
; in Schlan (Böhmen). 
Vorausſendung des Betrages un⸗ 
bedingt nothwendig. 1509 


1 77 — achtjährige geſ. ſtarke Fuchs⸗ 
Wallache ſtehen zum Verkauf 
Nicolaiplatz Nr. 2. [4045] 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: 169] 

Or. Retau's Selbstbewahrung.] 


80. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
tellung. Zu beziehen durch das 

erlags⸗Magaßzin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorräthig in G. 

Kroſchel's Buchhandlung. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Zum ſofortigen Antritt wird eine 
tüchtige, mit guten Senguifien 
verjehene [1851] 


Milchwirthin geſucht, 
welche verſteht, ſelbſtſtändig mit der 
Centrifuge zu arbeiten. 

Meldungen mit Abſchriften der 
geieniie find einzuſenden an das 
irthſchafts⸗Amt 
Roßtberg⸗Beuthen OS. 


Nach Amerila 
(Canada) verlangt 


für eine feine Herrſchaft, zu den 
vorzüglichſten Bedingungen eine 
perfecte Köchin (jüdiſcher od. chriſtl. 
Conf.), die geeignet iſt, zugleich die 
Oberaufſicht über das andere Dienſt⸗ 
perſonal zu übernehmen. 45056 

Die Koſten der Reiſe u. Ueberfahrt 
werden erſtattet. Perſönliche Mel⸗ 
dung früh 9 — 11 Zimmerſtr. 6a 
hochparterre. 


Lehrling geſucht. 
Offerten sub H. 21603 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, erbeten. 
Für mein Tuch⸗, Herren⸗ und 
Knaben⸗Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen Lehrling 
bei freier Station. 45054] 
(Sonnabend geſchloſſen.) 
S. Schiller, 
Liegnitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Zimmerſtr. 13, 
2. Etage, 


p. Termino Michaeli er. 5 
Zimm. u. 2 Cabinets, große 


Küche u. vielem Zubehör, 
elegaut reuovirt, nach Ueber⸗ 
einkommen zu vermiethen. 

Näheres durch den Haus⸗ 
meiſter und Blücherplatz 5 
im Gewölbe. [5047] 


Alexanderſtr. 38 


u Oſtern zu vermiethen die Hälfte 
der Wage Preis 600 Mark. 
Näheres b. Haushälter. [4076] 


Berlinerplatz 22, 
wiſchen Kaſerne u. Freiburger Bahn⸗ 
Bor, iſt der 3. Stock im Ganzen oder 
getheilt, ſofort oder p. Johanni zu 
vermiethen. [4921] 


Berlinerplatz 21, 


zwiſchen Kaſerne u. Ge Bahn: 
hof, iſt der halbe 3. Stock ſof. od. p. 
Johanni zu verm. [4920] 
Tauentzienplatz 11 
find per 1. October a. c. zu verm. 
1. Etage eine elegante herrſchaftl. 
Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Cabinet ꝛc, mit Gartenbenutzung; 
2 freundliche Zimmer parterre, 
die mit der 1. Etage verbunden 
werden können. 3 er 
Näheres beim Hauswirth daſelbſt. 


Nicolai⸗ Stadtgraben 2526 


ſind in der 3. Etage per bald und 1. Juli Wohnungen, 4 und 180454 


nebſt Beigelaß, zu vermiethen. 


Murißſtr. Ye 


15044 


Juli 


2. Etage 
Detbr. 1. Etage 


6 Z., Mittelcab., Badez., Plätt⸗ 
und Mädchencab. Alles hell. 
Auf Verl. noch ein ſeparat gel. 
3. Näh. im Laden bei Wilde. 


2 ſchöne Wohnungen 220 u. 130 Thlr. 


Fiſchergaſſe 6a 


zu verm., Juli zu beziehen. 


[5063] 


Hlte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 1. Etage per bald und Wohnungen in der 2. u. 3. Etg. 
15064 


per 1. October zu vermiethen. 
Das Nähere beim Haushälter. 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


halbe 2. 
October cr. zu verm. 


tage v. 6 Zimmern ꝛc. ev. mit Stall u. Wagenremiſe, p. erſten 
Näh. Haushälter und Ohlauerſtr. 87, I. 


11746 


Sadowaſtr.⸗ u. Höſchenſtr. Ecke 76 


eleg. Wohnungen von 750 — 1600 Mark per bald zu verm. 


[5049] 


Schweidnitzerſtraße 50 1. Etage 


ſind Geſchäftsräume ganz oder getheilt zu vermiethen. 


Näheres bei Hugo Cohn. 


[3897] 


Sehr geräumige Kellerräume 


eines alten renommirten Weingeſchäfts in Oberſchleſien, ſowie Utenſilien u. 
Lagerfäſſer zu einer Weinkellerei ſind bald zu verpachten. 
Offerten unter A. B. 40 Expedition der Breslauer Zeitung. 4046] 


Zimmerſtr. 13, 
8 
3. Etage, 
p. Termino Michaeli c. 4 Zim⸗ 
mer u. 1 Cabinet u. 3 Zimmer 
nebſt Zubehör, elegant renovirt, 
nach Uebereinkommen zu ver⸗ 
miethen. [5046] 
Näheres durch den Hans⸗ 


meiſter und Blücherplatz 5 im 
Gewölbe. 


Charlottenſtr. 8 u. 10, 


dicht a. d. Kaiſer Wilhelmſtraße, Halte 
ſtelle der Pferdeb., eleg. Wohn. mit 
Garten ſofort preisw. zu vermiethen. 


Salvatorplatz 34, 


2. Etage, 6 Zimmer, viel Beigelaß, 
Gartenbenutzung, zu verm. [4964] 


Die Hälfte d. 1. Etage 
mit Gartenbenutzung iſt Palm⸗ 
ſtraße 22 zu vermiethen. Band 
Näheres beim Hausmſtr. Taube. 
Freiburger r. 16 
(Eckhaus) i. p. 1. Detober! hocheleg 
Wohn. von 7 Zimm. incl. 2⸗fenſtr. 
Balconzim. u. 3⸗fenſtr. Erkerſalon ꝛc. 
1. Etage zu vermiethen. [4968] 
Näheres beim Wirth. 


Tauentzienſtr. 10 


iſt eine elegant renovirte 


arterre⸗Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, R 
ſofort oder ſpäter 
11852 


zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 


Telegraphische Witterung 


Von der deutschen 


Auguſtaſtr. 27 
halbe 1. Etage von 3 Zimmern, 
Cabinet, Küche, Entree ꝛc. jof. billig 
u verm. Näheres Haushälter od. 
Moritzſtr. 16, parterre. [1847] 


. F 59, Ecke Ohlauerſtr., 
find Wohnungen von 2—5 Stuben 
zu vermiethen. [15061] 


. Villa Wutzdorf 
ſind herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen. 5060 


Freiburgerſtr. 26 


iſt die 3. Etage, 8 Zimm. ꝛc., Garten: 
benutzung, verſetzungshalber event. 
ſofort zu vermiethen. [5055] 


Zimmerſtr. 12 Sao. 
Grünſtr. 28a K Pal: 
1600 Mk. zu vermiethen. Näheres 
b. Kaliſch, Am Oberſchl. Bahnhof 4. 


Carlsſtr. 42 


iſt per 1. Mai od. ſpät. eine Wohn. 

im 3. Stock, beſtehend aus 3 Vorder⸗ 

zimmern, Küche, Entree, zu verm. 
Näheres im Comptoir parterre. 


Bahnhofſtr. 32 


per Juli 3. Etage, 3 zweifenſtr., ein 
einfenſtr. Mittelcab., Mädchenſtube ꝛc., 
Wins 230 Thaler. 

Näheres bei Rachner. [5038] 


Tauentzienplatz 12 —@ 
iſt 1. Juli od. 1. October 3. Et. eine 
Wohn. v. 9 Zim., 2 Cab. u. Badez. 
3. v. Pr. incl. Waſſ. n. vollſt. Renov. 
2000 M. Ausk. 2. Etg. v. 2 4 Uhr. 


1 Laden Breiteftr. 42 gut 3. Seifengeſch. 


Altbüßerſtr. 59, 
Ecke Ohlauerſtr., find Comptoirs zu 
vermiethen. (5062 


sberichte vom 31. März. 


eewarte in Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


875308 8 
Ort. et je 95 Wind, | Wetter. Bomerkungen 
8 b 


1225 8 | 
Mullaghmore. 5 7 WNW 5 [Regen. 


Aberdeen 59 6 [WSW 2 wolkig. 
Ohristiansund 754 2 ISW 2 Regen. 
Kopenhagen 764 2 WNW 2 |Nebel. 
Stockholm. 761 2 8 2 bedeckt. 
Haparanda ...| 759 | —5 | stil wolkenlos. 
Potersburg ...| 763 1 [ONO 1 [bedeckt 

Moskau ..... | 760 | —1 ONO 1 [Schnee. 

Cork, Qucenst.] 769 9 NW 4 bedeckt. 

1 770 6 0 2 bedeckt. 

Helder ....... 766 4 ISSW I wolkig. See ruhig. 
N 764 3 WSW 3 wolkig. 
Hamburg 766 1 ,ıWSW I wolkig. Reif. 
Swinemünde. 765 2 still Ih. be ek, 
Neufahr wasser] 762 2 N 1 wolkig. 
Hemel 763 1 NNO 1 [bedeckt. See ruhig. 
„ „ 768 1 NO 1 wolkenlos. 
Münster | 767 1INI bedeckt 
Karleruho 767 0 NO 2 h. bedeckt, 
Wiesbaden 768 2 N 2 bedeckt. 
München 765 [ —I1 NW 4 schnee 
Chemnitz 767 —1 N 2 Schnee. 
Berlin 765 2 NW 2 bedeckt. 
Wien 763 | 2 NW 3 |wolkig. 
Breslau 763 O NNW 4 Schnee. 

Isle d' Al. . . 769 4 ONO 4 wolkenlos. 
N 759 10 jo#0 2 |h. bedeckt. 
Triest — — — 1 — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
= mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
{0 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Vebersioht der Witterung, N 

Ein Minimum ist nördlich von Schottland erschienen und hat seinen 
Wirkungskreis über Grossbritannien und das Nordseegebiet ausge. 
breitet, während ein Maximum über 770 mm südwestlich von Irland 


liegt. 
Luftbewegung ist 


Bei schwacher, vorwiegend nordöstlicher bis nordwestlicher 
das Wetter über Deutschland vorwiegend trübe und 


meist kälter; im Binnenlande sind stellenweise Niederschläge gefallen. 


Die Temperatur liegt an 
in Karlsruhe 6½ Grad. 
fröste stattgefunden, 


allen deutschen Stationen unter der normalen 
In Süddeutschland haben allenthalben Nacht- 


EEE . —— — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J.8eckles; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W, Friedrich) in Breslau. 


